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praktische Zommermoden .
von Nenve Lrancis .

Nachdruck nur unter Ctuelleriangabe gestattet .

? onnenvergoldet liegt die mit ihrem prachtkleid angetane
Natur vor uns und auch die Mode tritt mit allem Schönen ,
das sie ganz im Stillen für den Wonnemonat vorbereitet hat ,

auf den plan — eine Modeblüte nach der anderen entfaltet

sich vor dem entzückten kluge . Wie zart erblühte Maisnblumen

liegen alle die schimmernden Gewebe vor uns ausgebreitet , die

unsere schocken Landsmänninnen bei ihren klusflügen in die

Sommerfrischen begleiten sollen , allerdings gibt es neben all

den seidenglänzenden Sommerstoffen , den Voilemusselins , Seiden¬

kaschmirs , Erenadins , Etamines und wie die modernen Gewebe

noch heißen mögen , auch eine Menge praktischer Stoffe , die

die weniger anspruchsvollen Damen vorziehen , und die , mit

entsprechendem Geschmack verarbeitet , genau so wirken wie

ihre glänzenden Schwestern , allerdings ist bei den klnsprüchcn ,
die die Mode jetzt on ein Meid stellt , an wirkliche Bescheidenheit

nicht zu denken , und es erscheinen uns Meider schon praktisch ,
die wir vor etwa 20 Jahren als klusbund von Eleganz betrachtet

hätten . Ls sind eben auch die Menschen anders geworden und

die 6nforderungen an das Leben überhaupt gewachsen .
Wenn wir anders Modeblätter durchsehen , so müssen wir

uns — ohne unbescheiden zu sein — immer noch sagen , daß

unser Blatt eigentlich im vergleiche sowohl zu den französischen
als einheimischen anderen bedeutend einfacher ist und den Ver¬

hältnissen des Mittelstandes infolgedessen gerechter wird . Ls ist

jetzt fast zum Bedürfnis geworden , daß jede ; Meid auf seidener

Grundlage ruht . Das kommt hauptsächlich daher , daß es die

Damen bei einem versuche nicht bewenden lassen , denn wenn

man einmal ein auf Seide gearbeitetes Meid getragen hat , wird

man sich nur schwer an ein anderes gewöhnen können . Da

schmale Formen jetzt zum Modegesetz geworden sind , so wird

jede breit machende Unterlage verschmäht und infolgedessen
allen Stoffen , die sich weich und gefällig den Formen des

Körpers arschmiegm , der Vorzug gegeben . Deshalb liebt man

auch Taffet als Mckeinlage nicht mehr und bedient sich infolge -
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Nr . 7 1t . Posomenterieborteu mit Grelot»
zum Besätze von Paletots und Mäntel ».

Nr . S—«. Sommerpaletot» aus leichtem Tuch , gestreiftem Wollstoff und Taffet ; auch für stärkere Damen. (Berwendbarer Schnitt
zu Abb Nr . 4 und 5, mit entsprechenderVeränderung : Nr. 7 ans dem April -Schnittbogen >Is ; Schnitt zu Aid . Nr . 6 : Nr . 1 aus
dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnittniustcrbogenl gegen Ersatz

der Spesen da » je 80 I, oder 80 Pf

dessen nicht so steifer Leidengewebe , wie dies Latin Inders , Oaobssso ülonssslins oder
Mervelleux ist. Allerdings muß dann auf das kapriziöse Rauschen des Kleides Verzicht geleistet
werden . Man trägt also , wenn man praktisch sein will, im heurigen Lommer neben den üblichen
weißen und einfarbigen glatten Batistblusen solche aus englischer Batiststickerei, die wie jene
leicht gewaschen werden können, ferner englisch gestickte Leinenbatistblusen , Hemdblusen aus Tüll
in allen Farben , also nicht allein weiß , sondern auch grün, rosa , hellblau, lila usw . Diese
Blusen werden ganz in Art der englischen Hemdblusen mit Säumchenfalten angefertigt und mit
Jabots aus Spitzen zu einem kleidsamen Ganzen gestaltet . Gleichfarbige Unterleibchen mit
verschiedenartigem Ausschnitt werden unter den Blusen getragen und ein Gürtel aus weißem
Leder oder zartfarbigem Band schließt die Blusen ab .

Ls sei noch bemerkt , daß sowohl getupfter, glatter, geringelter als geblümter Tüll für
diese duftigen Gebilde verwendet wird und daß man ihnen Röcke aus englischem Wollstoff ,
Leinwand , Piqus oder auch Lhantungseide gesellt. Diese, eine Art Rohseide, ist jetzt nicht allein

in glatten Arten , sondern auch mit türkischen Arabeskenmusterungen ,
die in allen Farben ausgsführt sind , mit Pünktchendessin in kleinen
und großen Ausgaben , mit Streifen - und BlümchemnusUrung zu

haben und auch mit verschwommenem Lhine
'muster , das die ganze

Fläche des Stoffes deckt, zu haben. Reben diesen Geweben ist
für den Sommer auch die sehr praktische Tussorseide , die Heuer
in ihren neuesten Ausgaben englische Streifen zeigt, - zu emp¬

fehlen. Ferner werden leichte Sommerkleider nicht nur aus dem
so sehr modernen Foulard, sondern auch ganz leichtem Latin

l^ibert ^ angefertigt, der unter anderem unregelmäßige , das
heißt nicht runde, sondern plattgedrückte Tupfen als Plein¬
must rung zeigt . Dieser Stoff beansprucht nicht sehr viel

Aufputz und kann deshalb zu den sehr praktischen
Stoffen gezählt werden .

4L

Nr . IS und IS. Zwei neue Kleid - » nd Blnsenriille aus Bordürcnstoff; auch für stärkere Damen. (Berwendbarer Schrillt

zu Abb. Nr . IS : Nr . Il auf dem März- Schnittbogen si >.) Schnitte nach perfSnIichem Matz tsiehe Anweisung aus

de« , Schnittmustcrbogens gegen Ersatz der Spesen von je so st oder so Pf .
Nr . »4 und IS. Moderne HmSkeUen an » Gold - oder

Silber mit Tropsmeuhängeru .
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Leinwand und piquö sind immer noch modern , und
wenn man einen oder zwei Falten - oder Lmpireröcke aus
diesen Geweben mit einigen duftigen Blusen sein Eigen
nennt , so kann man , da alles leicht waschbar ist , immer
nett und frisch aussehen .

Blaue Leinwandlle der werden sehr gern mit breiten
Besätzen aus weißem Pique ausgestattet , die am unteren
Rande des Rockes als Blende und an der Taille als Passe
anzubringen sind und mit dunkelblau eingestickten Pünkt¬
chen wirksam benäht werden können . Weiße Waschbörtchen
in verschiedenen Rusführungen können die Rocksäume
zieren und waschbare Spitzen auch die Garnitur der Blusen
geben . Ruch breite Säume am Rockrande sind ein beliebter
Rufputz , besonders dann , wenn das Rleid fußfrei gehalten
ist . Bretellengarnituren aus Blenden oder Spitzen sind
für junge Mädchen für den Sommer noch immer modern
und besonders kleidsam , für Damen , die abfallende Schul¬
tern haben . Ruch die weiten Rrmlöcher mit den heraus¬
tretenden , abstechenden Rermeln , oder japanische Rermel
in bescheidenen Dimensionen werden von der Mode be¬
günstigt . Dominierend aber ist die Empireform fast bei
allen Toiletten .

Abb . Nr . 1 . Wagentoilrtte aus Marquisette oder Seiden -
kaschmir mit Jäckchen aus irischen Spitzen . Das Jäckchen , das
an seinen Enden Quasten aus Seide mit langen Hülsen ans
Seidenposamenterie trägt , wird für sich angelegt . Es besteht
aus zwei ziemlich breiten Teilen , die vorn und rückwärts
in angegebener Art anseinandenreten und einen Ausichintt
frei lassen . Die Bluse aus Musselinchiffon ist an Vorder -
nnd Rückenteilen querüber in Säumen abgenäht und
zeigt auch ganz in Säumchen genähte Aermel , die
dreiviertellang sind . Der Rock hat Empireform und
schließt mit einem abstechenden , in Form einer
Blende an seine Kante gesetzten Gürtel ab . Er
hat eine Grundform aus Satin Liberty und
kann am unteren Rande allenfalls einige Sänme
als Aufputz haben .

Abb . Nr . 3 — 6 . Sommerpaletots . Die
Paletots können ans leichtem Sominertnch ,
gestreiftem Wollstoff und Taffet verfertigt
werden . Der erste zeigt in Verbindung mit
den Vorder - und Rückenbahuen geschnit¬
tene Aermel , die in angegebener Art am
oberen Teile in Zwickelsäumchen einzu¬
nähen sind . Da zwischen den Zwickelsänm -
cheu au den Aermeln und den Vorder -

bahuen drei Säumchenfaiten erscheinen , so
könnte hier unter einem der Säumchen der
Aermel auch angesetzt werden . Die Weste
ist aus karriertem Taffet , den Aufputz des
Paletots geben Seidenschnürchen und eine
Borte . Wie die Abbildung zeigt , sind die
Vorderteile kürzer als die gerundeten
Rückenbahnen und mit nur einem Knopf
geschlossen . — Der zweite Paletot hat
untersetzte Westenteile aus Seide oder Tuch ,
die mit Druckknöpfen schließen und einen
mit einem schmalen Btendenleistchen be¬
setzten Schalkragen ans Samt . Tie Vorder¬
teile sind in angegebener Form geteilt und
in verschiedenartiger Streifenrichtung ge¬
schnitten . Die Aermel sind beim Ansätze an
die Armlöcher saltenlos . — Der nächste
Paletot hat ebenfalls untersetzte Westenteile
ans Tuch oder Sizilienne und erscheint
mit Seidenschnüren in angegebener Art
verziert . Die Vorderteile werden mit Knöp .en
au die Westenteile niedergehalten ; sie sind
stark nach rückwärts gerundet und an den
Kauten abgesteppt . — Der nächste Paletot
hat einen breiten , mit schwarzen Seiden¬
schnüren benähten Rcverskragen aus weißem oder hellgrauem Tuch und mit diesem übereinstimmende , ebenfalls mit Schnürchen benähte

Westenteile . Er hat Uzelnähte und zeigt an seinen den Vorder - und Rückenbahuen angeschnittenen
Aermeln aufgesetzte , bis zum Halsrande reichende Blenden , die mit Knöpfen nicdcrgehalten werden .

Die Stulpen
sind überein¬
stimmend mit
dem Kragen
mit Schnürchen
benäht .

Abb . Nr . 12
und 13 . Zwei
Kleid- miL

Blusciiröcke .
Als Material
hiezu wird ge¬
streifter , allen¬
falls bordierter
Wollstoff ver -

Nr . >v. Englisches fnspreics Slraßenklcid aus gestreiftem Wollstoff mit kurzem Jäckchen; auch für stärkere Damen . (Rück¬

ansicht hiezu aui dem Schnittbogen .) — Nr . t7 . Großer Basthut mit Flugelgesicck. — Nr . I !-. Krageunmhnlle mit Wellen¬
reiten sne junge Frauen , auch siir ine Reise geeignet . (Tchniii hiezu : Nr . s aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt
zum Rock: Nr . 1t. oder lg aus dem Mäez -Schnittbogen jp .) — Nr IN. Schwarzer großer Roßhaarhut mit hoher » apne
und Fcdcrngeftcck. Schnitte nach persönlichem Mall ( siehe Anweisung aus dem Schnittmnftcrbogcn ) gegen
Ersatz der Svesen von je go h oder SNPs . Schnitt zum Jäckchen der Abb . Nr . tti : Nr . 2 ans dem Schniitbog .-n. — Aus¬

führliche Beschreibung für Abb. Nr . 18 sieh- auch „Praliischc Wiener Schneiderin " ans dem Schnittbogen .

Nr . 20 und 21. Posnmentericborien mit Filcigrnnd
zum Bciatze von Mänteln und Tafscijnckcn.

Nr . 22 und 22 . Moderne gestickte Befatz-
borien sne Wellen und Jackmcn

Nr . 21 —26. Moderne gemusterte Besatzoorien mm
Formen von Schiinren .
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Nr . 2 ?.
Somiiierhiit
aus lmsiire »>>laue >n
Brüsseler StrolMflccht mit
Gesteck aus abichatiicrlen Fe-
deru . — Nr . 2N Großer Hut
mit Heller Kavpe und schaiticrirn
Slraußfcdern . — Nr . 2a. Hals¬
krause ans Slrauksedern . —
Str . ,'!«>. Schwarzer Roßhaarhut
init Raselten aus schwarzem

und weißem Tu ».

wendet . Ter erste Rock
hat von seiner vorderen
Falte , die bis hinauf
reicht , angefangen , eine
etwa 15 em lange runoe
Passe .aus der Bordüre
oder einfarbigem
Stoff , der in letz¬
tem Falle drei
fchrägfädige
Blendenstren
fen ans dem
gestreiften Stoffe t
cmfgesteppt werden . A
Der ganze Nock wird
aus schragfadigem Stoff
geschnitten ; er zeigt an
seinem unteren Rande ent¬
weder die Stoffbordlire oder er
ist mit sechs einfarbigen Blenden
oder einer breiten Blende ans
einfarbigem Stoff besetzt . Im
ersten Falle sind die einfarbigen
Blenden an beiden Kanten auf¬
gesteppt , im zweiten Falle er¬
scheinen fünf schmale Blenden
ans schrägfäüigcm Stoff aufge¬
näht . Die erste Falte reicht bis

zum Rockbunde , die übrigen nur
bis zum Rande der Passe . Die
Falten sind in angegebener Art
abgesteppt . — Ter zweite Rock
steigt in Empireform etwa 13 em
oberhalb des Taillenschlnsses . Er
besteht aus zwei in entgegen¬
gesetzter Fadenrichtung geschnit¬
tenen Bahnen , die vorn gegen¬
kantig in Falten eingelegt sind .
Diese Falten erscheinen , etwa
50 cm lang vom oberen Rande
entfernt , an den Kanten abgc -

steppt . Am unteren Rande des
Rockes ist eilt geradfädiger Be¬

satz entweder aus schottischem
Stofs (es kann dazu die Webe¬
bordüre des Stoffes verwendet
werden ) oder ans gleichem Stoff
angebracht , der von einigen
Reiben von Bändcken durch -

- MK/E

Nr . 27 —29 . Wiener Hüle .

quert wird Der Rock schließt rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen ,
zeigt auch hier eine gegenkantige Falte und ist mit einem Stiitzgürtel
aus Köperband ausgestattet , der mit Fischbeinstäbchen versehen lst und
mit Druckknöpfen schließt .

Abb Nr 16 . Englisches Promciiadcklcid aus gestreiften ! Woll¬

stoff . Der Rock ist fußfrei und wird ans acht oder neun Zwickelteilcn
zusammeugestellt . Ans acht dann , wenn er vorn und rückwärts in der
Mitte eine Naht haben soll . Die Zwickel sind mit großer Schweifung
zu schneiden , damit , wie die Abbildung angibt , am unteren Teil der
Rock Tntcnfalten werfen tonne . Mau kann im Prinzip die Zwickel -

bahneu geradfädig nehmen , so daß nicht , wie üblich , an einer Kante
der Stoff in gerader Fadenrichtnng lauft , sondern daß er an leiden
Seiten geschrägt ist, wodurch sich Mim Zusammcnsetzen der einzelnen
Rockteile eine fchönere Musterung ergeben wird . Zu dem Rock , der
allenfalls in Enipireform steigen kann (in diesem Falle wird er mit
einem innen anznbringenden und mit Fischbeinstäbchen zu stützenden
Gnrtclcheii ausgestattet ) , wird eine beliebige Blnsentaille , etwa eine
Hemdbluse aus Tüll , Batist oder Tussorseide getragen . Das Jäckchen
zeigt an seinen Vorderteilen eine Uzelnaht , und zwar werden die
beiden Bahnen nicht in gewöhnlicher Art verstürzt miteinander ver¬
bunden , sondern es fugt sich die erste Bahn mit umgebogener Kante

dem zweiten Teile an . Das Jäckchen ist
mit Borten besetzt , schließt mit einem
Knopfloch und Knopf sichtbar und hat
einen Schalkragen , der mit Samt oder
Tastet montiert und mit einein gerad -
fädigcn Leistchen vorgefloßen ist . Die Arm¬
löcher sind weit und die Aermcl , die der
Weile des Armloches entsprechen müssen ,
fügen sich ihnen mit fast faltenlvscr Kugel
an . Material : ist/, — 7 m Wollstoff .

Abb . Nr . 18 . Umhülle ans Tuch für
junge Frauen , auch für die Reise geeignet .
Die kragcnartige Umhülle hat untersetzte
Westenteile ans gleichartigem Stoff , die
mit einer Knopslochleiste schließen und
denen Knöpfe in angegebener Art auf¬
gesetzt sind . Von den Achseln herab und
rings um die Kanten der Umhülle reichen
Steppnähte in Parallelreihen . Seitlich ist
an den unteren Kanten ein mit dein
Schalkragen übereinstimmender Ueberschlag
angebracht . Tie Umhülle hat rückwärts
Kragenform .

Abb . Nr . 27 , 28 und 3 » . Wiener
Hüte . Unsere Modelle sind Schöpfungen
der neuesten Mode und . wie die Aavildim -
gen zeigen ganz verschlcücnartig . Der erste
Hut aus körn - ober htstarenblanem Brüsseler
Stroh - oder Noßhanrgcflecht hat eine sehr
breite , vorn leicht aufgeschwungene Krempe ,
die an der Kante mit einer Samtbnnd -
cinfafsnng versehen ist . Die ziemlich hvhe
Kappe wird von einem Faltenbandcau ans
Tastet umspannt , dem sich em abschattiertes
Federngegeck in angegebener Weise vorn
anschließt . — Das zweite Modell ans
braunem oder crevetterotem Roßhaar - oder
Bastgeslccht hat eine sehr hohe Kappe und
ist tief herabgcbogcn , während er an der
anderen Seite Ken nach rückwärts aus -
labenden Haarschopf ganz sehen läßt . Hier
ist die Krempe schmäler und anfgebogen ;
als einziger Aufputz des Hutes erscheinen
nbschatticrle Strantzfedern angebracht . —
Ter dritte Hut ans schwarzem Nvßhaar -
geflecht hat eine hohe Kappe , eine mäßig
breite , ziemlich gerade Krempe und ist mit
fällig eingelegtem weißem Tüll geputzt .
Dieser legt sich rings tun die Kappe , stellt
sich vorn seitlich zu Falten schlupfen auf
und ist zu einer sehr vollen Rosette arran¬
giert , der sich eine zwcile , ebensolche Rosette
ans schwarzem Tüll an schließt . Tie Ro¬
setten sitzen auf langen Stielen .

Pariser Hirir .
(Hirzu die Nbv . Nr . 34 —36 .)

Unser erstes Modell ist aus Phantasie -
bastgeslecht hcrgcstellt . Seine Krempe ist
dunkler schattiert als die hohe , nach oben
sich ein wenig znspitzciide Kappe und mit
einer Einfassung aus dem Bastgeflecht der
Kappe versehen . Ter Hut biegt sich an der
linken Seite stark in die Höhe nnd zeigt
als einzigen Anspntz ein sehr großes , auf¬
strebendes Gesteck ans abschattiertcn bunten
Federn . — Der nächste Hut Abb , Nr . 35
hat ebenfalls eine hohe Kappe , die nach
rückwärts ansladet und von einem Falten¬
bandean ans Tastet fast in ihrer ganzen
Brette nmspamtt wird . Tie schmale Krempe
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Nr . 31. Halskette ans
Sllvcr in antikem SM

mit Camecanhängcr.

Nr . 32 .
Schirm^riff
mit Sildcr -
ulonticrung.

ist seitlich anfgeschwnngcn
und wird von einem
Schlupsengestcck aus Taffct -
band begleitet , das in
Form eines Flügels , wie
angegeben , aufstrebt und
mit einer Agraffe nieder -
gehalten wird . — Ter
letzte Hut . eia Zweispitz
aus schwarzem Brüsseler
Stroh - oder Rvßhaar -
geflecht , läßt seine am rück¬
wärtigen Teile angebrachte
Siraußfederngarnitur , die
den einzigen Anspntz bil¬
det , in angegebener Art
teils aufslrcben , teils
hernnterhüugcn .

* »
Abb . Nr . 4l >. Som -

mciklciü aus Tussorseide ,
Leinwand oder Piqnö mit
Reversjäckchen . Ter Prin -
zeßrock ist fnßfrci und er¬
scheint in ziemlich breite
Hohlfaltcn eingelegt , die
am oberen Teile ganz

knapp aneinanderlicgen nnd nieder¬
gesteppt sind , so daß der Rock oben sich vollständig den Hüften
anpassen kann . Der Verschluß des Rockes geschieht rückwärts
unter einer der Falten mit Druckknöpfen . Man kann den Rock
ans vielen Teilen zusammcustellen , so daß je eine Falte etwa
aus einer Bahn erscheint ; wollte inan aber die vielen Nähte
vermeiden , so könnten auch zwei oder drei Falten ans einem
Stoffblatt geformt werden . Man trägt zu dem Rocke irgend
eine Tüll - oder Batistblnse , deren Vorder - nnd Rnckenbahncn
glatt in Sänmchen genäht sein können nnd deren leichtes Batist -
snttcr allenfalls auSznschncidcn wäre . Das Jäckchen kann an¬
geschnittene oder glatt angcsiigte Aermel haben ; cs zeigt sehr
lange und breite , mit weißem Pique zu montierende Revcro ,
die man allenfalls zum Abknöpfen einrichtcn könnte , um sie
durch eine andere Uragcugarnitnr vertreten zu können . Tie
Vorderteile des Jäckchens kreuzen sich in angegebener Art nnd
verbinden sich mit einigen Druckknöpfen . Die Aermel werden
beim Ansätze an die kleinen Stulpen in einige Fältchen ein¬
gelegt und mit plissierten Batist - oder Tüllvolants ( aus dem
Material der Blusel versehen , so daß es den Anschein hat , als
wären die Jückchenürmel kurzer als die der Bluse . Material :
7 — 8 rn Leinwand .

Abb . Nr . 41 . Sommcrklcid aus Taffet , Leinwand oder
Tussorseide . Der Rock kann entweder aus zwei runden Bahnen
oder Zwickelteilen zusammengestellt werden ; er ist am oberen
Teile faltenlos und wirst infolge seines runden Schnittes
Tiitenfalten . Seinen An ' pntz besorgen in fünf Reihen aufge -
nähte Seidensoutaches - oder BieseUjchn buchen , die nach vorher
gezogenen Heftfäden anznbringen sind nnd in gleichmäßigen
Sntfernnngen Zackenfignren bilden . Die Blnsentaille hat eine
anpassende Futtergrundform und zeigt einen Sattel ansstrahlcn -

saltig in Sänmchen abgenähiem Batist , der durchsichtig ist und
dem sich ein ebenfalls in Sänmchen abgenähtcr hoher Stehkragen
aus Batist mit Abschluß von Spitzen am oberen Rande an¬
schließt . Die Sänmchen des Stehkragens bilden scheinbar die
Fortsetzung der Sänmchen des Sattels . Ten Abschluß des
Sattels besorgt ein vorn nnd rückwärts querüber gesetzter
Spitzenbesatz , der fünf Reihen von aufgenähten Schnürchen ab¬
schließt . Tie Aermel sind am oberen Rande fast falteulos den
Armlöchern eingesetzt und von Epanlctten begleitet , die in ihrer
ganzen Breite von sechs Reihen Schnürchen gedeckt erscheinen .
Allenfalls tonnte man dieje Schnürchen auch auf die Aermel

selbst anbringen , diese
müßten aber dann
durch Abnähen von
Zwickelfälichcn am
oberen Teile entspre¬
chend rund geformt
werden . Der Verschluß
der Taille geschieht
rückwärts in der
Mitte . Ter Oberstosf
ist an Vorder - nnd
Rückenteilen falteulos .
nnd hängt nur wenig
über . Unten treten aus
oen Aermeln Säum -
chenstnlpen ans Batist
heraus , die an die
Futtergrnndform an -
zubringcn sind . Ma¬
terial : 7 — 8 in Lein¬
wand .

Abb . Nr . 42 .
Promcunüc - und Bc -

Nr. 88. SchmelterlingSschleife aus Tüll und suchsllciü mit Taffet -
Baleilcieimessvitzcu . jäckchen . Als Material

hqE, " 7
bck.

MMMH

X . ,-̂ F '

SS

MN

Nr . 84 —06 . Pariser Hüte .
Nr . 81. Slirndut aus Ptautasrcacflechl mit Fedcrngcsteck. — Nr . 8.',.
Bast- oder Rohyaarhut mit daher trappe und flugclaMgem Stzlupscngestcck aus Tafsclband. —

Nr. 8«. Zweispltz aus Bast- oder Roschaargeflccht mit rückwärts slücnden Feder» .
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Nr . »7. Sonnenschirm aus schwarzem Seidenstoff mit gezogenem Musselinchiffonvolan- und Spitze,lapplilationcn. — Nr . SN Posamcnterie mit giletgrnnd zum Besätze von Paletots
und Taffetjacke » . — Ne NN. Sonnenschirm aus gesticktem Batist oder Taffei.

zum Rock kann weißer Voile , Seidenkaschmir , Soininertuch oder auch Cheviot verwendet werden . Wie die Abbildung zeigt , ist der Rock mit einem

seitlich geschlitzten und nach vorn zu sich verkürzenden Doppelrock ans gleichartigem Material gedeckt, dessen Kanten in Zackenform mit Lasset

eingesaßt werden und der von drei Reihen entweder aus dem Stoffe selbst abgenähter Schnürchenfäuine oder aufgenähter Biesenschnürchen

begleitet wird . Der Doppe . rock liegt zwanglos über dem Grundrock , den man aus Zwickelteilen zusammenstellt und wird nur hie und da

unsichtbar festgehalten . Ter Rock schließt seitlich und der Verschluß kann durch die übertretende Zackenkante des Doppelrockes vollständig
unkenntlich gemacht werden . Er hat Empireform , so das ;
die duftige Blusentaille , die man zu dem Rocke tragen kann ,
mit verkürztem Taillenschlusse erscheint . Ein Gürtel aus
Radiumband mit einer Zierschnalle gibt den Abschluß der

Blusentaille . Das Jäckchen aus lotosblauem Lasset ist in

Empireform geschweift und läßt seine Vorderbahnen , wie die

Abbildung zeigt , stark zurücktreten . Es ist mit gleichfarbigem
oder weißem Latin lübsrtz , zu füttern und zeigt als Auf¬

putz in hin - und zurückgehenden Wollenzackenreihen ange¬
brachte Röllchen aus gleichartigem Stoff , die sich als wirk¬

samer Besatz erweisen . Der Paletot schließt mit einer unter¬

setzten Leiste und knapp aneinanderstoßenden Kanten . Er

hat halblange , ebenfalls mit Röllchenbesatz ausznstattende
Aermel .

Abb . Nr . 44 . Sommerkleid aus rosenholzsarbigem
Boilemusseliu oder Marquisette . Ter Nock hat Empireform
und besteht aus zwei Teilen : dem vorderen , wie angegeben ,
drapierten Blatt und dem Rückenteil , der lose über dem
vorderen liegt und an seinen Kanten mit einer Blende aus

Lasset begrenzt erscheint . Dieser Rückenteil gibt gleichsam die

Fortsetzung der Rückenbahn der Blusentaille , so daß es den

Anschein hat , als seien Bluse und Rock im ganzen geschnitten
und nur mit dem Gürtel » iedergehalten . Der Gürtel wird
aus schrägfädigein Lasset , wie angegeben , gefaltet und ver¬

schmälert sich nach vorn zu um bedeutendes . Die Biusentaille
schließt entweder vorn oder rückwärts in der Mitte der

Grundform , um dann ihren Oberstoff übertreten und unter
de » Armen sich kreuzen zu lassen . Der Tnilleiivordcrteil ist
in seiner ganzen Breite in gleichmäßigen Abständen in

Hohlsalten abgenützt und hängt leicht über , während die

Rückenbahn ziemlich straff angespannt wird . Blenden

begrenzen die Kanten der Taillenbahnen und schließen
den untersetzten , in Quersäume abgenähten Teil ,
wie angegeben , ab . Die Aermelchen sind entweder

ans gesticktem Batist (Schweizer Stickerei ) oder aus

Spitzenstoff hergestellt und werden von kurzen Glocken¬
ärmeln aus dem Gewebe des Kleides begleitet , Material :
- 14 na Marquisette .

Abb . Nr . 46 . Paletotlleid aus sraisefarbiger Tussor -

seide , Cheviot oder Sommertuch . Ten Ausputz des Kleides ,
das auch für stärkere Damen geeignet ist, gibt eine mit
Gold - oder Silbersüden durchwebte Borte in zwei Breiten .
Am Rocke erscheint sie eingesetzt und an beiden Kanten mit
einem schmalen Blendchen entweder aus Tastet oder aus dem

Stoffe des Kleides , eingefaßt . Der Rock hat Empireform und

steigt ziemlich hoch oberhalb des eigentlichen Schlusses . Am

oberen Teile ist er in Falten drapiert , sonst legt er sich
faltenlos um die Hüften und wirst nur unten infolge der

Schrägung seiner Bahnen tiefe Falten . Man trägt zu dein

Rocke eine in englischer Art gehaltene Bluse aus weißem
Tüll , Tastet oder Batist mit einem schmalen Jabotstreifchen
aus gleichartigem Material , dem farbige Edclsteinknöpfe ein¬

geknöpft sind . Der Paletot hat weite Armlöcher , faltenlos

angefügte , halblange und mit Stulpen ausgestattete Aermel

und zeigt sowohl oben als unten ovalen Ausschnitt , der ,
wie die Armlöcher , mit Borten eingefaßt ist . Der Paletot

schließt mit drei Gold - oder Silberknöpsen sichtbar . Mate¬

rial : 12 — 13 in Tussorseide oder 6 - 8 in Cheviot .
Abb . Nr . 48 . Promenadeklcid aus weißem Seiden¬

kaschmir mit türkischen Revers . Der Rock hat Empireform
und ist am oberen Rande vorn in runder Form abgeschnit¬
ten und ebenhier mit einer Blende aus Tastet umrahmt .

Rr . 4«.
SoinmcrNeid

aus sraisefarbiger
Tnfforfeide oder aus

Leinwand mit Empirc-
rock und RevcrSjäckchcii.

«Rückansicht hiezu aus dem
Schnittbogen .) Schnitt nach

persönlichem Matz (siehe An¬
weisung ans dem Schnittmuster -

boge « ) gegen Ersatz der Spesen von »o K
oder »o Ps . Schnitt zum Jäckchen : Nr . 4 auf

dem Schnittbogen.
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Ter Oberstoff wird leicht drapiert und muß mit einer in gleicher Art geschnittenen Grundform ans Latin Inders versehen sein , an die

diese Fältchcn mit versteckten Stichen niederznhalten sind . Die Bluse aus Tüll hat ebenfalls eine Grundform aus Latin lubort ^, ober der

noch eine Musselineinlage erscheint, damit der Seidenstoff nicht zu sehr durchleuchte. Tie Vorderteile der Blnse sind in angegebener Art gekreuzt
und mit breiten Revers aus türkisch gemustertem Gaze- oder Seidenstoff in angegebener Art besetzt . Die Aermelchen können Kimonoform haben
oder auch faltenlos an die größeren Armlöcher gesetzt werden . Material : 7— 8 in Seidenkaschmir .

Abb . Nr . 51. Sommertoilettc aus mandelgriiuem Seidenkaschmir mit gesticktem Jäckchen. Der Rock steigt bis unter das Jäckchen und ist
am oberen Teile querüber iu duftige Iältchen drapiert . Er hat eine Grundform aus Latin lüderty und läßt seinen Vorderteil , entweder
an beiden Seiten oder nur an einer mit einer Tasfetblende eingefaßt , in angegebener Art über die
Rückenbahn treten . Tie leicht blusig angebrachten Oberstoffteile deckt ein Jäckchenteil, der in an¬
gegebener Art allenfalls in matten Pastelltönen gestickt ist und aus dem die Aermel -
cheu wirksam herausireten . Zur Herstellung der Aermel wird Musselinchiffon , der
ebenfalls zu sticken ist , verwendet . Ter untere Aermel ist mit Seide unterlegt , der
obere, glockenförmige, erscheint den Blusenoberstoffteilen angeschnitten und an
der Kante in einige Säume abgenützt. Material : 7 — 9 m Seidenkaschmir .

Abb . Nr . 54 . Sommerkleid aus Marquisette mit gestickten Blenden .
Die rückwärts mit Druckknöpfen geschlossene Bluse hat eine in Verbindung
mit dem Stehkragen geschnittene Passe aus gesticktem Seidenbatist , die
allenfalls zum Abnehmen eingerichtet werden könnte , um durch eine
andere Passe vertreten werden zu können Am oberen Rande des Steh¬
kragens erscheint ein Plisseestreifen aus Tüll , der mit einem gestickten
Börtchcn abschließt. Der Oberstoff der Bluse ist iu angegebener Art
entweder in Säume abgenüht oder mit Seidenbändchen benäht . Die
Aermel sind in Verbindung mit den Oberstosfteilen geschnitten, also
ebenfalls ihrer ganzen Länge nach entweder abgesäumt oder mit
Bändchenbesatz versehen. Die Batistpasse wird mit einem Besätze aus
gestickten , mit ä sour -Verzierungen verbundenen Motiven abgeschlossen.
Von der Passe gehen vier Blenden aus , die sich in den Rockbund ver¬
lieren . Der Rock hat einen Doppelrock, der vorn bedeutend kürzer
ist als rückwärts und an seiner Kante eine gleiche Garnitur zeigt
wie die Bluse . Er steigt iu Empireform und ist am oberen
Teile in Fältchen drapiert . Sein Verschluß geschieht
rückwärts in der Mitte . Material : 10— 12 m Mar¬
quisette.

Abb . Nr . 66 . Sommerkleid aus gesticktem Batist
für kleine Mädchen . Das Leibchen ist in Verbindung
mit den kurzen japanischen Aermeln geschnitten.
Seine Garnitur gibt ein sür sich auzulegeudes Falten -
jäckchen aus Tastet , das in Verbindung Mit dem

AM *
-MM

WANN

Nr . 41 . Blusenkleid aus mattblau «» Taget mit Schnürchen - "
besah n »d Säumchenpaffe; auch für stärkere Damen und zum
Umarbeiten älterer Kleider geeignet. (Rückansicht hiezu aus
dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr. 8 aus dem
April -Schn ttbogen jlj : verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 aus dem Februar -
Schnittbogen sls .) — Nr . 42. Besnchsauzug mit weißem Boilerock und lotosvlancr Tafset-
jackc; auch sür stärkere Damen. (Schutt! zum Jäckchen : Nr . S aus dem Schnittbogen ) — Nr . 4t . Großer
Besnchshntans Strodgcflechtmit hoher Kappe und Febern und Flügelgesteck. Schnitte nach persönlichem
Matz (siehe Anweisung ans de « Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so ü oder so Pf . —
Ausführliche Beschreibung für Abd . Nr. 42 stehe auch „Praktische Wiener Schneiderin" aus dem Schnittbogen.
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Nr . -10. Paletottterd aus sraiscfarbiger Nr . 4N Promenadcklcid aus weißem Sc«denkaichnur inri türkischen
Tusiorscide oder aus Taffer ; auch rur Revers . (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 8 auf
stärkere Dan eu. (Schnitt zum Paletot : dem Aprit- Lchniitbogen f s; Schnttt zum Miederrock: Nr . 8 auf dem

Nr . 7 am dem Schnittbogen ) Schnittbogen ) — Nr 4N. Sommcrbul aus Slrohgeslccht mit großen
Nr 47 . Wagcnhut mit Feocrngaruitur . Flügeln . — Nr . 5V. Halskrause ans Tüll mit Samtbandschlelfe.
«schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisurifl aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Erjag der Speien

Nr 5l . Somiiicrlollettt aus mandclg'.uncm Seidcnkafchmir mit gesticktem Nr .'»4. Sommerkleid aus Marquisette mit gcst .cktcn Blende«. (Rück
ackcvttt- (Rückansicht hiezu auf dem Schnittbogen ; verwendbarer ansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; Schnitt zum Oberstoff der Taille :

Schni" 5ur Taillengrundformr
' nr 8 auf dem April-Schnittbogen (li ) Nr . 9 ebendaselbst .) Die Machart eignet sich auch für stärkere Damen

— Commcrhnt aus weißem Brüss ler Stroh mir groß .m Federn- und zum Nmarbeiteu älterer Kleider. - Nr . 55 . Sommerhut aus Roß-

gesteck- Nr 53. Ha '-Skrans * aus federn mit Rosen und Band chleise. haargcfl cht mit Margneriten und langem Brüsseler Schleier.
»"M 3b ^ oder 30 Pf , — Ausführliche Beschreibung für Adv . Nr . 44, 48 und 48 siehe auch „Praktische Wiener Slnicideriu " auf dem Schnittbogen.

Nr 44 . Sowmerkiew aus roscnlolzsarlngcm Vorlc -
muüelin oder Marqniicilc ; auch für stärkere Tomen.
(Schnitt zur Ta lle und zum Micderrock: Nr . 6 aus
dem Schnittbogen. ) — Nr 45. Soinmertnrt ans

schwarzem Roßhaargcflechtmit Bluleutuff .

Nr . »>8. Sommertlttdchcn aus gesticktem Batist
für Mädchen von r- bis lt Jahren . (Verwend
barer Schnitt : Nr. 2 ans dem Februar - Schnitt¬
bogen slj ) — Nr . 57 . Großer weißer Strohyut

Ultt Bandschlcifcn für Neure Mädchen .
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Nr . «I . Bareanzug aus grauem Lüfter tnil
Schijsjchcnbluse. (Verwendbarer Schnitt : Nr in
an ! dem Mai - Schnittbogen jlj .) Schnitte nach
persönlichem Mas ; (siehe Anweisung ans
»cm Schnittmufterbogen ) gegen Ersatz der

Spesen von se sa Ir oder so Ps .

Nr . äü . Morgen - und Garlenkleis aus Foulard odrr Seidcnvoile . — Nr . äü und INI. Zwei Morgen - und Gartcn -
jäckchen aus Tussorscide nno Foulard . (Brrweudbarer Schnitt , entsprechend verkürzt : Nr . g aus dem Mai -

Schnittbogen sls.) Schnitte nach persönlichem Masj ( stehe Anweisung ans dem Schnittmuster -
vagen ) gegen Ersatz der Spesen von je so Ir oder so Ps .

Gürtel geschnitten oder mit einem angesetztcn Gürtel versehen ist . Von den beiden
Blenden , cms denen sich das Jäckchen zusammenseht , ist die zweite rund . Sie formt

ein weites Armloch . Die Aermelchen sind mit Tasfetblenden besetzt, ebenso zeigt das
Röckck .en an seinem unteren Rande Blendenbesatz . Der runde Halsausschnitt läßt

eine Passe aus glattem Batist heraustrcten ; er ist mit Lasset eingefaßt wie der
Rand des Stehkragens .

Abb . Nr . 58 6l>. Morgen - itild (siartcnkleid lind - Jäckchen . Tie halblangen
Aermel des ans Foulard oder Seidenvoile herzustellenden Kleides sind den
Vorder - und Rückenteilen angeschnitten und werden , wie die Abbildung zeigt ,

mit einer Blcndenspange in Faltxn znsammengefaßt . Diese reicht als Gürtel
über die Rückenteile und teilt diese in einen knrztailligen oberen und einen
Rockteil . Ten Ansputz des Kleides geben Tüllspitzen und eine ä. jour -Borte ,

die in gleichmäßigen Abständen mit Spinnen verziert ist . Das Kleid hat
einen spitzen Halsausschnitt und wird mit einer Bandschleise versehen .

Sei » Verschluß geschieht vorn in der Mitte mit Druckknöpfen . Das erste
Jäckchen ans Foulard oder Volle hat einen allenfalls abnehmbaren

Schnlterkragen aus Batist , der rings um den Halsausschnitt in Falten -
änme abgenäht ist und dem sich mit Spitzcnmotiven ein breiter Spitzenvolant

ansügt . Das rechte Ende des Volants reicht in Form eines Wasserfalles bis znm
unteren Rande der Jacke , die einen angesetzten , in Falten eingelegten und rund geschnittenen Rockteil
hat . Ten Ansatz dieses Lchoßteiles deckt ein abstecbendec Bandgürtel . Der untere Rand ist zu Zacken
gerundet und wird wie die halblangen Aermel mit Spitzen besetzt. — Das zweite Jäckchen aus
geblümtem Foulard oder Voile hat einen ebenfalls in Sünmchcnfaltcn abznaähenden Kragen , dessen
Abschluß mit einer Phantasiemcdaillonspitze oder nebeneinandergestellten Spitzcnmotiven erfolgt . Die
Aermel sind angeschnitten und die Vorder - und Rückenteile werden in Sattellänge in Saumsültcher
abgenutzt . AlsAermel -
ansay ein breiter
Spitzenvolant , mit
dem der Besatz nber -
einstimmt .

Abb . Nr . 61 .
Badeanzug aus grauem
Lüster . Das Beinkleid
ist unten offen und
an seinen Kanten mit
einer schräJüdigen ,
Z cm breiten B ende
besetzt , die an beiden
Seiten mit weißem
Vorstoß versehen ist .
Am oberen Rande
des Buntleides ein
Bandzug , der so an¬
gebracht ist, daß er
sowohl rückwärts als
vorn reguliert werden
kann . Zn diesem Zweck
müssen die Enden der
Bändchen sowohl vorn
als rückwärts aus
ansgenähten Löchern
hcranstreten .Die Jacke
hat einen angesetzten
Schoßteil der rund 62 und aa. Zwei Blusen aus japanischer Seide oder Marquisette ; auch sür stärkere Damen.
, , , >Verwendbarer Schnitt zu de » Grundformen : Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen sts.) Schnitte
' .! VMeioen ist nno „ ach persönlichem Matz ( stehe Anweisung aus dem Schnittmufterbogen ) gegen Ersatz
rückwärts m der Mitte der Spesen von je so Ir oder so Ps.
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eine Naht zeigt . Der untere Rand je einer
Halste dieses Schoßteiles mißt 123 am . Das
Schößchen ist 46 ein lang . Seinen Abschluß
gibt ein Gürtel aus Lüster , an beiden Seiten
mit weißem Vorstoß und mit Schärpenteilen
aus gleichem Material besetzt, die vorn zu
einer Schleife geknüpft werden . Der Taillenteil
der Jacke besteht aus Vorder - und Rückenteilen .
Tie letzten sind in der Mitte nahtlos und
werden im Taillenschlusse in vier Strahlen -
falteu eingelegt . Die Vorderteile hängen blusen¬
förmig über und sind von der Achsel nach
abwärts in zwei Strahlensaumchen eingenäht ,
die den Stoss ausfallen lasten . Ein Plastron ,
das querüber abgesäumt ist und oben mit
einer Blende abschließt , erscheint an einer
Seite eingenäht , an der anderen mit Druck¬
knöpfen niedergehalten und wird mit einer
Blende begrenzt , die den Abschluß der ent¬
sprechend ausgeschnittenen Vorderteile gibt .
Um die Armlöcher Blenden mit weißem Vor¬
stoß , weite Epaulettenärmelchen mit weißem
Vorstoß an der Kante .

Abb . Nr . 62 und 63 . Zwei Blusentaillcn .
Die Taillen haben anpassende Grundformen .
Die erste schließt vorn , die zweite rückwärts .
Der Oberstoff der ersten Taille muß mit
großer Verbreiterung zugeschnitten werden , da
breite Falten aus ihm einzulegen sind . Tie
Aermel sind , wenigstens zum Teile (sie können
nach Bedarf angesetzt werden , da man die
Nähte unter den Falten nicht merkt ) aus dem
Oberstoff der Vorder - und Rückenteile ge¬
schnitten . Die Grundärmel sind in gewöhn¬
licher Aridem Taillenfutter augesetzt und zeigen
Stulpen aus Spitze . Gleiche Bekleidung am
Stehkragen . Ein Jabot aus Spitzen tritt aus
der Kante des rechten Oberstoffteiles heraus .
Die zweite Bluse ist von den Achseln ab , wie
das Bild angibt , in Sattellänge abgesteppt ,
und zwar werden diese Säumchenfalten immer
am oberen Teile der .hohlfalten angebracht ,
die aus dem Oberstoffe der Vorder - und
Rückenbahnen einzulegen sind , und die immer
einige Zentimeter Stoff zwischen sich liegen
lassen . Der Verschluß der Taille geschieht
rückwärts in der Mitte Eine kleine Paffe aus
Spitzen in Verbindung mit einem Stehkragen
erscheint der Taille aufg . setzt . Ter Oberstoff
der Vorder - und Rückenbahnen liegt in Epau -
letlenform über den Aermeln , die an die
Grundform gesetzt werden und aus drei breiten
Blenden bestehen . Am Unterteile zeigen die
Aermel Stulpen aus Spitzen und Rüscheu -
volants , die von einem Seidenstoffröll¬
chen oder Bändchen begleitet sind .

Abb . Nr . 64 . Sommerkleid aus
Tussorseide , Voile , Leinwand , Pique und
gesticktem Batist . Tie Bluse des Kleides
ist ein wenig kurztaillig und läßt sowohl am
unteren Teile als am Halsausschnitte die
darunter anzulegende Bluse aus gesticktem
Batist sehen . Der Versch liß kann entweder
seitlich (an der Achsel und unter dem Arm ) mit
Druckknöpfen , vorn in der Mitte mit Knöpfen
oder Druckknöpfen oder auch rückwärts er¬
folgen . Die Grundtaille aus gesticktem Batist
hat weite Armlöcher und in weiter Art ge¬
haltene Aermel , die mit kleinen Stulpen aus
dem Stoffe des Kleides versehen sind . Diese
Stulpen tragen plissierte Volants . Die weiten
Armlöcher der Bluse und der Halsausschnitt
sind in angegebener Art mit je fünf Reihen
von Biesen - oder Seidenschnüren besetzt . Der
Batistbluse ist ein steifer Stehumlegekragen
beigegeben und ein kleines , plissiertes Jabot tritt aus dem rechten Vorderteil heraus und wird auch am

unteren Ausschnitt der Bluse sichtbar . Der in Falten eingelegte Rock ist fußsrei , steigt einige Zentimeter
oberhalb des Schlusses und ist au seiner unteren

Kante mit sieben Reihen Biesen - oder Seiden¬
schnürchen besetzt, deren Entfernung vonein¬

ander etwa L — 4 cm beträgt . Ter Rock

Nr . «ii . Gerten - und Tennlslleid ans Tussorlcide, Bolle, Leinwand oder Pique mit Batistarm,ln ; auch sür Närlcrc
Damen. — Nr . iiö. Garllilhnt ans Notgelde mit Lareltkappe. - Nr . Sli. Garten - nnd TennlSkletd aus Tllssorsclde ,
Bolle, Pique oder Leinwand in Empueson » mit Knopsbcsah ; auch sür slärlere Damen. lRückansicht hiezu aus dem
Schnittbogen ; verwendtarer Schnitt zur Taillengrundsorm , mit entsprechender Verkürzung : Nr . 8 aus dem April-
Schnittbogen sp .) -- Nr . N7. Gartenhut aus Leinwand mit Pompon . — Nr . <»8 . Poloschlägcr. Schnitte nach per -

Nr . KS. Moderner Blusengnrtel mit Metallschlteße . Nr . Ill— 72. Garten -, Sport - und Rcisehüte ans kartierte,» Seiden- oder Wollstoff .
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kann au ? geraden oder runden Bahnen gefaltet werden . Sein Ver¬
schluß geschieht rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen . Material :
6 — 7 in Voile , 2 — 3 in gestickter Batist .

Abb . Nr . 66 . Sommerkleid ans Leinen oder Pique mit Knopf¬
besatz . Der Rock ist in Hohlfaltcn eingelegt , die aber nicht mit ihren
Kanten ancinanderstoßen , sondern die den Stoff in Kcilsorm zwischen
sich liegen lassen . Am
oberen Teile der Hohl¬
salten erscheinen ent¬
weder ansgcnahte
oder aus Schnürchen
gebildete Knopflöcher ,
denen Knöpfe aufge -
naht werden . Stach
rückwärts zn wird der
Knopsbesatz immer
kürzer . Ter Nock ist
futterlos und kann
entweder aus rnnden
Bahnen oder ans
Zmickcltcilcn zusam¬
mengesetzt werden ,
bereit NerbindungS -
nühte unter die Fal¬
ten zu liegen kommen
müssen . Die fntterlose
Blnscntaille ist der
Länge nach in Fal¬
ten eingelegt und
schließt entweder vorn
in der Mitte unter
einer dieser Falten
oder rückwärts mit
Druckknöpfen . Den
Aufputz der Aermel
gelen aufgelegte Pat¬
ten , die mit Knopf¬
löchern und Knöpfen
versehen sind , die teils
in die Stulpen , tei .s
in die Armlöcher ver¬
laufen . Tie Stulpen
sind angesctzt und mit
Knopflöchern und
Knöpfen geschlossen .
Allenfalls könnte man
sie zaut Abkitöpsen
einrichten ; in diesem
Falle wären an die
Kante der Stulpe nno
an den Rand des
Acrmels Druckknöpfe
zn setzen , bei denen
man aus tadellosen
Sitz sein Augenmerk
richten müßte , damit
der Ansatz der Stul¬
pen nicht merklich sei .

Abb . Nr . 73 .
Brautkleid aus Mar¬
quisette oder Voile¬
musselin . Das Kleid
hat Empirefvrm und
wird im ganzen an¬
gelegt . Der Laillen -
teil zeigt übereinstim¬
mend mit den kurzen

Schoppenärmelchen
querüberrcichende

Spitzen , die als Ab¬
schluß von Sätlmchen
anzubringen sind .
Diese Sätlmchen sind
querüber abgenützt ,
werden voll einer auf¬
gesetzten Spitze be¬
gleitet , und treten in
Gruppen auf . Sie be¬
grenzen eine Passe aus
Spitzen , der ein Steh¬
kragen , ebenfalls mit
Spitzenbesatz beige -
gebeii ist . Die Bre -
lellen , die in ange¬
gebener Weise über
der Taille liegen ,
werden mit kleinen
Schnallen an den
breiten GürteAbschluß festgehalten , und hängen , nuten mit rnnden nud
mit Fransen besetzten Kränzen ans Myrten besetzt, vorn herab . Das
Kleid ist in Stufen mit inkrustierteil EhanliUhspitzen versehen , und
zeigt an seiner Kante einen Volant , der stellenweise von Spitzenstoff
unterbrochen wird . Dieser ist in Form kleiner Patten angebracht , die

eingesetzt sein oder frei aufliegcn können und deren Umrandung ent¬
weder mit schmalen Röllchen aus dem Stoffe drs Kleides oder mit
Seiüensch türchen erfolgt . Ein Spitzeneinsatz vermittelt den Ansatz des
Volants , und zwar so , daß er mit seiner unteren Kante an den
Volant , mit seiner oberen a .t den Stock genäht ist .

Abb . Nr . 75 . Hochzeitskleid aus Marquisette oder Voilemnsselin . Der
Stock hat Empireform und zeigt
cinen Grundrvck aus gleichfarbi¬
gem Latin Uiborty . Er wird in
angegebener Weise leicht dra¬
piert , was durch einfaches Heben
des vorderen Teiles erzielt wird ,
und zeigt als Abschluß einen
Bandgürte in abstcchendcrFarbe .
Das Jäckchen , das über der
Taillengrundfvrni ungezogen
wird , ist ganz abgesäumt , und
von aufgelegten , gehäkelten
Spitzenteilen begleitet , die rück¬
wärts entweder einen Kragen
formen oder in gleicher Art wie
vorn herunterreichen können . Die
kurzen Glockenärmclchen sind
ebenfalls abgesäumt und mit
Spitzenbesatz versehen . Allenfalls
könnten unter diesen kurzen
Glockenarmelchen anpassende
andere liegen , die in beliebiger
Art , doch übereinstimmend , mit
dem Taillenputze angescrtigt
sein könnten .

Rr . 7.'!. Brautlleid aus Marquisette oser Bo >>c>uuss:iiu mil ChaiitttNichitzeuinlrustatiou in Empircsorm. - Nr . 74. Flacher Brauikranz mit gesticktem
Tüllschleier. — Nr . 7Z. Hachjeiisiaiiette aus malvc,tt>tasarbig :r Marquisette mit Besatz aut Jrisiispitzcn. (Berweudbarsr Schnitt zur Taillengrund -
sorm : Nr 8 auf dem Aprii -Schntttbogeu sitz) — Nr 7<i. Hochicilshitt Mil Rose «, Bandkokardc und Stütze,cholaut. — Nr . 17. Brautbukctl in moderner
Form . Schnitte nach persönlichem Mn » ( siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogeil ) gegen Ersatz der Spesen von ie SUII oder so Ps
Schnitt zu Abb . Nr . 7S : Nr . rl aus dem Schnittbogen. — AnSsührttckic Beschreibung siic Abb . Nr . 7,i und 7L siebe auch „Prattische Wiener Schneiderin"

aui dem Schnittbogen.

Berichtigung . In dem Artikel „ Dalmatiner Volkskunst " im
Hefte vom is April 1903 sind mehrere Druckfehler zn berichtige » .
Anstatt Gendda ist zu lesen : Grudda ; statt Lunio tnaoo , ? untc >
tttioo ; statt Obbcrrazza , Obrovazza ; statt Marvioie , Maroiöio ;
statt walachische , morlackische .

Dir Fortfrfinng der Mode » befindet sich ans Seite 864 .
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Nr . 75. Gehäkelte Spiyc, verweudvar zur Verzierung von Wäschezegeni
'tänden, Waschkleidern rc. (Vergrößertes Detail : Abb. Nr . 82 .)
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Nr . 82. Vergrößertes Detail zur
Avil . Nr. 7k.

-pil-c

Nr. 7^. Kissen mit leichter Stickerei . (Naturgröße ? Detail : Abb . Nr . 89 .
Tchpenmuslcr samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

Handarbeit .
Abb . Nr . 78. GcWelte Stziyc , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen , Waschkleidern rc . Die girundlage zur Herstellung

dieser einfachen Spitze geben weiße , gewebte Motive , über die man die Häkelarbeit mit Hauschikdgarn Nr . 60 ausfiihrt . — Abkürzungen :

Masche — M ., Lnstmäsche L . , Kcltcninajche K ., feste Masche — i . M ., halbes Stäbchen -- h . St ., Stäbchen St ., Pikot ^ P .

Jede Steruform wird in folgender Weise nmhäkelt : 3 f . M . . l P . ( I P . - - 4 L . . I K . in die letzte f . MO , 3 f . M . Jeder folgende
Stern wird mit 2 P . an den vorhergehenden Stern angeschlagen , nste die Abbildung zeigt . Sodann häkelt man für die untere Zackenkante drei

Touren . — I . Tour : l f . M . in eines der verbundenen P ., zweimal : 5 L ., 1 f . Ai . in das nächste P . ; dann 5 L ., I f . Al . in die dritte
f . M der Ecklücke und hierauf l f . M . in die zweite f . M . der nächsten Eck¬
lücke, 5 L ., l f . At in das soigende P . nsf . — ll . Tour : 1 f . M . in die mitt¬
lere Ni . des ersten Lsmd ., zweimal : 7 L ., 1 f . M ., in die mitt . cre M . des fol¬
genden Lfnib . Sodann 1 f . M . in den nächsten Lfmb ., sechsmal : 7 L . , l f . Ni .
in die mittlere Ai . des folgenden Lfmb usw .
— lli . Tour : 1 St . in die dritte M . des _
Lfnib ., 1 L ., t L . übergehen , I St . in die
nächste L ., 3 P ., 1 St in die dritte L . des
folgenden Lfmb , 1 L ., 1 L . übergehen , ! St .
in die nächste L . Ans der Abbildung ersieht
man . daß zwischen den St . der ancinander -
stoßenden Bogen keine P . gearbeitet werden .
Ten Raum zwischen der oberen Rundung
füllen vier Berbiudnngsstäbe , die an einem
f . M .- Ning in folgender Weise gearbeitet wer¬
den : 10 L . ansch '

agen , l K . in die erste der¬
selben . 3 f . Ai . in den so entstandenen
Ring , dann 0 L . für die erste Verbindung
anschlagen und an das P . eines Sternes an -
schtießen . Nun arbeitet man zuriickgehend 1 f . M .,
l h . St ., 5 St ., > h . St . und l f . M ., schließt
dann mit 1 K . a » die letzte f . M . des Ringes an , wiederholt vom drei¬
mal , häkelt dann abermals 3 f . M . in den Ring , schließt mit 4 K . in die erste
f . M . und schneidet den Faden ab . Abb . Nr . 82 zeigt die Herstellung dieser Form .
Sind alle Verbindungen fertig , so führt man für die obere gerade Reihe zwei
Touren aus . — I . Tour : 1 St . in die letzte f . M . des Ringes , 6 L ., 1 St .
in die Mitte der Verbindung , 0 L ., I St . in das nächste P ., zweimal : 3 L . ,

1 f . M . in das folgende P . ; 3 L ., 1 St . in das nächste P . , b L . , l St . in das erste P . des folgenden Bogens , dann zweimal : 3 L ., 1 f .
M . in das nächste P . ; 3 L ., l St . in das folgende P ., 0 L ., 1 St . in die mittlere M . der Verbindung , 6 L . ; vom Anfang an wiederholen .
— II . Tour - 1 St ., zweimal : l L ., l M . übergehen , l St . in die nächste M . ; I P ., 1 M . übergehen , vom Anfang an wiederholen .

Abb . Nr . 79 . »rissen mit Platt -, Kreuz - und Strichslichstickcrei . Das einfache , aus eigenartig gewebtem Stoff hergestellte Kissen ist
42 cm lang und 33 cm breit . Aus Abb . Nr . 8 !) ersieht man ein Stück des hier verwendeten griingestreiften Raje -Kongreßstosfes , von
dem man ein 65 cm langes und 45 cm breites Stück benötigt . Die Stickerei führt man nach dem Typenmusler (samt Farbenangabe aus
dem Schnittbogen ) mit mittel -olivgrünem , hell -bronzebrauncm und schwalzem Earn sLoton pcriv II - äI -6

_ Nr . 5 ) und clsenbcin » cißer . rvstrvler und mittelblancr , ungeteilter Fitvscll -

seide aus . Eine Type des Musters umfaßt fünf Plattstiche oder einen Kreuz¬
stich , die man über den breiten Streifen des Stoffes ausführt . Bei den

Mittelsiguren werden die ans dem Typenmuster mit einem Kreuzchen
bezeichnetcn Typen i» Kreuzstich gearbeitet . Die Strichstiche führt man
über drei Kreuzungen des Ecwebes aus . Tic Verteilung der Ltiche"

rsieht man ans der Totalansicht Abb . Nr . 79 und
die Ausführung der Arbeit lehrt Abb . Nr . 89 .

Abb . Nr . 89 und 81 . Zwci Westen mit
leichter Stickerei . Tie beiden einfach ver¬

zierten Westen sind aus weißem Seiden -
leinen hergcstellt . Zur Ausführung

einer Weste benötigt man ein
70 cm langes und 80 cm
breites Stoffstück . Tie Hälfte

der Stoffbreite ergibt je
einen Westcitteil , ans

den man die naturgroße
Zeichnung ( wie die Total¬

ansicht zeigt ) übertrügt .
Selbstverständlich muß die

Zeichnung auf die zweite Stofs -
halfre in entgegengesetzter Weise

aufgepanst werden . Die Stickerei
der ersten Weste führt man mit

l,cll -broiizebrauiicr , zweisüüig ge-
'

iciltcr und nnitel - bronzedraiicr , cin -
- chnittmnstcrb '-xcn . sädig geteilter Filostoßieidc ans . Tie

Nr . 8»
und KI. Zwei
Westen Ml! leicht ' r Stickerei .
(Naturgröße ^ eichnuiu,enauf
dem Enmittbogeu .) Je eine
Naturgröße gestochene Paule
aeaou (s-rian von 80 Pf . ober
80 i, Siehe Anweisung auf dcni

vL - -'
§

. L « Nr 8t . Hängekisien
mit Kreuz- und SniLstlch-
ftickcrei. iNaturgrobes Detail uut>
Tlipeuiauster samt Farbeuanqab ? aus deu, SckuütllrgenS
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Nr , 8«. I . 8 . Ver -
zierte ? Monogramm

für Wechstickerei.

den Mittelpunkt
jeder Form bil¬
denden Dreiecke
füllt man mit
Heller Seide in
Plattstich und
die Umrandung
dieser Form so¬
wie die übrigen
Linien arbeitet
mau mit dunkler
Seide in Stiel¬

stich , — Die Stickerei der zweiten
Weste stellt man mit weißer , zwei -

südig geteilter und schwarzer , ein -

sädig geteilter Filofloßseide her .
Jede Form wird mit weißer Seide
in wagrechter Richtung plattgestickt
und mit langen schwarzen Stichen ,
die man von einer Ecke zur anderen
führt , umrandet ,

Abb , Nr , 83 . Hiillgelisseil mit
Kreuz - und Strichstichstickerei , Das
einfache Kisfen , das an beiden Seiten
über die Stuhllehne fällt , mißt aus¬
gebreitet , ohne die 8 ein lange
Passementeriefranse , 45 cm in der
Länge und 30 ein in der Breite ,
Zur Herstellung der Stickerei , bei
der Vorder - und Rückseite im ganzen
geschnitten sind , benötigt man
ein 50 em langes und 35 ein
breites Stück cremefarbigen Sultan¬
perlkanevas , aus dem man die
Stickerei nach dem Typenmuster
(samt Farbenaugabe auf dem Schnitt -

8

Nr . 87 . RatucgroßeS Detail zum Kragen Abb . Nr .

Nr , 88.
Verziertes Monogramm stir

Weißstickerei .

bogen ) mit dunkelblauer , grüner und hell - und dunkel -rosafarbiger , dreifädig geteilter Filoscllseide arbeitet Eine Type des Musters umfaßt

eine Fadenkreuzung des Gewebes , wie man aus dem Naturgrößen Detail ( auf dem Schnittbogen ) ersieht . Bei den geraden Streifen werden

die Kreuzchen der mittleren Reihe stets über zwei Fadenkreuzungen Höhe hergestellt , wie das Detail zeigt . Die

fertige Stickerei wird an den zwei Längerseiten mit dunkelblauem Atlas verbunden . Hierauf näht man Oberstoff

und Futter in der Mitte durch eine Steppnaht zusammen , wodurch die Arbeit in zwei gleiche Hälften geteilt
wird , schiebt in den vorderen Teil ein ent¬

sprechend großes , mit Federn gefülltes Unter¬

kissen ein und näht die Kanten der Stoffteile
mit unsichtbaren Stichen zu , Die untere Seite
des abhängenden Teiles versieht man mit einem
2 cm breiten Zug , durch den man einen Eisen¬
stab schiebt , dessen Schwere das Herabrutschen
des Kissens verhindert ,

Abb , Nr , 85 . Jackenkragcn mit Hoch¬
stickerei und gehäkelten Spitzen , Der aparte
Kragen ist ans weißem feinen Filetstoff her¬
gestellt , ans dem man die Stickerei mit gleich¬
farbigem Lolon perle I) - ül - L Nr , 5 ausführt .
Die Häkelarbeit stellt man in Streifen her .
Für die Stickerei überträgt man die naturgroße Zeichnung aus Pausleinen oder

Schirtiug , über den man
Filetstoff heftet . Sodann
tmterlegt man alle Formen
des Rosenbuketts so wie bei
Weißstickerei und überstickt
diese Unterlage mit dichten
Stichen , Die einzelnen be¬
stickten Dreieckfelder verbinden
schmale gehäkelte Spitzen ,
wie die verkleinerte Total¬
ansicht Abb , Nr . 85 und das
Naturgröße Detail (auf dem

Schnittbogen ) zeigt . Die Häkelarbeit führt man mit weißem Hauschildgarn oder I) - üI -OHäkel -

garn Skr , 60 aus . — Abkürzungen : Masche — M, , Luftmasche — L, , feste Masche —

f , M , Stäbchen — St, , Luftmajchenbogni — Lfmb, , Pikot — P , Abb , Nr , 03 zeigt ver¬

größert die Herstellung der Häkelarbeit , 8 L , anschlagen , cxz 1 L , übergehen , 7 f , M . in die

nächsten L , Sodann arbeitet man ringsum f , M, , wobei man in jede Eck-M , 3 f , M , aus¬

führt , Dann t l L , anschlagen und vom an wiederholen . Sodann häkelt man über jeden

Lfmb , 18 f . M , und arbeitet als letzte Tour über jede der 18 f , M, : 5 f , M . 3 P , ( 1 P ,

— 5 L, , I K , in die erstere derselben ) , l K , in die beiden oberen Glieder der letzten f , M .,
8 f , M, , 3 P, , 1 K , in die beiden oberen Glieder der letzten f , M, , 5 f . M , Für die obere

gerade Reihe arbeitet man zwei Touren , — I , Tour : 1 s , M , in die Eck -M , des Blättchens ,
10 L,j vom Anfang an wiederholen , — II , Tour : 13 f , M . über die 10 L , der ersten Tour .

Tie Eckbilduugcn ersieht man aus dem Naturgrößen Detail , Filet - und Häkelarbeit werden

mit unsichtbaren Stichen verbunden , und dann schneidet man den unter der Häkelarbeit

liegenden Stoff weg . Für den Halsausschnitt biegt man den Filetstoff um und arbeitet in die

umgebogene Kante des Stoffes 2 f , M, -Touren ,
Abb . Nr , 92 . Schürze mit Frivolitätenarbeit , Die

aus ekrüfarbigem Batist hergestellte Schürze ist samt dem
Volant 60 cn > laug und breit . Sie besteht aus einem nach

obeuzu schmäler werdenden Teil , wie der verkleinerte

Schnitt (auf dem Schnittbogen ) zeigt , an dem der leicht

eingereihte Volant angestcppt ist . Die Frivolitätenarbeit
führt man mit gleichfarbigem II - .̂ I-L- Häkelgarn Nr , 50
aus . Die Borten bildet man aus einzelnen Sternen ,
wie das Naturgröße Detail Abb , Nr , 00 zeigt . Den

Frivvlitätenrand führt man mit zwei Schiffchen in fol¬
gender Weise aus : Man beginnt mit einem Ring , der

Nr , 8». Jackenkragcn mit Hothstickcrei und glbiikeltcn Spitze » . (Vergrößertes
Häkeldetcnl : Abb . Nr . 98 . Naturgroßes Detail auf dem Scynittbogen .) Naturgröße
Zeichnuin gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 ü . Naturgröße gestochen ? Pause

gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 ü . Siehe Anweisung auf dem Schnitt¬
musterbogen . — Entworfen und ausgefühn von Helene Brück in Wien .

Nr , 8«. Staturgroße Spitze zu Abb . Nr . 9ä
und »u.

Nr , 89. Naturgröße ? Detail zum Kiffe» Abb . Nr . 79.
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Nr . SZ. Naturgröße? Svibchcn zur Schurze Abb . Nr . »2.

X ^
6 ' fr- - F h; ^ ; ; ^

" Lo' Ov

Nr . S«. Naturgroßcr Stern zur Schürze Abb
Nr . » 2.

aus zweimal 12 durch I Pilot getrennte
Doppelkinnen gebildet wird , daun die
Arbeit wenden und aber den Faden des
zweiten Schiffchens einen Bogen ans fünf¬
mal 3 durch I Pilot getrennte Dovpel -
lnvten Herstellen . Hierauf vom Anfang
neunmal wiederholen und zur Runde
schließen . Nun arbeitet man den gehäkelten
Mittelpunkt , der durch ein kleines gehäkeltes Sternchen gebildet wird . 1 Lnftmasche, in die man 2 feste
Maschen häkelt und dann in jede feste Masche Mieder 2 feste Maschen, bis man 20 feste Maschen
in der Runde hat . Sodann häkelt man X 2 Lnftmaschen , an 1 Pilot des Randes anschließen,
2 Lnftmaschen , I feste Masche übergehen , l feste Masche in die nächste feste Masche ; vom X "N
wiederholen . Zur Bildung der Borten werden die einzelnen Sterne in der ans der Abb . Nr . 9
ersichtlichen Weise aneinandergefiigt . Die schmale Spitze , die den Bolant ziert , besteht ans halb
geschlossenen Ringen , die man mit einem Schiffchen in folgender Weise arbeitet : 1 Doppelknoten ,
I Pikvt , fünfmal 3 Doppelknoten , 1 Pikot , 1 Doppelknoten . Bei Herstellung jeder folgenden Figur
wird das erste Pikot an das letzte Pikot der vorhergehenden Form angeschlvsse » , siehe Abb . Nr . 93 .
Die fertigen Sterne werden auf den Batist ansgeheftet und angeschlungen . Hiebei saßt man stets nur
die den Rand zierenden Pikots . Den unter der angeschlungenen Frivolitätenarbeit liegenden Stofs
schneidet man mit einer scharfen Schere aus . Das schmale Spitzchen wird an dem Saume des 8 ein
breiten eingereihten Batistvolants angeendelt , der ans

einem 215 ein langen Streifen , der nach obenzu auf 2 >/z ein Breite abgeschrägt wird , besteht.
Ein ' / < ein breiter , mit der Maschine aufgesteppter Streifen deckt den Ansatz des Volants . Oben
erhält die Schürze einen 2 ein breiten Besatz , der durch ein 3 ein breites hellblaues Seidenband

gedeckt wird . Eine Schleife aus dem gleichen Band ziert die
linke Seite .

Abb . Nr . 94 . Schaukelstuhldeckc mit vsmanischer Stickerei.
Die Decke ist 42 ein breit und samt der 20 ein langen Franse
168 ein lang . Die Arbeit sührt man auf eitlem 162 em langen
und 64 ein breiten Stück Baumwoll - Aidastoff mit dunkelblauer ,
miltel - blaugrauer , hell- drapfarbigcr , roter , olivgrüner , bronze-
brauner , goldgelber und schwarzer nordischer Wolle nach dem
Typeiimnstcr Omni Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) aus .
Eine Type des Musters umfaßt eine Fadenkrenzung des Ge¬
webes und jeder Stich dieser Technik wird über zwei Fäden in
der Höhe und einem Faden in der Breite gearbeitet , wie das
Naturgröße Detail ( auf dem Schnittbogen ) zeigt . Man arbeitet
zuerst die Musterung und füllt dann den Grund . Aus dem
Detail ersieht man , daß jede Stichreihe stets über einen vor¬
gespannten Faden ansgefiihrt wird . Die untere Seite schmücken
20 ein lange Fransen , die knapp unter der Stickerei in den
Stoff eingehängt werden . Man stellt die einzelnen Franscn -
büschel ans grüner , roter , gelber und dunkelblauer nordischer
Wolle, die stets durch eine drapfarbige Quaste voneinander ge¬
trennt sind, her . Jede Quaste führt man nach Abb . Nr . 91 in
folgender Weise aus : Im Zwischenräume von je zwei Stoffäden
hängt man einmal 2, dann 6 und dann wieder 2 Fäden von
je 80 ein Lange über einen Querfaden des Grundstoffes ein
und verknotet je drei eingehängte Fadenbüschel zu einem Fransen¬
teil . Vor Ausführung des letzten Knote , s werden gleichfarbige
Wollfädcn eingehängt und dann bindet man die Arbeit mit
schwarzer Wolle zü einer Quaste ab.

Abb . Sir . 95 und 9K. Stehkragen und Manschette . Häkel¬
arbeit . Weiße gewebte Motive , über die man die Häkelarbeit
mit Hauschildgaru Sir . 60 ausführt , geben die Grundlage zu

den zierlichen Gegenständen . Zur Herstellung der Garnitur benötigt man , wie aus der Totalansicht
und dem Naturgrößen Stück der Stickerei Abb . Nr . 87 zu ersehen ist , zwei verschiedene Formen .

Nr . SI . gransendctail zur Schautet
stuhldeck- Abb . Nr . »4.

Abkürzungen : Masche

7

Nr . »2. Schürze mit Frivolitütknarbeit . (Naturgröße Details : Abb. Nr . SV
uud SS. « erkleinerter Schnitt aus dem Schuittbogen.)

M ., Lustmasche — L ., Keltenmasche — K . , feste Masche — f .
W ., Stäbchen St ., Pikot P .
Die große Form , von der 6 Stück
für den Kragen und 4 Stück für je
eine Manschette benötigt werden ,
wird mit f . M . umhäkelt . Aus Abb.
Nr . 97 ersieht man , daß die f . M .-
Tvnr an der oberen rechten Ecke
begonnen wird . In die Ecklücke
arbeitet man 5 f . M ., in die nächsten
vier Lücken je 3 f . M . und in die
folgenden vier Lücken je 2 f . M .
In die neun Lücken des Halbkreises
arbeitet man je 2 f . M . und um -
häke . t dann den Rest der oberen
Seite in der gleichen Weise wie
den ersten Teil . Sodann sührt man
in die folgenden sieben Lücken je
2 f . M . und in die nächsten Lücken
je 3 f . M . aus . Hierauf häkelt man
in die folgende Lücke 2 f . SN . und
in die Ecklücke 5 f . M . Die nächste
Seite wird in der gleichen Weise
nmhäkelt . Jede folgende Form wird
an die vorhergehende nngeschlossen .
Sind alle Formen verbunden , so
nmhäkelt man die kleine Form , wo¬
bei mau zugleich die Verbindungen
herstellt . 2 f . M . in die untere Eck-
lückc, 6 L . für die erste Spange au -
schlageu, au die untere Form zsiehe
Abb . Nr . 97) anschließen uud auf
den L . 3 K ., 1 P . ( 1 P . --- 4 L .,
1 K . in die erste derselben) und
3 K . arbeiten . Hieraus 2 f . M . in
die Ecklücke, 2 f . Nt . in die folgende
Lücke, daun eine Spange , die man

Nr »4. Schaulelstnhldccke mit oSmanischer Stickerei .
Fransendetail : Abb. Nr . SL. Naturgröße« Detail
und Thpcnmusler samt Farbenangabe auf dein

Schnittbogen .)
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l̂ir. 0.', und 06. k;agtn und MansLclte. Häkclaibrit. (Naturgröße Tetailc :
Abb. Nr . 86, 87 und 97 .)

NN die mitcre Form anschließt , aus -
sühren und die begonnene Lücke
mit 2 f . Nt . füllen . Je 6 f . M . in
die folgenden vier Lücken . Sodann
2 f . M in die Ecklücke, eine ans
8 L . bestehende Spange ansfnhrcn
(siehe Abb . Nr . 97 ) nnd wieder 2 f .
M . in die Ecklücke arbeiten . So¬
dann führt man beim Umhäkeln
dieser Seite noch drei solche Span¬
gen ans , die man in der ans Abb.
Nr . 97 ersichtlichen Weise an die
große Form anschlicßt. Hierauf 2 f .
M . in die Ecklücke nnd eine gleiche ,
jedoch an beiden Seiten mit einem
P versebene Spange arbeiten und
nach Abb . Nr . 97 an die Neben¬
form anschließen . Hierauf führt man
eine gleiche Spange aus , die man

an die zweite große Form anschließt und füllt die Ecklücke mit 2 f . M . Die dritte Seite der Form
wird so wie die zweite Seite umhäkelt . Die vierte Seite nmbäkelt man mit s . M . F . M .- Ringe , die
an die Spangen angehäkclt sind , füllen die einzelnen Zwischenräume , wie die verkleinerte Total¬
ansicht und die Naturgrößen Details Abb . Nr . 87 und 97 zeigen . Um für die einzelnen freiliegenden
Figuren und Verbindungen eine Kante zu erhalten , verbindet inan sie durch L . nnd f . M . Aus Abb.
Nr . 87 ersieht man , daß die Lsmb. stets durch P ., die nach innen zu liegen , geschmückt sind. Die
Anzahl der L ., die zwischen den einzelnen Räumen zu liegen kommen, bestimmt ein festes oder loses
Häkeln . Sind auch diese Verbindungen hergestellt, so arbeitet man ringsum als äußeren Abschlußeine Spitze in zwei Touren . - l Tour : I St ., 2 L ., 2 M . übergehen , I St . in die nächste M . ;vom ^ an wiederhole » . Die Eckbildungen ersieht man aus Abb . Nr . 87 . — II . Tour : I St ., von

dem man nur zwei
Schlingen nbschürzt,
dann einmal Um¬
schlagen und eine
Schlinge durch das
folgende St . ziehen.
Man hat nun fünf
Schlingen auf der
Nadel , von denen
man dreimal zwei
Schlingen zusam¬
men abschürzt, siehe
Abb . Nr . 86 . So¬
dann dieselbe Figur
wiederholen . Hierauf
9 P . arbeiten und
vom Anfang an
wiederhole » . Tie
Manschette wird in
der gleichen Weise
hergestellt.

Abb. Nr . 99.
Borte in Makramc -
arbeit . Die einfache, leicht verwendbare Borte kann mit be¬
liebig feinem oder grobem Garn oder mit Seide kopiert
werden . Unser Modell war mit crcmefarbigcm Makramögara
gearbeitet und mit grüner Äordonnetseide ansgenüht . Zur
Herstellung der Knüpfarbeit benötigt man acht Fäden , die in
der Mitte ihrer Länge zusammengclegt und über doppelte
Einlagefädeu eingehängt werden . Die Knüpfarbeit wird nachder Abbildung in Ketten - und Rchpenknoten und in Flechtarbeit hergestellt. In die geflochtene Mitte jeder Figur wird ein Sternchen eingenühtund den Rand dieser Figur faßt man mit Strichstichen ein .

Abb . Nr . Ivo . Täschchen mit Aufnäharbeit und Plattstichstickerei. Der 21 cm lange und 17hg, cm breite Gegenstand wird aus hell- steingrü .rem
Tuch nnd dunkel-olivgrünem Seidenstoff hergestcllt. Ter Grundstoff ist , wie die verkleinerte Totalansicht zeigt , aus diesen Stoffen zusammen¬
gesetzt . Zur Ausführung der Arbeit benötigt inan ein 2 ) cm langes und 42 cm breites Stück hellgrünes Tuch , auf das mau die
naturgroße Zeichnung überträgt Sodann paust man den unteren auf dunklem Grunde aufliegendcu Teil auf ein 16 cm langes und 42 cm
breites Stück Seidenstoff , schneidet den oberen Formen entlang den übcrstegendeu Stoff weg und hestet ihn auf den entsprechenden Teil des
Grundstoffes auf . Die so vorbereitete Arbeit spannt man in einen Rahmen , heftet dann die
Schnittkanten des Seidenstoffes an dem Tuchgruud au und zieht die Heftfäden aus . Hierauf
bestickt man die auf Abb Nr . 100 dunkel erscheinenden Formen mit schwarzer, die weißen
Formen mit weißer und alle übrigen Formen mit mittel - rouzebrauuer zwcifädig geteilter Filv -
sellseide . Die über den hellgrünen Grund laufenden Linien sowie die obere Kante führt man
ebenfalls mit bronzebrauner Seide aus . Die fertige Arbeit wird mit hellgrünem Seidenstoff
gefüttert . Für den Durchzug schneidet man 2 cm vom oberen Rande entfernt durch Oberstoff

nndFutterl ' /zem breite Schlitze,
die man mit hellgrüner Seide
festoniert , nnd durch die man
daun gegenseitig 1 cm breite
dunkelgrüne Seidcubänder leitet.

Bezugsquellen : Für Abb .
Nr . 78, 94 , 95 und 9« :
Ludwig Nowotny , Wien l .,
Frcijingergasse 4 ; für Abb.
Nr . 79 : A . Hollan , Wien I .,
Spiegclgasse 8 ; für Abb.
Nr . 89 und 81 : Eduard A .
Richter L Sohn Nachfol¬
ger , Wien I ., Bauernmarkt 13 ,
für Abb . Nr . 83 : Pauline
Kabilka, k. u . k. Hoflieserantin ,
Wien I . , Elisabethstraße 4 und
für Abb . Nr . 85 : Helene Brück ,
Wien I ., Wipplingerstraßc 11 .

Nr . 88. Vorn in Malramcorbcit , vcrwlndbar zur
Verzierung von Klctdcru -c.

Nr . 87 . Natnrgroßcs Detail zu Kragen und Manschette Abb . Nr . 8ö nnd 8g.

sE . /
Q

Nr . ! 8. BcrgrööcrteS Detail pnii Kragen Mb . Nr . 8.', .

Nr . Ivo. Täschchen mit Ansnädarbeil und Plalistich-
uiel rei . Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Ps
oder 80 u. Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz
von so Pf oder 8v I>. Siehe Anweisung aus de :»
Schnittiuusterbogcn . — Originalem« » !» von

Jad vigo Przhbipotvirz in Kralan .
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Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .

14 . Fortsetzung.
Fig . X6I zeigt, wie der halbgeöffnete Deckel auf dem Buche

sitzt ; daraus ist zu ersehen, daß hier das Scharnier der Buchdecke an
der oberen Kante des Falzes entsteht, während es beim Leinenband
in der Tiefe des Falzes liegt . Die technische Bezeichnung für das Be¬
festigen der Deckel am Buchblock nennt man „Ansetzen" . Ist das an¬
gesetzte Buch vollständig trocken, so werden die Bünde an den Deckeln

Von Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Werkstätte" .
Nachdruck verboten.

überschüssige Kleister abgewischt. Bei Heftung auf sichtbaren Schnüren
werden letztere mit dem Falzbein gerade gerichtet, da sie sonst nach
dem Bezug mit Leder wellig oder schief erscheinen würden . Ist das
Buch trocken ( was 12 — 20 Stunden erfordert ) , so nimmt man es aus
der Presse. Hierauf wird das Makulaturblatt am Deckel abgerissen, die
trockenen Kleisterreste am Falz werden mit dem Falzbein abgeputzt
und glatt gerieben . Die scharfen Kanten der Deckel sowie die Ecken
feilt man an den drei Seiten mit einer Glaspapierfeile (ein mit
Glaspapier Nr . 0 beklebtes Holzbrettchen von zirka 4 cm Breite und
10 cm Lange) stumpf ab.

Die inneren Kanten der Deckel, die keinen Grat aufweisen dürfen
streicht man

Fig . X6VII . X, 8 und 6 . Drei Muster verschiedener Kapitäle . X zeigt abwechselnd
einen Hellen und einen dunklen Stich , 8 zeigt abwechselnd zwei dunkle und einen

Hellen Stich und 6 zeigt abwechselnd zwei dunkle und zwei Helle Stiche.

mit einem Hammer flach geklopst, wobei man den Buchblock senkrecht
frei hält und die Deckel flach auf ein Brett auflegt . Die Innen¬
seite wird mit einem dünnen Papier , das ringsum um je V- cm kleiner
als der Deckel sein muß , kaschiert. Hiezu befeuchtet man das Papier
aus beiden Seiten leicht mit einem Schwamm , bestreicht es mit
Kleister und klebt es ans den Deckel , wobei zu beachten ist , daß das

Papier keine Blasen bildet . Die kaschierten
Deckel läßt man bei geöffnetem Buch

trocknen. Dies geschieht am besten,
indem man den Buchblock auf ein

Brett legt und beide Deckel
zurückschlagt, siehe Fig . X6II .

Das Kaschieren der
Deckel auf der Innen¬
seite hat den Zweck,
diese nach innen zu
wölben , da durch den
späteren Bezug mit
Leder die Deckel nach
außen gezogen werden
und dadurch ein Aus¬
gleich in der Span¬
nung herbeigeführt
wird , der die Deckel
flach erhält . Nach dem
Trocknen des Klebe¬
stoffes wird das Buch
geschlossen und die
Bünde werden an der
Außenseite der Deckel
mit Papier beklebt .
Hiezu richtet man für

der Größe der Deckel vor . Das

Ftg . X6VIII . Das Einklemmen des Buches zum Kapitäl -
siechen . 8 . Bretter , rechts und links vom Buche . 8 , Buch¬
deckel. X . Kapital , das während der Arbeit gegen die
vordere Tischkante gewendet sein muß . LI . Die Stelle ,

an der die Beklebung der Bünde abgerissen wurde.

M v

jede Buchseite ein Makulaturblatt in
erste Blatt wird so auf den Deckel gelegt , daß der dem Buchrücken zn-
gewendete Teil 1 cm vor den Bundenden zu liegen kommt, wie
Fig . X6III zeigt. Hierauf wird der noch freiliegende Teil des Deckels
sowie ein schmaler Streifen des aufgelegten Makulaturpapieres mit

Kleister be¬
strichen.

Dann wird
das Blatt
umgekehrt ,

mit der be¬
strichenen

Seite an die
dem Rücken

zugekehrte
Deckelkante
aufgeklebt

und mit der Hand angerieben , siehe Fig . XLIII . Der größere Teil des
Makulaturblattes , der nicht an dem Deckel klebt , wird später , wenn
mail das Buch aus der Presse nimmt , verlaufend abgerissen .

Ist das Blatt aufgeklebt , so wird das Buch , nachdem man es
nach allen Sei ' en gerade und rechtwinklig gerichtet und die Kanten
auf ihre gleiche Breite geprüft hat , mit freistehendem Rücken ein¬
gepreßt . Diese Preßbretter müssen an der rückwärtigen Deckelkante an -
liegen (Fig . X6IV ) . Der Rücken wird mit Kleister bestrichen, den man
»nt der scharfen Seite des Hammers einreibt und dann wird der

Häg X6IX . Vorrichtung , um das Rutschendes Steines zu verhindern ,
t) . Pappendeckel von entsprechender Größe des Steines . L,. Zwei
aufgenagelte Holzleisten. 8 . Schärfstein 1?. Tischplatte. V. Vorder¬

seite des Tisches . .

8«, Stellung »er Hckubc »ei« Schürfen .

mit dem Falz¬
bein nieder ,
auch darf der
Deckel auf
den Außen -
und Innen¬
seiten keine
Unebcnhei-

tenhaben,da
auch diese
nach den» Lederbezug

Fig . 61 . SchematischerDurchschnittdurch das geschärfte Leder an den
Einschlagstellen. I—Vl. Reihenfolge der Schärsschnitte. 8 . Fleisch¬

schnitte . X . Narbenseite des Leders.

sichtbar sein würden . Nun folgt die An¬
fertigung des Kapitals . Dieses dient zur Verstärkung des Lederrückens,
reicht an der oberen Kante des Rückens von Deckel zu Deckel , ist ein
wenig niederer als die Breite der Deckelkante und besteht aus einer
Art Passepoil , das mit Seide umnäht und in folgender Weise an¬
gefertigt wird : Man schneidet einen Leinenbatiststreifen von zirka
2b/ , cm Breite , bestreicht ihn mit Kleister, legt eine entsprechend starke
Schnur ein und biegt den Streifen so um , daß die vordere Kaute
' /, cm höher als die rückwärtige liegt . Dann wird die Schnur mit
dem Falzbein eingerieben , siehe Fig . XLV.

Ist der Klebestoff trocken , so werden für das obere und untere
Kapital zwei Stücke, die ein wenig länger sein müssen als die Breite
des Rückens
beträgt , ab-
geschnilten.

Dann wird
der Buch¬
rücken dem
Schnitte zu

in ent¬
sprechender

Breite mit Leim

O v

Fig . 611. Schema des geschärftenLeders für einen Lederband. Stellen
des Leders für den Einschlag 8 , die Deckeln 8 und den Rücken 8 .

Fig 6iU . Durchschnitt durch ein in
Leder gebundenes Buch , die wechselnde

Stärke des Leders zeigend .

bestrichen; hieraus klebt man die Streifen so über
den Rücken, daß deren Enden an beiden Seiten etwas vorstehen . Das
Passepoil darf nicht über die Kante des Deckels stehen, sondern
muß etwas tiefer sitzen , da noch Raum für die Seidenstiche und das
Leder bleiben muß , um später mit dem Deckel in gleicher Höhe zu
stehen, wie Fig . XOVI zeigt . Nun wird das Kapitäl mit Knopfloch¬
stichen , deren Verschlingung an dem Schnitt zu liegen kommt, meist
zweifarbig , das heißt mit zwei Nadel » , jede mit einem anders ge¬
färbten Cordonnetseidenfaden über -
stocheu . Der erste Stich muß von
außen knapp am Falz beginnen ,
um an der anderen Seite des
Rückens knapp am Falz mit dem
zweiten Stich abzuschließen. Die
Fadenenden dürfen keine Knöpfe
haben und werden , nachdem man
sie aufgedreht hat , an dem Rücken
mit Kleister niedergeklebt.

Ist die Näharbeit sertig , so weroen die vorstehenden Enden des
Kapitäls , die nicht bestochen sind, knapp am Rücken abgeschnitten, da
sonst die Scharniere des Buchdeckels in ihrer Bewegung behindert
wären . Zwischen Kapitäl und Buchdeckel soll ein zirka 2 mm breiter
Raum für den Ledereinschlag frei bleiben . Ist das Kapitäl fertig , so
wird Buchrücken und Kapitäl mit dünnem Leim bestrichen, das Buch
zum Trocknen beiseite gelegt und beschwert.

Fig . XLVII a , b und c zeigen drei fertiggenähte Kapitale . Zur
Erleichterung dieser Näharbeit wird das Buch schief in die Presse ein¬
geklemmt, wie Fig . XLVIll zeigt.

Das Ueberziehen der Bücher mit Leder .

Bevor wir diese Technik erklären , ist es nötig , das hier ver¬
wendete Material näher kennen zu lernen , da säst von allen Tier¬
häuten Leder erzeugt wird und man
aus minderen Ledersorten Imi¬
tationen besserer Leder herstellt .
Imitationen sollen zu Buchbinder¬
arbeiten nicht verwendet werden ,
sondern es ist vorznziehen , minderes
Leder in seinem Urzustand

'
zu ver¬

wenden , da dieses Leder bei der Her¬
stellung imitierter Sorten durch die
maschinelle Bearbeitung an Qna ' i-
tät verliert . Als bestes Leder für

c
Fig ov . Turchsckmitt durch ein mit
Lederrücken und Ecken bezogenes Buch ,
die wechselnde Stärke des Leders zeigend.

den Bucheinband gilt das Ziegenleder , das unter d n Namen Kap -Sassian
oder Levant - Maroquin bekannt ist . Es ist dies ein grobgenarltcs
starkes Leder, das von außerordentlicher Dauer und Schönheit ist .

Fortsetzung folgt.
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Fortsetzung von Seite 858 ,
Abb . Nr , 101. Sommerkleid aus weißer oder taubengrauer

Marquisette mit Biesenschnürchenbesatz. Der Rock des Kleides hat
Empireform und steigt etwa 12 cm oberhalb seines Schlusses. Er ist
vorn in Falten drapiert und muß deshalb nicht nur mit bedeutender
Verlängerung geschnitten werden , sondern damit die Falten nach rück-
wärtszu sich schön verlieren können , auch eine Naht in der vorderen
Mitte haben , die rund zu formen ist, wodurch sich die schnabelförmigen
Falten ergeben. Diese Falten werden mit einem darunter zu be¬
festigenden Leistchen festgehalten , an das sie mit versteckten Stichen
anzunähen sind . Der Rock besteht im ganzen aus vier Teilen , dem

KM ,

Nr , KN . Sommerkleid aus weißer oder taubengrauer Marquisette mit drapiertem Empirerock und geschlitzter , mit vtesenschuiirche » beuähter Taille ; die Machart der Taille eignet
sich auch zum Umarbeiten allerer « leider. (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen slls .) — Nr . 102 . Kurortekleid aus malvenfarbigem
To ^ - liemusseli « mit BIcndcnbesatz au» Taget und Passe und Aermelu aus Spitzenstoff. Di - Machart der Taille eignet sich auch für stiirlere Damen und zum Umarbeite«

Melder. (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr , IS auf dem März-Schnittbogen slj )
Schnitte «ach Persönlichem Matz <si«he Anweisung ans dem Gchnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je so d oder so Pf.

bereits erwähnten Vorderteil und zwei Rückenteilen , deren mittlere
Verbindungsnaht sehr stark geschrägt ist . Reicht jedoch die Breite des
Stoffes aus (der Rock mißt , für Normalmaß berechnet, am unteren Rande
3 in ) , so könnte man auch nur zwei Bahnen zu seiner Herstellung ver¬
wenden , allenfalls rückwärts Zwickelchen ansetzen, wenn es am unteren
Teile des Rockes notwendig sein sollte. Die Schweifung , die die Empirc -
sorm bedingt , wird durch zwei ziemlich lange und auch tiefe Zwickel¬
abnäher hervorgebracht . Der Rock hat einen Stützgürtel aus breitem
Köperbaud , der in bekannter Art in Zwickelchen abgenäht wird . Die
Taille zum Rock hat eine anpassende Futtergrundform und in ange¬
gebener Art in Verbindung mit den Aermeln geschnittenen Oberstoff,
der mit Biesenschnürchen benäht und mit untersetzten Faltenteilen aus
Musselinchiffon ergänzt wird .

Abb. Nr . 102 . Besuchekleid aus Duchessemusselin. Der Empire¬
rock besteht aus zwei übereinanderfallenden Teilen , von denen der

obere sich seitlich verkürzt ; er zeigt einen breiten , mit einer L jour -
Verzierung angebrachten Randsaum und schließt rückwärts mit Druck¬
knöpfen, Die Taille ist mit Blenden verziert , läßt ihre Aermel aus
nettgemachten Armlöchern heraustreten und zeigt eine Passe und
Unterärmel aus Spitzenstoff . Die Taille wird vorn geschlossen , das
Plastron und der Stehkragen schließen rückwärts .

Die Beschreibungen der Umschlagbilder befinden sich im Inseratenteile.
Bezugsquellen .

Kleider : Für Abb. Nr , 1 und 51 : Maison Josefine Kuh c , Wien I,, Rotenturm -
ftraße 14,

Hüte : Für Abb, Nr , 2 , N , 1! , 52 und und L aus der ersten Seite des Hcst -
umschlages : Mathilde Bosscr , Wien I., Kohlmarkt 5 ; für Abb Nr , S1 : Maison
Esther Meyer , Paris ; für Abb, Nr , »5 und S« : Maison Carlier , Paris ; sür Abb,
Nr . Ul- 72 : I , Heinrich Jta , k, u, k, Hos-Hutsabrikant, Wien I, , Graben 18 ; sür Abb.
Nr , 1VS: Siegfried Oruftein , Wien VI., Theobaldgasse IS,
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Mte Tiroler tollen : :

INuster « ratis un «l krank ».

Tuch , gestreifter Wollstoff , Lasset und Boilemusselin : Für Abb. Nr . 8
bis 8 und 11 : A. Herzmansko . Wien Vll ., Martahilserstraße 28 undstistgasie 1—7.

Posamcnterieborteu : Für Abb. Nr . 7— n , 20 - 28 und 88 : Klinger
L Neu seid , Wien 1., Eeilergaffe 3.

B - rdürenst - ff und gestreifter Wollstoff : Für Abb. Nr . 12, 1» und IS :
Albert Hardt , l . u. l . Hof-Tuchlieferant,Wicu I., Frcistngergasie 1.

Nr . 103 . Englischer Basthut mit Wiigelgesteck.

? >
iinnäil -

Seuokltnöpf» Kok -i-noor
mit vertvoUsu Lnxons , s1n6 äesdaw äis bsslsn
äer Vielt, v^eil sie auk Lrasoiiinev kerxestsllt
veräen , äls äured melln als 30 Patents xesodurrt
kLuä . IleberLSuxev . 8is sied äurod einen Vsrsuod

von äer unerieiodren tzualitLt . — VerlanASN
Sie gratis unä krando üen k5Lmisn - Ls .t3.1ox .

MäesLLo .,
"^Ln""

0r »3llsn-g . pr »g-*srro >io « Itr

Tastet : Für Abb. Nr . 41 und 4L : M. Henneberg , Zürich (Schweiz) .
Tussorseide , Tastet und Seideukaschmir : Für Abb . Nr . 4», 48 , 4 -! und

51 : KovPel , Frisch L Co ., I. u. k. Hos- und Kammerlieferanten, Wien I ., Gold-
Ichmiogasse 4—6.

Badeanzug : Für Abb . Nr . S1 : A. Stroschneider , Wie» VI., Mariahilser -
straßc 47 .

Brautbukett : Für Abb. Nr . 77 : W. S . Marx , I. u . k. Hofblumensalon, Wien
l -, KLrntnerring 13 .

Halsketten : Für Abb. Nr . II und 15 : Anton Held wein , Wien I., Milchgassc 3.
Halskette , Schirmgriff aad Gürtel : Für Abb. Nr. 31, 3L und 63 :

Friedrich Fischer , Wien 1 . Kärntnerstraße 31 .
Jabotschleife , Halskrausen » Fichugaruitur und Boa : Für « bb. Nr . 88,

50, 104 , 185 und l! aus der ersten Seite des Heftumschlages: Ludwig Herz seid ,
k. u. k. Hoslieferant, Wien I., Bauernmarkt 10.

Schirme : Für Abb. Nr . 87 und 8» : M . Weiß , „Zum Magnet", Wien I ,
Kärntnerstraße IS.

Notizen .
Wer hat noch nichts vom kouärs, osms , Lau vavissanto , der

Schönheitsseife, dem Kinoir, der Patent - Stirnbinde von Mme . Rosa
Schaffer, Wien I ., Kohlmarkt 6, gehört oder gelesen ? Wer vernahm
noch nicht von den verblüffenden Erfolgen dieser vielfach mit ersten
Preisen ausgezeichneten Spezialitäten auf dem Gebiete der Schönheits-

I ^ SQI -Esd !

LS >
-
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pflege? Jeder Zweifler betrachte im Geschäfte, I ., Kohlmarkt 6, die Er¬
finderin selbst , die sich das blühend schöne Antlitz bewahrte , das einst
den strengsten Beurteiler weiblicher Schönheit , Hans Markart veranlaßie ,
den Pinsel zur Verewigung dieser weltbekannten Schönheit zu ergreifen .
Keine Dame versäume es , sich dieser bewährten Mittel zu bedienen .

Zwei Jahre Garantie für Photo -Apparate gibt die bekannte
Firma Stückig L Co ., Hoflieferanten , Bodenbach und Dresden , für jede

/ MK

Nr. 104. gichugarnitur aus Muffelin mit gestickten Spitzen und Spitzenvolants.
(Rückansicht hiezu : Abb . Nr . 1VS.)

Um prangt iirr Wald in» jungen GM
und alle Welt pilgert hinaus . Aber man wagt dabei oft
zuviel , man erhitzt sich und erkältet sich dann und hat ,
wenn alles gut geht, doch ein paar unbehagliche Tage .
Wer nun klug ist , der nimmt bei den ersten Anzeichen
gleich ein paar Fays echte Sodener Mineral -Pastillen —
die helfen solch ein beginnendes Uebel ohne Umständlich¬
keiten und sicher und angenehm bekämpfen . Fays echte
Sodener gehören in jeden Haushalt . Man kaust sie sür
X 1 .25 die Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie und ,
Mineralwasserhandluug .

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W . Th . Guntzert , Wien VI 1, Große Neugasse 27 .

CIki IEiIK8c »1/^ V0bl WLIVKUss . 2UVLUI .äLLie .
8L5i7M :MHKk !A.3 5LXI .kMMM0äk -c57 . X.N.X .

S/T 'T'LKNALM ?

bei ihr gekaufte Kamera . Innerhalb dieser Zeit werden alle Schäden ,
die auf mangelhaftes Material oder fehlerhafte Konstruktion zurück¬
zuführen sind, kostenlos abgestellt. Das Inserat in der heutigen Nummer
ist besonders beachtenswert . Die von der Firma gewährten kulanten
Zahlungsbedingungen sind wo l jedermann bekannt .

^
XXVI . Militiir - Staatslotteric . Am 14 . Mai 1908 findet die

Ziehung der XXVI. Staatslotterie für gemeinsame Militär -Wohltätigkeits -
zwecke statt . Diese Geldlotterie bietet diesmal außergewöhnlich günstige
Chancen Die Gewinstsumme beträgt 513 .580 Kranen bei 18 .390 Treffern ,
darunter ein Haupttreffer von 200 .000 Kronen , ferner Treffer zu
40 .000 Kronen , 20 .000 Kronen usw . Der Reinertrag ist zur Unter¬
stützung wohltätiger und gemeinnütziger Anstalten bestimmt . Lose
ä 4 Kronen sind in den bekannten Verkaufsstellen erhältlich .

Eine Neuheit auf dem Gebiete der Schuhindustrie bringt das
Amerikanische Schuhwarenhaus , Wien I . , Tegetthoffstraße 5, was vom
U . 7 . Publikum , besonders von zahlreichen Damen mit Freuden be¬
grüßt werden dürfte . ^' Die vorzüglichen amerikanischen Schuhmarken
„ Sorosis " sür Damen und „Walk - Over » sür Herren haben bereits
zahlreiche Anhänger gefunden und wird sich der Anhang durch die
Einführung des neuen , äußerst praktischen Ballenschützers (birinon
protsetor ) noch vermehren . Dieser Protektor ermöglicht es dem Fuße ,einen genau passenden Schuh zu tragen , ohne daß äußerlich der häufig
starke Ballen sichtbar wird und etwa die Form des Fußes entstellt .
Hiedurch wird ' weiter dieser empfindliche Teil des Fußes geschützt und
das Schuhwerk verliert selbst beim längsten Gebrauch seine Form
nicht. Nur das Amerikanische Schuhwarenhans bringt diese Neuheit
zum Verkaufe, durch die ein alter Uebelstand behoben wird .

MWM

Nr. Ivö. Rückansicht zu Add. Nr . 104 .

lLM

Perlen, Flitter, Steine ,
« VAVH st kl » Gürtelschließen Taschen¬

bügel , M . Matzerhoser, WienVN , Kircheng l 1

Ausstattungen .
»Zum Herrnhuter ", Wien I , Neuer Markt 1?.

Chern .Fiir1rerei«.Vutzerei
prompteste Ausführung, auch Provinz. I . T .
Steingruber , Wien I., Spiegelgasse nur «>.

« . Putzcrci für Kleide ! :c Rasche
Kkrvrrri Aussühr. s." " — — -

Kestens empfohlene Firmen :

^ llkstklkl AnzM .siProvinz
"
J .SmetLuaj Ui »» I» leUM « o-bl

Wien XIII ., Linzerstr . 104. Telephon <4. S4 F . C. C- llmann s Nach,.

GrammsphonUHLEL A . Reichte , Wien I., KolowratringS

Mal-. Dran -mal- ^ S '
vier s Schöll , Wien I., Tegctthomtraßetz .

Pastementerie IM/schn °i°er

Stickereien
Hntformen En gros, en detail. Gegr . 1888 / ,4 . . - - di,chc Heilanstalt Gottlicb

ländischen Parfümerien und Toiletteartikel.
Branchekundig in Schönheitsmitteln. Solide
Ware Billigste Preise. Provinzaustr. prompt .

artikel !c. in reicher Auswahl. StctsNenheUen.
Johann Wegl , Wien I., Spiegelgasse 8.

angesangcne und fertige
nebst allem Material.

A . Hollan , Wien I., Seilcrgasse S.

Ueverftedlnngen LoÄz "
-?.
'

Schottenring L7. — Miibel -Einlagemug»

I » ». ». « „ -Reuheil ! Hochinteressant ! Tisch.
und Reiseweckuhren mit Radium -

Beleuchtung für die Nacht . Gehäuse elegant,
Metall, daucrhaste Mattsilberkarbe ; repassiert
LSX. M . Herz L Sohn, Wien, Stephansplatz8.

. Ausstattungen Johanu
UrbanLSohn,k .u .k. Hosl . NA»

Wien VH ., Zieglerassc IN Gegründet 1870 .Valerie Kirchner, Wien I., Kolowratring7.

Kostüm? , Jom . und B lltMetten, original MMt Gadrieüe
SmarrmnI

^
ck ' SIlckerrt u „ Jur Gstjiiperlt

" I., Hoher Markt 8 .
Theater-, Trauer -

Flitter , Modeartikel.
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Der letzte Frühling .
Eine Erzählung aus einem blühenden Parke von I . Hladik . — Autorisierte Übersetzung von Annte AureduiLek (Wien ).

Nachdruck verboten .

Der Meister legte den Pinsel nieder und zündete sich eine
Zigarette an . Er wandte sich von der Staffelet dem breiten
Fenster zu . Die Sonne beleuchtete sein feines , einen Zug von
Müdigkeit zeigendes Gesicht , das trotzdem mit seinem frischen
Teint , dem sch oarzen Schnurrbart und dem dazu kontrastierenden
ergrauten Haare noch einen jugendlichen Eindruck machte . Lächelnd
blickte er jetzt in die leuchtenden Farben des Frühlingstages , die
die Dächer rosig verklärten .

„ Lockt es Sie nicht hinaus ? Fühlen Sic nicht auch den Früh¬
ling im Blut ? Die heiße Unruhe , die Müdigkeit , die mich stets so
berauschte . . . Ach, als ich noch so jung war wie Siel Gehen
wir hinaus ! Ich habe keine Lust mehr zur Arbeit ! "

Das Atelier war in flüssiges Sonnengold getaucht . Feurig
flammten und leuchteten die Farben der umherstehcnden Land¬
schaften , die Studien von Bäumen und Blumen , die Bilder , die
das Meer oder heimliche Winkel von Städten und Gärten
zeigten , alles Werke dieses innigen Lyrikers , dieses glühenden
Malers des Impressionismus , der inmitten seiner Arbeiten stand .
Ich liebte sein zartes , stolzes , eigenartiges Schaffen ebenso wie
sein von jahrelanger Arbeit , von inneren Kämpfen und einem
impulsiven Leben geläutertes Wesen und seine weltmännischen
Manieren und oft besuchte ich ihn , um mich an seinen Bildern
zu erfreuen und an seinen Gesprächen über die Kunst und die
Frauen zu erquicken .

Koloas Schaffen war lange unbeachtet geblieben . Das Aus¬
land hatte zuerst seine vornehme Kunst gewürdigt . Erst dann
wurden seine Landschaftsbilder berühmt und gar oft wurden sie
mit den lebensvollen , durch ihre Lichtwirkungen bewunderten
Arbeiten Claude Monets verglichen .

„Kommen Sie , ich werde Ihnen heute etwas Schönes
zeigen . Waren Sie schon im Garten des R . schen Palastes ? "

„ Nein , aber ich kenne ihn aus Ihren Bildern . Das ist doch
der herrlich blühende Park , den Sie gemalt haben , nicht wahr ? "

Er nickte beistimmend . Dann stiegen wir von der Höhe des
Ateliers in das lustige Treiben und Wogen der Gasse hinab
und eilten der Kleinseite zu .

Durch den dunkeln , mächtig gewölbten Hausflur des ver¬
witterten , stillen Palastes , durch einen schweigsamen , traurigen ,
sorgsam gekehrten Hof schritten wir in den Garten .

Eine steinerne , mit Gras bewachsene Treppe führte aus dem

feierlichen , barocken Stiegenhause in den terrassenförmig auf -

steigenden Garten , der groß , aber etwas vernachlässigt war .
Ter Duft des feuchten , frischen Rasens und der blühenden

Obstbäume wehte uns von der stillen und entzückenden Höhe des

Parkes entgegen . Mir war 's , als würde ich mit froher Liebens¬
würdigkeit willkommen geheißen , als würde mich die zarte ,
duftende Hand einer Frau liebkosen . Freudig schritt ich hinter
dem Meister , der , von der Schönheit des alten , pittoresken ,
blühenden Gartens ergriffen , in Schweigen versunken war .

Auf dem Wege , der sich zwischen Obstbäumen und ungeord¬
neten , aber in köstlicher Fülle erblühenden Beeten von Hyazinthen ,
Stiefmütterchen und Tulpen zu den Terrassen emporschlängelte ,
blieben wir dann stehen . Uns gegenüber stürzte , gleich einem
smaragdenen Wassersall , das üppige Grün des Rasens hinab ,
und niedrige , breitästige Kirschenbäume leuchteten im zarten
Schmuck ihres Blütenschnees . . . Kolda war von dieser zauberischen
Harmonie , von den zarten Düsten wie berauscht .

„Sie haben diese Pracht in der Mitte Prags nicht geahnt ?

Sehen Sie , diese von weißen und rosigen Blüten besäten Zweige ,
die so entzückend keusch , so zart , so frisch angehaucht sind —

gleichen sie nicht einer Weißen phantastischen Symphonie von
Hokusai ? Und da , schauen Sie hiehcr

" — er wies auf die
andere Seite — „ gibt es etwas Schöneres ? Kennen Sie

dieses Prag ? "
Unter uns lagen die roten , zackigen Dächer der Kleinseite ,

sich eng aneinanderschmiegend , malerisch gekrönt von Dach¬

fenstern , Giebeln , Erkern , Kaminen und Türmchen , ein unge¬
ordneter unv reizvoller Wirrwarr mit scharfen Umrissen und
Formen , die sich in der sonnigen Luft von dem erhaben da¬

stehenden Hradschin und der festungsartig emporragenden Häuser¬
gruppe des Pohorelec prächtig abhoben . Die Kathedrale des

heiligen Veit , die Strahower Silhouette bildeten den Hinter¬
grund zu dem ergreifend schönen Bilde .

'
„ Muß man da nicht an Italien denken ? " fragte der

Künstler und wies auf den Pohorelec und Strahow .
Und in der Tat , das azurne Leuchten des Himmels , die

Bizarrerie des Stadtbildes , der anmutige Blick auf seine Gärten ,
dies alles erinnerte an den Zauber der nördlichen Städte
Italiens .

„Hier hat Prag eine besondere Luft, " sprach Kolda nach
einer Weile , „so wie Venedig seinen Himmel in den Farben von
Tizians Palette hat , Wie Florenz sein zartes und leichtes
Leuchten über den Oliven - und Piniengärten besitzt, so hat
Prag , von hier betrachtet , seine zauberische , rötliche und violette
Atmosphäre . . . O schönes , o göttliches Prag !"

Dann schritten wir weiter durch die Blütenpracht des

Parkes . Wir waren fast allein . Nur zwei Gärtnergehilfen , die
im Parke arbeiteten und den Maler grüßten , begegneten uns .

Mein Gefährte begann noch erregter zu werden . Mir schien
es , als ob nicht die Schönheit der Umgebung allein ihn in

diesen Zustand versetzt habe . Plötzlich blieb er stehen .
„ Dort, " er wies auf einen schmalen Pfad zwischen Flieder¬

büschen , in deren saftigem Laub die Blütendolden zu glühen
begannen , „ dort ist . . . dort war . . .

"

Verlegen hielt er inne , dann sagte er schnell : „Dort verlebte

ich die schönsten Augenblicke meines Lebens . . . meinen letzten
Frühling .

"
Wir gelangten zu dem Rasen inmitten der Büsche und be¬

fanden uns auf der Höhe des Gartens . Unter uns flössen von
einer Seite die Kaskaden smaragdener Terrassen mit der

schneeigen Lawine weißer Kirschblüten herab , auf der anderen
Seite , hinter der niedrigen Mauer , erstreckte sich der weiß er¬

blühte Garten des Seminars , den die schwarzen Gestalten der

Theologen , die mit Büchern in den Händen auf und ab gingen ,
belebten . Unter vier Akazienbäumen , die noch nicht grünten , standen
zwei hölzerne Bänkchen .

„ Ja , hier im herrlichsten Winkel Prags , hier lernte ich die

größte Lust , die höchste Seligkeit kennen .
"

Wir setzten uns auf die Holzbank nieder .
* *

„ Es war vor acht Jahren, " begann der Meister nach einer

Pause , „ im Frühling . Ich kehrte nach Prag zurück uud fühlte
mich deshalb unglücklich . Meine Frau hat hier so viele Ver¬
wandte , sie war so an das Prager Leben gewöhnt und ich mußte
mich ihrem Wunsche fügen . Aber ich sehnte mich nach dem Meer
den alten italienischen , toskanischen Städten , nach Siena und

Arezzo und den ligurischen Häsen , wo es so viel Farben gibt ,
so viel Licht und so viel Fröhlichkeit . . . Aber als ich einige
Teile der Kleinseite kennen lernte , vergaß ich meine Schmerzen
uud söhnte mich mit dem Prager Leben aus . Uin langsam
wurde ich von neuen Stimmungen und Inspirationen erfüllt .
Da begann ich eifrig zu arbeiten . Meine Frau eröffnete ihren
Salon , verlieh ihm einen künstlerischen und fremdländischen
Charakter , denn sie verstand es , alle Erfahrungen und jeden
Verkehr von den Reisen praktisch auszunützen , unterhielt sich
gut und quälte mich weder mit ihrer Eifersucht , noch mit ihrer
Nervosität wie sonst . An ihren Donnerstagen , die ich stets für
einen Augenblick besuchen mußte , war ich neben der Porzellan¬
sammlung und zwei schottischen Hündchen auch so etwas Wie
eine Attraktion für die Gäste meiner Frau . An diesen Tagen
erschien auch gewöhnlich der Oberlandesgerichtsrat Marhan mit

seiner Tochter Hela . Das anmutige Mädchen wirkte wie ein
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Lichtstrahl in dem Gesellschaftsbilde . Ich war glücklich, wenn ich
das schlanke , graziöse Wesen mit den wunderschönen , dunkeln
Augen und dem üppigen , schwarzen Haar erblickte , wenn ich ihr
Lächeln , ihre geschmeidigen , reizvollen Bewegungen sah und ihr
Lachen hörte . Und als ich sie näher kennen lernte und mit ihr
plauderte , überraschte sie mich mit ihrem Geiste und ihren An¬
sichten . Sie stach sehr von den anderen jungen Mädchen ab , die
unseren

'
Salon besuchten . Sie war nicht alltäglich und sie be¬

zauberte mit ihrer Erscheinung , mit ihrer freien , lieben und
zarten Seele . Zu meiner Freude erfuhr ich , daß sie sich mit
Aquarellmalerei beschäftige . Wenn sie von der Malerei sprach ,
blickte sie mich mit von Begeisterung leuchtenden Augen an .
Nach langem Zögern brachte sie mir ihre gemalten Blümlein

zur Ansicht . Sie waren nicht schlechter, als ähnliche Dilettanten -
arbciten zu sein Pflegen , und ich versprach ihr einige Stunden

zu geben . Wir lachten , scherzten , und ich empfand ihr gegenüber
das väterliche Gefühl eines alten Kameraden . Es war ganz
natürlich , daß Fräulein Hela in Begleitung ihres Dienstmädchens
einigemal zu mir ins Atelier kam und unter meiner Aufsicht
Aquarelle malte . . . Und dann kam es , daß ich diese Tage nicht
erwarten konnte , diese Tage , an denen Hela atemlos , mit ge¬
röteten Wangen , fröhlich und flink bei mir erschien , die Leinwand¬
bluse umwarf , ihre Utensilien hcrvorsuchte und mir inzwischen
erzählte , was sie getan , Was sie gesehen hatte . Quecksilbrig lief
sie im Atelier umher , schrie vor den Bildern , deren Fortschritte
sie eifrig verfolgte , vor Bewunderung auf , klatschte vor Freude
in die Hände .

Eines Tages erblickte sie ein beendetes , großes , herbstliches
Waldinterieur . Es gefiel ihr außerordentlich . Lange stand sie
vor dem Bilde und zog in entzückender Weise ihre Stirn in
Fältchen . Plötzlich breitete sie die Arme aus und rief :

„ Ich wollte in diesen Ihren Wald laufen , in seine Tiefen
flüchten , mich darin verirren .

" Und ihre Augen leuchteten son¬
derbar . Ich war verwirrt und erregt . Und während ich mich
über sie neigte , um ihre Aquarelle zu korrigieren , sog ich den
Dust ihres Haares ein , sah ich ihren entblößten Hals , ihre
zarten Hände . Es schwindelte mich , wenn ich mir die Umarmung
dieses jungen , frischen Körpers vorstellte , an die Küsse dieser
rubinroten Lippen dachte . . . Ich fühlte , daß ich ihr sehr sym¬
pathisch sei , daß sie für mich eine warme , vertrauliche Zuneigung
empfinde , und deshalb hätte ich um keinen Preis der Welt es

gewagt , mich in abenteuerlicher Weise ihr zu nähern .
Es währte nicht lange und Hela kam sehr verändert zu mir .

Sie stürzte nicht mehr atemlos in die Tür , kramte nicht in den
neuen Heften der künstlerischen Revue und umsprang nicht die
Staffelei mit meinen Bildern . Sie war ernst , sprach wenig
und machte sich eifrig an ihre Arbeit . Es gelang ihr jedoch
nichts . Ich beobachtete sie von der Seite . Sie wusch fort¬
während die Farben ab , reinigte die Pinsel , warf die Stifte
untereinander . Dann stand sie auf , zupfte das Modell zurecht :

einige weiße und gelbe Rosen , und weil sie sich nicht so ordnen
ließen , wie sie es wünschte , warf sie sie erzürnt zu Boden ; dann ,
als sei sie über ihre zornige Gebärde erschrocken, sank sie auf
einen Stuhl und begann zu weinen .

„ Was ist denn unserer kleinen Hela ? " fragte ich leise und

fuhr liebkosend über ihren Kopf .
Sie hatte großen Kummer . Ein junger Gutsbesitzer , der ihr

bereits zwei Jahre den Hof machte , war nach Prag gekommen .
Er bewarb sich um ihre Hand und erhielt sie — von ihrem
Vater . Sie wollte nicht heiraten und mit Plötzlich entfachter
Leidenschaft , mit den Tränen eines bekümmerten Kindes äußerte
sie ihren Widerwillen , ihre Abneigung , ihren Aerger . . .

Wie lieb , entzückend , ergreifend war sie in diesem Augen¬
blick. Ich erfaßte ihre Hände . Und sie drückte meine Hand , lehnte
ihren Kopf an meine Schulter und einige Tränen rollten gleich
großen Perlen über ihre Wangen .

^ Ich sprach beruhigend , o sanft als ich konnte . Sie hörte
mic ein Weilchen zu , dann richtete sie sich plötzlich auf und

flüsterte : „ Sie sagen , es müsse sein ! Daß es sie nicht verdrieße !"

Sie war der verkörperte Trotz . Aus den Augen sprühte
Widerspruch . Mit einem Male wandte sie sich mir zu und

lächelte .
„ Seien Sie mir nicht böse . . . Ihnen will ich alles sagen

. . . ich habe ja sonst niemand . . . keine Mutter und . . .
" Sie

sprach aber nicht zu Ende , ergriff den Hut und war schon
draußen .

Nach einigen Tagen kam sie wieder . Allein , ohne Dienst¬
mädchen . Sie war sehr anmutig in eine neue Frühjahrstoilette
gekleidet . Lachend grüßte sie .
- „ Raten Sie , wer mich hieher begleitet hat ? Mein Bräutigam !"

Und sie lachte ; ihre Zähne leuchteten zwischen den roten Lippen .
Sie war sehr angeregt . In der Hand hielt sie einen Blumen¬

strauß , länglich , kokett, banal in Seidcnpapier gehüllt , wie ihn
die Verehrer ihren Auserwähltcn bringen .

„Das sind hübsche Rosen ! " sagte ich .
Sie machte eine Bewegung , als wollte sic mir das

Sträußchen reichen .
„Ah ! "
Und sie schleuderte das Sträußchen in den Winkel .
„Aber , Hela !"

Sie lachte noch lustiger und sprang zu dem Bilde , das ich
vor einigen Tagen begonnen hatte .

„Ah , das ist Ihnen gelungen ! Das ist herrlich ! Wo haben
Sie diese Häuser und diese blühenden Gärten gefunden ? Das
ist die Kleinseite , nicht wahr ? Aber von wo aus gesehen ? "

„ Vom Garten des Fürsten R .
"

Und ich erzählte ihr , welch wunderbarer Blick von dem
Parke des alten Palastes sich erschließe .

„ Das möchte ich gern sehen. Das muß ich sehen . Ich bitte
Sie, " sie faltete die Hände und bettelte wie ein Schulmädel ,
„sagen Sie dem Herrn Fürsten , er möge mich in seinen Garten
lassen " .

„ Kommen Sie mit mir und malen Sic dort . . . Sie können
ein Kirschenzweiglein oder einen blühenden Apfelzweig malen .
Ich werde Sie anmelden und Sie werden eingelassen werden .

"

„ Dafür möchte ich Ihnen um den Hals fallen, " rief sie ,
„ o , ich freue mich ! Und wird der Fürst nichts sagen . . . , weil
ich mit Ihnen dort sein werde ? "

Hela hatte sonderbare Launen . Ihr Lachen , ihr Scherzen
klang unternehmend und ungezwungen . Und ich fühlte , daß sie
mir immer mehr gefiel . Ich bedauerte , nicht um zehn Jahre
jünger und ledig zu sein .

Am nächsten Tage kam sie mit ihrem Bräutigam zu uns .
Sie hatte wieder ein längliches Sträußchen in den Gürtel ge¬
steckt . Ihr Bräutigam war ein etwa fünfunddreißigjähriger Mann
von energischem , feinem Aeußern mit einem sehr gepflegten ,
blonden Vollbart . Sein Blick war kühl und matt , sein Benehmen
reserviert . Ich bemerkte , daß er in Hela sehr verliebt sei . Es
war interessant , diese beiden so verschiedenen Wesen nebeneinander

zu sehen . Er war der Ausdruck der Ruhe und des Willens und
der Blick seiner farblosen Augen war kühl und nüchtern . Sie
war voll geheimer Glut , voll Trotz und Temperament und ihre
wunderschönen Augen hatten das stcrnenhafte Aufleuchten der
wilden Phantasie und der Sehnsucht nach dem Ideal . Der An¬
blick des jungen Paares machte mich traurig . Hela tat mir leid .
Vor dem Weggehen drückte mir Hela lange und stark die Hand
und flüsterte : „Morgen nachmittags , um 5 Uhr , komme ich in

Ihren Garten .
" Und sie ging mit einem Lächeln und stieß ihren

Bräutigam ausgelassen zur Türe hinaus .
Eine unserer Tanten sprach sentimental mit der asthmatischen

Stimme , wie sie viel zu dicken Frauen eigen ist :

„ Ach , solch eine Liebe ist doch was Schönes . . .
"

„ Ja , diese Zeit vor der Hochzeit hat solch sonderbaren Reiz für
ein Mädchen . . . Ich gönne der Hela ihr Glück, " sagte die andere .

* 4-
-je

Seit vier Uhr war ich bereits unter den blühenden Obst¬
bäumen . Ich saß auf einem Feldsessel vor meiner Stafselci ,
konnte aber nicht arbeiten .

Auf dem Niklasturm schlug es fünf Uhr , als auf dem
unteren Wege die schlanke Gestalt Helas dahinglitt . Sie hatte
einen Hellen Frühlingsmantel an , eilte tapfer hinan und hielt
ihren Kasten mit dem Malgerät in der Hand .

„ Hollah ! da bin ich !" rief sie lustig aus der Ferne , warf
den Kasten in das Gras , glättete das Haar unter dem Schleier
und sprach : „Der dicke Portier guckte mich groß an , als trüge
ich Dynamit in meinem Malkasten .

"

Dann blickte sie ringsherum und faltete in Entzücken
die Hände : „Mein Gott . . . das ist schön !"

Und sie versenkte sich mit ihrer ganzen harmonischen Seele
in die Pracht dieses herrlichen , poetischen Winkels , der inmitten
der altertümlichen Stadt verborgen ist .

„Ah , welch eine Luft ist hier ! Die Seele möchte empor -

flicgcn . Welch ein klarer , reiner Himmel ist über der Kleinseite
und dem Hradschin ! Welch wundervolle Linie ! Hier ist das

Träumen . . . Und dort . . .
" sie wies mit der Hand hinter den

Fluß irgendwo hin gegen die Neustadt . . . „ dort ist es häßlich ,
dort , dort ist die Prosa . . .

"

Ein Schatten huschte über ihr vor Begeisterung erstrahlendes
Gesicht und sie lächelte mich mit einem sonderbaren Anflug von
Trauer in den blitzenden Augen an .

Ich erfaßte ihre Hände .
„Hela , Fräulein Hela . . . Sie grämen sich, Aermstc . . .

Niemand ahnt etwas , alle sehen Sie glücklich und heiter . . .
Wollen Sie sich denn niemand anvcrtrauen ? "

„Niemand . Ich habe niemand . Ich bin ganz allein .
"

„ Ach, es ist entsetzlich , zu wissen , daß Sie , Hela , leiden .
Für Sie soll das Leben all seine Blüten , seine Sonne , seine
Freude haben . . .

" ,
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„ Das Leben bereitet mir ganz andere Dinge vor, " sprach
sie wehmütig .

„ Warum lehnen Sie sich nicht auf ? Warum kämpfen Sie
nicht um Ihr Glück ? "

Sie hob die Augen zu mir auf und sprach langsam , ruhig :

„ Ich muß ohne Liebe gegen meinen Willen heiraten , weil
ich meinen Vater retten muß . Das Geld meines Mannes wird
meinen Vater vor Schmach und Schande bewahren .

"

Dann fuhr sie mit dem Taschentuche über Wangen und Augen
und sagte mit lebhafter Stimme : „ Gehen wir weiter , zeigen Sie
mir Ihren Garten . Heute werden wir doch nicht arbeiten .

"

Und sie ging elastisch voraus . Sie hob mit einer reizenden
Handbewegung ihre Röcke und ich blickte auf ihre schlanken
Hüsten , auf ihre kleinen Füße .

Sie war begeistert , gesprächig , voller Freude über all die
Blüten , Bäume und Häuser , die sie ringsum sah . Ich schwieg,

mir war bang zu Mute . So kamen wir hierher auf die höchste
Stelle , unter die Akazien und setzten uns ans die hölzerne Bank .
Hcla wurde still . Sie blickte zum Hradschin . Ihre langen seidigen
Wimpern aber bebten leise.

„Woran denken Sie ? " fragte ich nach einer Weile des
Schweigens .

„An Siel " erwiderte sie und sah mich ruhig an .
„Sie wissen gar nicht , wie oft ich an Sie denke, " fügte sie

leise und ernst hinzu und lächelte dann reizend , leichtsinnig .
Der Ton ihrer Stimme entsprach der Aufrichtigkeit ihrer Worte ,

und ihr Lächeln galt meiner Verlegenheit und meinem Erschrecken.
Sie können sich nicht vorstellcn , wie mir zumute war . Ich fühlte die

herzliche Hingabe , die das jun e Mädchen für mich empfand . Aber
ich sah nur das Interesse für den Künstler darin und die Kamerad¬
schaft des jungen Mädchens für den alten Freund der Familie ,
oer in ein verwandtschaftliches Verhältnis eingcschlossen wird .
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Ich antwortete nicht und war mehr ergriffen als sie . Dann
küßte ich ihre Hand . Sie drückte heftig meine Finger und sprach
mit halbgeschlosscnen Augen :

„Sie haben mich lieb. Ich weiß es .
"

Ich hielt ihre zarte Hand an meinen Lippen und küßte sie wieder
und wieder. Und sie suhr leise fort , als kämen die Worte aus der Tiefe
ihrer Seele und wären schon längst durchdacht und durchfühlt:

„ Ich liebe Sie. Niemand aus der Welt hat Sie je so geliebt
und wird Sie je so lieben wie ich . . .

"
Sie blickte mich mit leuchtenden und stolzen Augen an . Sie

waren nicht tränenfeucht , und ihre Stimme bebte nickt , ihre
Hände zitterten nicht. Sie hatte nicht das Fieber¬
hafte, nicht die Sentimentalität eines jungen Mäd¬
chens , die zum erstenmale dem Geliebten in die
Arme sinkt . Sie war eigenartig und entzückend schön.
Es war etwas Unaussprechlich Berauschendes, Un¬
gewöhnliches, Ursprüngliches , Ueberraschcndesin ihr,
was mich in grenzenloser Bewunderung und Ver¬
götterung auf die Knie warf und meine Seele zu
den Gipfeln der Begeisterung erhob .

Und ringsumher atmete der Zaubergarten Früh¬
ling und Liebe. Die Luft duftete und liebkoste wie
der erste Kuß eines Mädchens. Die Vögel zwitscherten .
Von irgendwo erscholl das Lachen spielender Kinder .
Wir aber waren inmittender Frühlingsprachttrunken.

Unsere Lippen fanden und berauschten sich . . .
Und ich empfand die höchste Glückseligkeit meines
Lebens.

Es war mein schönster Frühling, mein letzter Frühling. Ich
schuf damals einige meiner besten Bilder. Aber in der Einsam¬
keit, wenn ich bei der Arbeit nicht vergessen konnte , empfand ich

alle Bitterkeit dieser meiner letzten Liebe . Ich zählte die Tage,
bis ich Hela verlieren würde, wie der Verurteilte die Tage vor der
Hinrichtung . Sie war immer noch so aufrichtig , süß , hingebcnd,
voll lodernder Leidenschaft , ohne jede Bangigkeit und Angst.

Sie lächelte und schüttelte ihren anmutigen und klugen
Kopf, wenn ich sehnsuchtsvoll, verliebt , berauscht, unmögliches
Zeug sprach , ihr vorschlug, miteinander zu fliehen, weit von hier
unser Glück zu gründen , nur uns zu leben . Ich fürchtete den
Abschied .

„Ich werde nicht ohne Sie leben können . . .
"

„Sie haben Ihre Arbeit, " erwiderte sie schlicht und ich sah,
wie hoch sie über mir stand.

Dann war ich bei ihrer Hochzeit . Bei dem
Festmahl saß ich mit meiner Frau nicht weit von
ihr. Ich war wie in einem Taumel. Ein dumpfer
und bitterer Schmerz machte mich fast ohnmächtig.
Wir suchten uns mit den Blicken und gestanden mis
zum letztenmal unsere Liebe . - -

Der Meister schwieg . Er sah vor sich in die
Ferne hin .

„Und was dann ? Haben Sie sie wiedergesehcn ? "
„Nein . Sie verreiste und lebte dann auf den

Gütern ihres Mannes. Wir verloren einander . Wir
hatten uns versprochen , daß wir uns nach ihrer
Hochzeit nicht mehr kennen würden . Ich hörte nur,
daß sie die Wirtschaft führe, da ihr Mann sich dem
Sporte ergeben habe.

"
Wir standen auf .

„Die Blüten locken , berauschen , duften wie damals, " sprach
der Meister . „ Ich dachte , daß ich es nicht überleben würde.
Aber sie hatte recht — ich hatte meine Arbeit ."

IS . Fortsetzung. Nachdruck »erboten.
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Sekundenlang befand sich Violette dem Prinzen gegenüber in
scheuer Verwirrung und in angstvoller Verlegenheit . Bald genug jedoch
überwand sie diese schwachmütige Anwandlung und , ihr holdes Lächeln
auf den Lippen , wandte sie sich in bittendem Tone dem Gaste zu :

„ Haben Sie die Gnade , mich mit einem Worte darüber zu be¬
ruhigen , fürstliche Hoheit , daß der Empfang , den ich Ihnen bereite,
kein gar so armseliger ist , wie es Ihr Bruder befürchtet . . . Die
freudige Kunde Ihres Besuches kam mir erst heute morgen zu . . .
Sie dürfen und werden darum nicht allzu anspruchsvoll sein, fürst¬
liche Hoheit ! . . . Und wollen Sie gnädigst — auch ohne das Ueber-
maß an Nachsicht, das ich von Ihrer fürstlichen Huld erwarte — mit

in Betracht zu ziehen geruhen , daß Sie sich hier bei schlichten Privat¬
leuten befinden . . .

"

„ Ach, reizende Gräfin , Sie selbst gefallen mir viel zu gut , als
daß es mir bei Ihnen nicht gefallen sollte !" meinte der Erbprinz , ent¬
zückt von der kindlichen Natürlichkeit und von der gewinnenden
Herzlichkeit des jungen Geschöpfes. „ Und es gefällt mir jetzt schon so
sehr gut bei Ihnen , daß ich von dieser Stunde ab mein Familien¬
plätzchen in Ihrem wohligen Haus und an Ihrem stillen Herde bean¬
spruche, Gräfin !"

Violette errötete vor Vergnügen ; der Prinz aber sah sich seinerseits
ans das angenehmste davon berührt , ein so bezauberndes Wesen durch

seine anerkennenden Worte in
olch freudige Erregung ver-
etzt zu haben . Und da er

immer noch Biolettens kleine
Hand mit der seinen um¬
fangen hielt , so zog sie ihn
mit hausfraulicher Geschäftig¬
keit zu einem der großen
offenen Kamine hin , worin
ein lustiges Holzfeuer knisterte,
wies ihm dort einen bequemen
Sitz an und sagte :

„ Diese frühen Herbsttage
sind hier am See voll ver¬
steckter Kühle und Feuchtig¬
keit . . . Wollen Hoheit sich
nach Ihren Jagdstrapazen vor¬
erst ein wenig erwärmen und
erholen . ."

Prinz Georges war tief be¬
friedigt , die Intimität zwischen
seiner Gattin und seinem
Bruder so rasch erstehen zu
sehen . Er näherte sich nun
gleichfalls der Feuerstelle und
beteiligte sich an dem Ge¬
spräche , das sich zwischen den
beiden zwanglos zu entwickeln
begann .

„ Ich möchte mir nur
zubemerken erlauben , Harald, "
meinte er, sich dem Erb¬
prinzen zuwendend , „ daß
Violette ein verwöhntes , ein
arg verwöhntes Kind und daß
sie nur zu leicht geneigt ist,
alles ungescheur zum Ausdruck
zu bringen , was ihr gerade
durch den unbesonnenen ,
kleinen Kindskopf geht . . . du

Vas Näherin Llisabeth-Sedenkmuseum in Budapest : Vas Schreibzimmer.
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wirst darum schon so gütig sein müssen, lieber Bruder , dieser ihrer
Gewohnheit gegenüber Nachsicht zu üben !"

„Das will ich von Herzen gern tun , Bruder !" erwiderte der
Erbprinz , Georges beruhigend .

„ Ein klein wenig gutgemeinte Aufrichtigkeit wird für die fürstliche
Hoheit eine wohltuende Abwechslung sein , denke ich !" wagte Lolette ,
aller Etikette entgegen , lächelnd zu bemerken ; und nach einer kleinen
Weile , in der sie den Brüdern Zeit ließ , sich ein wenig miteinander
anszuplaudern , fragte sie als aufmerksame Hausfrau :

„ Fürstliche Hoheit dürften einen gesunden Hunger von der Jagd
mitgebracht haben ? . . . Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu
»lachen, daß ich nur Ihre gütige Einwilligung abwarte , um anrichten
zu lassen . . . "

Und auf die freundlich erteilte Bestätigung des Gastes, daß er
sich bei gut m Appetit und
gern bereit fühle , zu Tisch
zu gehen, gab Violette ein
Glockenzeichen . Fast un¬
mittelbar danach wurden
Ge Türen des Speisezim¬
mers angelweit geöffnet,
und auf der Schwelle er¬
schien der schwarzgekleidete
Haushofmeister in aller¬
korrektester Haltung mit
der Meldung :

„ Fürstliche Hoheit
sind bedient !"

Prinz Harald hatte
Violette den Arm gereicht
und so , an seiner Seite ,
schritt sie der Tafel zu, ihm
gegenüber ihren Platz ein¬
nehmend . Ihr zur Rechten
saß der Gatte , zur Linken
das Kind . Ter kleine
Bursche war von seiner
Mama für diesen Besuch
prächtig vorbereitet und ab¬
gerichtet worden . Er hatte
sich beim Erscheinen des
Gastes diesem in zuvor¬
kommendster Weise genähert
und dessen Hand ehrerbietig
an seine Lippen geführt .
Der Prinz aber hatte den
Jungen wohlwollend in
seinenArmen emporgehoben
und , ihn auf beide Wangen
küssend , zu ihm als zu seinem
„schönen, kleinen Neffen"
gesprochen, wovon sich Lotet
nicht wenig geschmeichelt
fühlte .

Zu Beginn des Mahles
war das Tischgespräch kaum
ein lebhafies zu nennen ge¬
wesen. Violette , die sich in
ihrer Unerfahrenheit vor¬
gestellt hatte , die fürstlichen
Brüder über Dinge der
hohen Politik oder ihr sonst
fernliegende Themata ver¬
handeln zu hören , war an¬
genehm überrascht nach
allem möglichen, echt und
recht Pariserischen , wie
Theater , Moden , Sportübungen und dergleichen mehr eingehendst
befragt zu werden . Nach und nach kamen die Prinzen auf die Ge¬
sundheit der Fürstin -Mutter , auf die allerletzten Hofskandale und auf
ihre beiderseitigen persönlichen Geschäfts- und Geldangelegenheiten zu
sprechen. Endlich wandte sich Prinz Harald der schönen Hausfrau
wieder zu und fragte sie :

„ Weshalb sprechen Sie gar nicht mehr , Gräfin ?"

„ O, fürstliche Hoheit verlieren nicht allzuviel , wenn ich ein wenig
schweige,

" erwiderte sie mit der ihr eigenen, heiteren Natürlichkeit .
„ Sobald ich meine nur zu berechtigte Scheu einigermaßen über¬
wunden haben werde, will ich das Versäumte um so ausgiebiger nach¬
holen . . Doch, nebenbei gesagt, wenn ich so konsequent geschwiegen
habe, so geschah das aus

'
pflichtschuldiger Ehrerbietung , aber nicht

minder aus Furcht , daß sich mein Geplauder — seinem geistigen
Inhalte nach — Ihrer beiderseitigen Unterhaltung nicht ebenbürtig
anpassen würde . . ."

„ Und jetzt , da Sie uns zugehört haben , Gräfin ?"

„ O, jetzt habe ich keine so große Angst mehr, allzugewöhnlich zu
erscheinen, Hoheit . . ."

Der Graf von Braunkirch schrak bei diesen Worten unwillkürlich
zusammen . Prinz Harald selbst aber hatte die kleine, gegen ihn ge-
rich .ete Spitze ganz gut erfaßt und verstanden .

„Georges, " sagte er, sich direkt dem Bruder zuwendend , „ jetzt
fängt deine Frau allerdings an , aufrichtig zu werden !"

„ Herr des Himmels, " fragte sich Georges , nicht ohne ein wenig
geheime Seelenangst , „ wer weiß , wann und womit sie diese ihre
Aufrichtigkeit beenden wird !"

Denn er kannte die wechselnde Unzuverlässigkeit der Laune seines
Bruders nur zu gut !

Allein die Befürchtungen des Grafen von Braunkirch sollten
glücklicherweise, für diesmal wenigstens , völlig unbegründet bleiben . .
Der fürstliche Gast und die jugendliche Hausfrau verstanden sich von
Minute zu Minute besser ; und so wurde das Abendessen in Heller
Fröhlichkeit und unter andauerndem , gegenseitigem Wohlgefallen beendet.

Das Kind wurde dann zu Bette gebracht und die beiden
Prinzen zogen sich zu einer Karambolepartie in eine Ecke der Halle
zurück , wo das Billard untergebracht war . Hier war es auch , wo
sich Lolette , ihrem Gaste eigenhändig die durchsichtig feine Tasse
Mokka kredenzend, ungleich wohler und behaglicher fühlte als vor¬
her , wie von dem letzten , zeremoniellen Alpdruck befreit . . Auf¬
merksamen Blickes folgte sie dem Spiel der brüderlichen Partner .

Es pflegte dem zu¬
künftigen Herrscher zu
widerfahren , daß er immer ,
so oft ihm die Situation
für seine eigene Billard¬
kugel zu schwierig oder zu
ungewiß erschien , ohne
Bedenken jene seines Bru¬
ders ergriff . . . Die bei¬
den ersten Male , da das
geschah , hatte Violette
dieses Gebaren für eine
Folge von Unaufmerk¬
samkeit angesehen ; da sich
dieser „Irrtum " jedoch ein
drittes Mal wiederholte,
rief sie, sich völlig ver¬
gessend , ganz unzerc-
moniös aus :

„ Ah, fürstlicheHoheit,
nicht mogeln , wenn ich
bitten darf ! . . . Sie
müssen immer mit der¬
selben Kugel spielen und
dürfen nicht willkürlich
eine andere wählen , die
Ihnen im Augenblick just
als die für Ihren beab¬
sichtigten Stoß günstigere
erscheint!"

Prinz Harald hatte
ganz verdutzt im Spiele
inne gehalten ; dann aber
noch näher an das Billard
herantretend und dieses
wie prüfend , als sähe er
es heute zum erstenmal ,
musternd , meinte er im
Tone naiven Erstaunens :

„ Herr des Himmels ,
die Gräfin hat ja recht !
Ich ,mogle ' in der Tat ,
wie sie das nennt . . .
Und doch spiele ich tag¬
aus , tagein ganz in der¬
selben Art und Weise ,
ohne daß mir irgend ein
Nensch je gesagt hätte ,
) aß ich solcherart den Ge-
etzen des Spieles zuwider
handle . . . "

In Georges war die
kaum erst beschwichtigte

Unruhe jählings wieder erwacht. Doch , kaum daß der erste Augenblick
starrer Verdutztheit überwunden war , kam etwas wie ein Gefühl ehr¬
licher Dankbarkeit über den fürstlichen Besucher ; und in einer spontanen
Gefühlsanwandlung hielt er der jungen Frau die Hand entgegen ,
die sie mit warmem und herzlichem Drucke erfaßte .

„ Verzeihen Sie mir , fürstliche Hoheit !" suchte sie ihre zwanglose
Lebhaftigkeit von vorhin zu entschuldigen . . . „ Allein , welche Frau , und
wäre es die klügste und ernsthafteste, die ich leider durchaus nicht bin ,
welche Frau würde nicht die Geistesgegenwart verlieren und würde
nicht alles für gestattet erachten, angesichts eines so nachsichtig und so
schmeichelhaften Wohlwollens , wie es das ist , dem ich bei meinem
künftigen Herrscher begegne !"

„Keine weiteren Entschuldigungen mehr , schöne Violetta !" sagte
beschwichtigend der Erbprinz . . . „ An mir ist es, Ihnen für Ihre so
seltene Offenheit zu danken ! . . . Ach, ob es mir not , ob es mir gut
täte , dergleichen öfter zu hören ! . . . Und ich hätte , weiß Gott , große
Lust, mich in Ihre Schule zu begeben, kleine Schwägerin ; wäre
es auch nur , um alle meine Fehler , die großen wie die kleinen,
einmal gründlich kennen zu lernen . . . Ist es doch so sehr lange her,
daß irgendwer äus meiner Umgebung den Mut fand , mir die Wahr
heit zu sagen !"

Und einer jenen Launen Folge gebend, die oft genug seine Schranzen
aus aller Fassung zu bringen pflegten , schien Prinz Harald plötzlich
des Billardspieles satt und müde geworden zu sein, schob die Elfenbein¬
kugel mit einem heftigen Ruck zur Seite und die Hände Lolettes er¬
fassend, führte er sie zu einem nahen Sitze hin und nahm dicht neben
ihr Platz .

Vas Kaiserin EUsabeth-Gedenkmuseum in Budapest : Ecke im Schreibzimmer mit dem Schreibtisch .
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Eine unbestimmbare Unruhe bemächtig» sich des Prinzen
Georges . , . Fürchtete er neuerdings die ein wenig allzu gefährliche
Offenherzigkeit seines geliebten Weibes ? Oder stieg ihm , angesichts der
sich jäh umdüsternden Stimmung des so schwer zu behandelnden
Bruders sonst ein Bedenken auf ? . . . Wohl mochte ihm in aller¬
erster Linie davor bangen , wie sich die junge , weltunerfahrene Frau
ans Kiffer schwierigen Lage heriuszuhelfen wissen werde . Sie aber
fand mit dem Instinkte eines Kindes das richtige und einzige Aus¬
kunftsmittel : sie gab dem ganzen Gespräche eine scherzhafte Wendung ,
indem sie ihrem Besucher die Antwort erteilte :

„ Ich , ich sollte Ihnen Ihre Schwächen und Fehler Vorhalten ,
Hoheit ? . . . Ach , wie könnte, wie dürfte ich das ? . . . Erst müßten
Hoheit überhaupt welche besitzen , und dann müßte ich erst Gelegen¬
heit Halen , diese Schwächen kennen und beurteilen zu lernen .
. . . Aber, ich will, wenn Sie damit einverstanden sind, Ihnen aus
Ihrer Hand die Zukunft weissagen , Hoheit . . . das , das verstehe
ich und ich möchte Ihnen gern eine kleine Probe meiner chiromanti -
schen und prophetischen Fähigkeiten ablegen . . . Freilich kann ich
nicht versprechen, daß alles , was ich zu sagen habe , auf absoluter
Wahrheit beruhen werde . . . Aber fürstliche Hoheit müssen bedenken,
daß die absolute Wahrheit nicht immer unterhaltsam , nicht immer be¬
lustigend ist, und daß es mir als Hausfrau vor allem anderen darum
zu tun sein müsse , Hoheit nicht gelangweilt zu sehen. Darf ich also ?"

Und mit zierlicher Verbeugung vor den Prinzen hintretend ,
erfaßte sie seine Rechte und begann mit scheinbar feierlichem Ernst
ihr Wahrsagespiel .

„ Ich lese aus den Linien dieser Hand : Ermüdung , Verdruß
und . . . und erzwungenen , unfreiwilligen Müßiggang , Hoheit !" sprach
sie im Tone einer Seherin .

„ Ah, lesen Sie das wirklich hier heraus ?" entfuhr es Prinz Harald ,
und mit einem Ausdruck, dessen düstere Melancholie in gar seltsamem
Widerspruche zu dem kleinen Scherz-Intermezzo stand , das Violette ,
geschickt genug , zur Ablenkung eingescholen hatte , fügte er hinzu :

„Dann sollten und müßten Sie eigentlich und ebensogut aus
dw>er Hand hier herauszulesen vermögen , was mein steter, mein un¬
ablässiger Gedanke "

ist : „ Wann endlich wird die mir jetzt schon uner¬
trägliche Qual meiner prinzlichen Existenz — die mir nichts, keine
Freude , kein Glück , und nur die nüchterne Erfüllung unleidlicher
Pflichten zu bieten hat — wann wird sie ein Ende haben ? . . . Wann ?"

Er schwieg still; und ein unheimliches Schweigen hielt plötzlich
auch das junge Ehepaar wie in zwingende Fesseln gebannt . Beide,
Georges und Violette , auf das schmerzlichste von diesem klagenden
Ausruf überrascht, der ihnen einen so unerwartet betrübenden Ein¬
blick in das Seelenleben des Thronerben gewährte , fanden weder ein
Wort der Erwiderung , noch des tröstlichen Zuspruches . . .

Doch nur für einen Augenblick. Der Graf von Braunkirch war
es , der sich zuerst aus diesem auftihnen lastenden Schweigen ermannte .
Sich dem Bruder zuwendend , legte er mit schmeichelnd beschwich¬
tigender Gebärde den Arm um dessen Schulter und sprach, während sein
männlich schönes Antlitz wie im Abglanz einer innerlichen und edlen
Begeisterung förmlich erstrahlte :

„ Und wenn dem wirklich so wäre , Harald , wenn dir das Leben
eines einfachen, glücklichen Mannes tatsächlich vorenthalten sein sollte,
so erwarten dich höhere und reichere Freuden : die eines Herrschers,
der imstande ist , vermöge seiner Pflichterfüllung , ein ganzes Volk glück¬
lich zu machen ! . . . Ist dir das nichts , mein Bruder ?"

„ Du , du hast eben noch Illusionen , Georgy . . . und du, du
bist ja , zu deinem Segen , diesem Glück nicht ausgeliefert !" lautete die
bittere Erwiderung des Erbprinzen . . . „ Du , du hast es dir leisten
dürfen , dich beizeiten allen Fesseln und allen Hemmnissen unserer so¬
genannten Größe zu entziehen . . . Ach, hätte auch ich, wie du es
konntest, der erdrückenden, der atembeklemmenden Düsterkeit des Schlosses
zu Nevis entfliehen können — hätte auch ich , wie du es getan hast,
mir nur einige Jahre uneingeschränkter Jugendfreiheit , nur einige
Jahre beseligenden Liebesgenusses erobert ! Wer weiß , vielleicht wäre
auch ich mit erfrischter Seele , für alles Hohe und Gute entflammt , zu
jeglichem Opfer bereit , in mein fürstliches Joch zurückgekehrt. Viel¬
leicht ! . . . Ich aber , ich habe nicht einen Tag , nicht eine Stunde

der Freiheit , der jugendfrohen Sorglosigkeit für mich gehabr ! . . .
Bedenke, Georgy, daß ich, ohne noch Herrscher zu sein, dennoch
schon und das hundertfach , diesen zukünftigen Herrscherreif habe be¬
zahlen müssen, der mich mit seinen dornigen Stacheln wund drückt ,
indem er mich zur Aufgabe meiner Persönlichkeit , meines Geschmackes ,
meiner Charakterbeschaffenheit verurteilt . . . Und laß es mich dir
wiederholen , wie es um mich steht, Bruder : daß ich alles dessen , und
das bis an die äußerste Grenze , satt , übersatt und müde bin !"

Und seiner unberechenbaren Launenhaftigkeit wieder einmal un¬
gezügelt nachgebend , nahm Prinz Harald damit zugleich vom Grafen
von Braunkirch Plötzlich Abschied , ohne diesem erst noch recht Zeit zu
geben, ihm die Hand schütteln zu können , ließ seine Leute herbei¬
rufen und wandte sich der Hausfrau mit den Worten zu :

„ Herzlichen Dank für Speise , Trank und schwesterlich liebevolle
Aufnahme . . . Und auf baldiges , auf recht baldiges Wiedersehen,
meine schöne , kleine Schwägerin !"

Ter Erbprinz und sein Gefolge entschwanden in die dunkelnde
Nacht hinein den Blicken der Gastgeber . . . Der Pferdegalopp ver¬
hallte und friedvolle Stille lag wieder über dem Cottage und über
dessen baumreichen Parkgebiet : die Stille ungestörten , lauschigen
Liebesglückes.

XIII .
Alles in allem, konnte Violette mit dem Resultate dieses ersten

Besuches, den der Erbprinz ihr gemacht hatte , vollauf befriedigt sein.
Der künftige Herrscher hatte ihr — vom Augenblicke ihrer persönlichen
Bekanntschaft an — eine lebhafte Sympathie entgegengebracht ; und
dieser offenkundig geäußerten Sympathie waren die Zeichen eines
ebenso plötzlich erwachten als innigen Vertrauens unmittelbar nach¬
gefolgt . Das war entschieden viel mehr , als Georges und die junge
Frau für den Anfang zu hoffen gewagt hatten . Und dennoch blieb
die Erinnerung an diesen Abend , an dem Violette den Erbprinzen
Harald zum erstenmal als ihren Gast bei sich hatte begrüßen dürfen ,
in ihrem Gedächtnisse mit einer gar seltsamen Unruhe und Verwirrung
verknüpft .

Schon seit mehreren Tagen kehrte Georges , durch die glanz¬
vollen Vorbereitungen zu der offiziellen Verlobungsfeierlichkeit seines
Bruders im Schlosse zu Nevis festgehalten , erst spät an den Abenden
ins Cottage heim . Und so fand Lolette , zumeist allein und sich selbst
überlassen , wie sie es jetzt noch viel mehr war als sonst, reichlichere
Muße , sich in Gedanken mit ihrem Schwager zu beschäftigen. So un¬
verständlich ihr aber auch die Art und der Charakter des Erbprinzen
waren , Lolette empfand — weit tiefer noch als die ängstliche Scheu ,
die ihr sein unberechenbares Wesen einflößte — aus ihrem weichen
Frauengemüte heraus ein instinktives , herzinniges Mitleid für ihn .

An dem Nachmittage , da in der derzeitigen Residenz der Herr¬
scherin — im Schlosse zu Nevis — die feierliche Verlobung des fürst¬
lichen Paares begangen werden sollte, ließ Prinz Georges seiner Gattin
die Meldung zukommen, daß er sehr spät , bei Nacht erst , heim¬
kommen werde . Für den Abend war ein Festmahl bei Hof anberaumt ,
vor dessen Beginn in Gegenwart von Parlamentsvertretern , von Mini¬
stern und von Hofwürdenträgern der Ringaustausch zwischen Prinz
Harald und Prinzessin Gregors erfolgen sollte.

Durch die unerwartete Milde des sonnenschönen Frühherbst¬
tages verlockt , hatte Violette an diesem Nachmittage einen weiteren
Spaziergang durch den Park unternommen und — von Lolet und
dessen getreuer Pflegerin begleitet — diesen Spaziergang bis an das
Seeufer hinab und bis zur Sonnenuntergangszeit ausgedehnt .
Während das Kind , beaufsichtigt von der sorgsamen , alten Anne , den
zutraulich herbeigeschwommenen weißen Schwänen Brotkrumen zuwarf ,
hatte sich die junge Frau , in nächster Nähe dieses anmutigen Schau¬
spieles, auf einer Marmorbank niedergelassen , und von dem wehmütig
reizvollen Naturbilde gefesselt , das Wasser und Wald in dem
verblassenden Herbstzauber rings darboten , gab sie sich ihren stillen
Gedanken hin . Es war nur zu begreiflich, daß diese Gedanken den
Weg über die spiegelglatte Seefläche hinweg nach dem Schlosse zu
Nevis nahmen und daß sie dort , bei den im Augenblick sicherlich schon
begonnenen Feierlichkeiten und bei den daran Beteiligten haften blieben .

Fortsetzung folgt.

Das Kaiserin Elisabeth
Der Erinnerung an die mit schwärmerischer Verehrung geliebte

Kaiserin -Königin Elisabeth , deren Andenken unverwischbar im Herzen
des ganzen Volkes lebt und schon wiederholt durch Errichtung von
Denkmälern geehrt wurde , ist nun , wie wir schon berichtet haben , von
den Ungarn ein Reliquien -Museum gewidmet worden , das über An¬
ordnung des Kaisers in der Ofner Königsburg untergebracht wurde .
Das Museum besteht aus zwei Räumen , dem eigentlichen geräumigen
Museumssaal , der nebst den ungarischen Staatsroben der Kaiserin
zahlreiche Gemälde , Photographien und andere Erinnerungsgegenstände ,
die auf Elisabeth als Königin der Ungarn Bezug haben , enthält . Der
zweite, kleinere Raum ist eine getreue Nachbildung des Arbeitskabinetts
der Kaiserin . Die ganze Einrichtung dieses Zimmers ist ein Geschenk
des Kaisers Franz Josef . Roter Seidendamast bildet den Bezug der
Wände wie des mit Mahagoniholz furnierten Sofas und der Sessel.
Nur die von der hohen Frau vielfach benützte, seitlich stehende Chaise¬
longue ist mit schwerer grauer Seide bezogen . Ein großes , über dem
Sofa hängendes Oelgemälde stellt die P .irforee -Jagdgesellschast von
Budapest in der Umgebung des königlichen Paares dar ; dieses Bild
wurde dem Herrscherpaare einst von dieser vornehme » Vereinigung
verehrt . Zu beiden Seiten von diesem Bilde befinden sich vier Aquarcll -
bilder , die Kronprinz Rudolf zur Silberhochzeit seinem geliebten Eltcrn -

-Gedenkmuseum in Ofen.
paare zum Geschenk gemacht hat . Viele sonstige kostbare Gemälde ,
darunter viele Bilder von Rudolf Alt und Familienporträts , Skulp¬
turen und Nippes bedecken die Wände , Tische und Etageren dieses
Arbeitszimmers . Aus Mahagoniholz ist auch der am Fenster stehende
Schreibtisch, der neben den von starker Benützung zeugenden mannig¬
faltigen Schreibutensilien zahlreiche Porträts der Familienmitglieder
des Königshauses trägt . Ueber dem Schreibtische hängt das lebensgroße
Oelbild der Erzherzogin Marie Valerie aus dem Jahre 1870 , diese
als reizendes Kind mit ihrem Bernhardinerhunde zeigend. Ans dem
Schreibtische fallen noch unter einem marmornen Briefbeschwerer, die
Heilige Cäcilia darstellend , einige Visitkarten mit der Bezeichnung
„ La Comtesse de Hohenembs " aus , die von der hohen Frau bei ihren
Jnkognitoreisen stets verwendet wurden . Auf Tischen und Ständern
ausgelegt und in einem Bücherschränke untergebracht , sind zahlreiche
Werke ungarischer Klassiker und Geschichtsschreiber, die dem Museum
von Erzherzogin Marie Valerie zum Geschenke gemacht wurden . In
dem Schranke befinden sich auch noch Heines Werke und die pietätvoll
von Frau Jda v . Ferenczy , der langjährigen Vorleserin der Kaiserin
Elisabeth , gesammelten Bilder , Bücher und Zeitungsartikel , die nach
deren Tode erschienen und liebevoll in tiefer Wehmut der Heim¬
gegangenen edlen Fürstin gedenken. 8 . l>'
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Lehrkurs für modernes Glanzbügeln .

Fig . 1.

Bom Fachlehrer I .

Wenn der Ansspruch Gültigkeit hat , daß die Kunst so alt ist
wie das Menschengeschlecht, dann können wir mit mehr Berechtigung
behaupten , daß die Bügelkuust so alt ist wie die menschliche Kultur .
Und man braucht gar nicht weit auszuholen , um die Zusammenhänge
dieser beiden zu beweisen. Ich bemerke ausdrücklich : man muß ja bei
solchen Beweisen nicht gerade den modernen Tour - Retour -Kragen des
Ueber-Dandy vor Augen haben , aber wer wollte bestreiten , daß der
Faltenwurf der Toga des eitlen Julius Cäsar nicht ein Meisterwerk
antiker Biigelkunst gewesen ist ! Wäre die Altertumsforschung mein
Fach , dann könnte ich eine ganze Reihe solcher Beweise aus der Ge¬
schichte der alten Völker : der Assyrer, Acgypter , Griechen rc . ansühren .

Von dem
Momente an,

wo der
Mensch sich
dazu ent¬
schloß , sein
Hemd zu

waschen,
sann er auf
Mittel und
Wege, um
die trockene
Wäsche zu
Pressen, zu
glätten und
zu bügeln .

Anfangs
aus Zweck¬
mäßigkeit ,

später auch
aus Eitelkeit . Aber die Eitelkeit war stets eine eifrige Förderin der
Kultur , und dem Erfinder der gestärkten Halskrause , die alle hervor¬
ragenden Köpfe des Mittelalters umrahmte , gebührt auch ein be¬
scheidenes Plätzchen in der Kulturgeschichte der Menschheit . Leider ist
uns sein Name nicht überliefert worden und wir müssen uns damit
abfinden , in ihm den berühmten , unbekannten Vater unserer modernen
Bügelkunst zu sehen.

Aus der Halskrause entwickelten sich der Umlegekragen und der
Vatermörder , die im Vereine mit der steifgebügelten Hemdbrust und
den Manschetten allen Stürmen der Mode trotzten und ihre Vor¬
herrschaft über alle anderen Moden bis auf den heutigen Tag be¬
wahrten . Und dies mit Recht, denn es muß von Freund und Feind
eingestanden werden , daß die glänzend weiße, steifgeplättete Herren¬
wäsche dem Träger eine erhöhte Eteganz verteilst. Dies ist auch der
Grund , weshalb sie trotz der Unbequemlichkeiten, die sie dem Manne
zeitweise bereitet , und der Schwierigkeiten, mit denen die Frau bei
ihrer Herstellung zu kämpfen hat, sich überall der größten Anhänger¬
schaft erfreut . Denn wer wollte es leugnen , daß das schwierige Ge¬
schäft des Plättens der selbsttätigen Hausfrau schon manchen Seufzer ,
manchen Schweißtropfen und — es soll sogar schon Fälle gegeben
haben — manche Träne erpreßt hat . Die nicht gut geplättete Wäsche
ist gar oft die Quelle bittersten Verdrusses im Ehestand und in der
Familie , und manche arme Hand quält sich ihr ganzes Leben lang
vergeblich, die Zufriedenheit von Gatten und Söhnen zu erringen .

Nächst der Uebung kommt es so sehr aus
genaue Zubereitung der Stärke und auf manche
praktische Handgriffe an , die wir bis vor kurzem
nicht kannten . Der Fortschritt der Neuzeit auf
allen Gebieten hat auch das moderne Kunstbügeln
gefördert . Mein Bestreben ist es seit Jahren , Vor¬
teile und Erleichterungen für diese mühevolle
Arbeit zu ersinnen . Dieses Bestreben hat mich
dazu geführt , eine eigene Bügelmethode zu er¬
finden , die ich den Leserinnen der „ Wiener Mode ",
die gern praktische Kenntnisse erwerben , über
Wunsch der Redaktion mitteile . Bevor ich diese
Methode erkläre, muß ich erst zum näheren Ver¬
ständnis auseinandersetzen , wie ich vor 27 Jahren
schon veranlaßt wurde , mich mit dem Plätten zu
befassen. Es ist leider eine bekannte Tatsache, daß die
Herren an frischer Wäsche , sei sie auch mit größter

Sorgfalt gebügelt , immer noch etwas auszusetzen haben . So erging es
mir . Obwohl meine Frau sich die erdenklichste Mühe gegeben und
sogar zweimal Bügelunterricht bei den besten Meisterinnen genommen
hat , konnte sie meine nur bürgerlichen Ansprüche nicht befriedigen .
Da riß die Geduld meiner Frau endlich und sie erklärte mir ent¬
schieden , daß von nun an ich für meine Bügelwäsche selbst zu
sorgen hätte !

Jetzt begann für mich ein« neue , erfahrungsreiche Zeit , ich suchte
die besten Büglerinnen — natürlich alte , erfahrene , geübte — auf ,
doch diese haben meine Wäsche noch viel schlimmer zugerichtet . Tadeln
durfte ich jedoch nicht, da sie gleich mit der Miene des Selbstbewußt¬
seins erklärten : „ Wenn es Ihnen nicht paßt , dann suchen Sie sich
jemand anderen !" Es war eine Ironie des Zufalles , daß gerade
danials ein Apostel der Normalwäsche , Professor Jäger , öffentliche
Vorträge über das Tragen der von ihm propagierten Wäsche hielt .
Durch meine Miseren veranlaßt , wurde ich sein eifriger Anhänger ,
aber nur für kurze Zeit , denn der steifgebügelte Kragen blieb der
Gradmeiler für männliche Eleganz . So sah ich mich eines Tages , um

Fig . 2.

Sig . , .

Klatsvrunn (Wien).
Nachdruck verboten.

die geschilderten Unannehmlichkeiten zu vermeide » , gezwungen , selbst
das heiße Bügeleisen auf ein paar Manschetten zu probieren . Dies
war der erste Schritt zur Erlangung meiner Bügelmethode , die den

höchsten Anforderungen der modernen Bügelkunst vollkommen ent¬
spricht. Nur müssen alle Detai .s, auch scheinbar geringfügige , beachwt
werden , nur dann wird man gar bald die großen Vorteile des

Systems erkennen und schätzen .
Die Vorbereitung zum Bügeln .

Für das Bügelbrett oder den Tisch ist ersorder .ich : Eine doppelt
zusammengelegte Wolldecke . Darüber wird ein vierfach zusammen¬
gelegtes grobes Leintuch gespannt , worauf ein feines , glattes , reines
Stück Leinwand befestigt wird . Zur rechten Hand muß ein ein¬
facher Untersatz für das Bügeleisen stehen, in dessen Nähe muß ein
gebrauchter feuchter Küchenlappen ( damit wird das Bügeleisen
jedesmal vor dem Bügeln abgewischt), ein Messer oder ein Stück
Schmirgelleinen bereit liegen ; ferner müssen vorbereitet werden :
ein halbes Glas kaltes Wasser, ein reines Läppchen und endlich das
Falzbein .

Die Bereitung der Stärke .
Für sechs Herrenhemden , ebensoviele Kragen und Manschetten

gibt man 120 Gramm feinste Reisstärke in eine Schüssel, dann rührt
man zwei Kaffeelöffel HUiosin - Wäscheglanz (Cremepuloer ) mit zirka

Liter
heißeminicht
kochendem )

Wasser gut
um . Diese
Lösung wird
mit noch

' / < Liter
warmem

Wasser all¬
mählich zur
Stärke in die
Schüssel ge¬
gossen und
gut ver¬
mischt . Nun
taucht man
zumBeispiel
einige Paar
Manschetten
hinein , reibt
sie fest ein,
damit sie keine Blasen beim Bügeln bekommen. (Neue Wäsche muß
man länger als alte Wäsche verreiben , weil sie die Stärke nur langsam
aufsaugt ) . Zum Schlüsse wird die Wäsche kräftig ausgewunden und

plättgerecht vorbereitet . Zu diesem Zwecke zieht man sie gerade , reibt
mit einem feuchten Läppchen die rechte Seite ab und legt dann die
Stücke aufeinander . Man beginnt nun mit dem Bügeln .

Das Bügeleisen
ist ein oft stiefmütterlich behandeltes Werkzeug, dem man eigentlich
mehr Aufmerksamkeit zuwenden muß , wenn die Arbeit gelingen soll.
Das Bügeleisen darf nicht zu schwer sein, der Griff darf nicht zu hoch
und niemals wackelig , sondern er muß fest angeschraubt sein, die

Bodenfläche soll eher nach außen gebaucht als nach innen gehöhlt sein,
die Spitze und die Kanten dürfen nicht scharf , sondern sie müssen stumpf
und fein poliert sein. Beson¬
dere Vorteile beim Bügeln bieten
die Bügeleisen mit Spiegelrand¬
schliss (Fig . 1 ) .* Sie vermeiden
die Bildung von Falten , weil der
erhöhte Rand vorplättet . Ter
Längsschnitt an der Spitze dient
dazu , die Schärfe des oberen
Randes am Kragen fein glatt
zu machen. Dadurch verhütet
man das Wundreiben des Halses
und dessen unangenehme Folgen
Ist man mit dem Bügeln
fertig , dann soll man nicht das
Bügeleisen einfach wegstellen,
sondern man muß es in einen
Lappen hüllen , der mit ein wenig
Petroleum angefeuchtet wurde .
Der Untersatz, worauf das Bügel¬
eisen steht (Fig . I ) , ist aus Band¬
eisen und deshalb allen anderen
vorzuziehen , weil das Bügeleisen
aus dem Untersatznur mit wenigen
Punkten der Bodenfläche aufliegt

Das Bügeln .
Man nimmt von der zurechtgelegten Wäsche eine Manschette,

legt sie mit der linken Seite nach oben , zieht sie fadengerade , setzt das
nicht sehr heiße Bügeleisen immer in der Mitte an den mit l be-

* Bügeleisen mit solchem Spiegrlschlifs rc . für Bolzen, Spiritus und Holzkohlen
sind stets -r-kciltlich beim Verfasser.

und daher nicht beschädigt wird .
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zeichneten: N ^ nd liiits (siehe Fig . 2) , führt das Bügeleisen zurück bis
nn den Rand rechts, anfangs zweimal leicht , dann zwei- bis dreimal
etwas mehr anfdrückend, so weiter der Reihenfolge der Nummern ent¬
sprechend, nach den Seiten , wie die Pfeile der bezeichneten Zahlen
zeigen, gegen den Rand der Manschette das Bügeleisen schiebend , an¬
fangs leicht, dann fest aufdrückend, damit die Wäsche schön glatt und
nicht rauh werde ; ist die Manschette nur halb trocken , wird wieder in

derselben Weise
auf der rechten
Seite gebügelt .

a ) Man achte
immer darauf ,
daß die linke
Hand stets den
Stofs leicht glätte
oder geradziehe,
bevordasBügel -
eisen därauf -
geschoben wird
Mg - 3) .

d) Hat man
noch nicht die
nötige Uebung
erlangt und
sollte manche
Stelle rauh ge¬
bügelterscheinen

Ns 5. oder sollten auch
FaltenzumVor -

schein kommen, so wird der Stoff mit reinem Wasser gut angefeuchtet,
die Falte wird mit dem Falzbein geöffnet, geradegeglättet und noch¬
mals , wie beschrieben, gebügelt .

e) Kragen und Manschetten werden zuerst links , dann rechts gebügelt .
Das Oberhemd mit geteiltem Einsatz .

.4

.-L27.

Flg . e.

Nachdem man die Aermel , die daran befindlichen Manschetten ,
den Rückenteil, das Halsbindchen , das Schulterstück gebügelt hat , legt
man das Hemd (Fig . 4) zurecht. Man schiebt ein kleines, gepolstertes
Brustbügelbrett mit Knopfhälter oder ein doppeltgelegtes wollenes Tuch
unter die Hemdbrust . Dann rundet man das Halsbindchen mit den
Fingern und steckt es mit einer Stecknadel so zusammen , daß die
Knopflöcher überall aufeinanderpassen . Denn beide Teile müssen zu¬
sammen gebügelt werden , nicht jeder einzeln . Man zieht die
Chemisette gleichmäßig aus ; sollten sich Falten zeigen, so glättet

man sie mit dem
Falzbein bis an
den Rand . Dann
wird das nicht
sehr heiße
Bügeleisen oben
1 a ) mit der
Spitze angesetzt ,
mit der linken

Hand wird unten ( 1 b) angezogen und hinuntergebügelt , zuerst
einigemal in der Mitte , anfangs leicht, dann fester aufdrückend. Man
achte dabei, daß die Knopflöcher genau aufeinander liegen bleiben und
daß die Naht des oberen Chemisettenteiles eine ganz gerade Linie
bilde . Dann bügelt man in der Reihenfolge der bezeichneten Nummern
in der Richtung der Pfeile fort , wobei man immer mit der linken
Hand vor Anlangen des Bügeleisens den Stoff zum Rande zieht, nur
bei Nr . 6 und ll wird von außen zum Halsbindchen gebügelt , um
die Rundung zu erhalten . Dann zieht man die Stecknadel heraus , hebt
den oberen vom unteren Teil ab und bügelt auch den unteren Teil
trocken . Zur deutlichen Anschauung des Anfanges siehe Fig . ö .

Der Umlegekragen (Fig . 6) mit besonderem Schnitt erfordert
ein wenig Verständnis bei seiner Behandlung , um ihm die richtige
Fasson zu geben. Der Kragen wird zunächst aus der linken Seite an
den Ecken, wie die Pfeile bei Nr . 1 zeigen, dann der Länge nach (Nr . 2)
in ganz gerader Linie gebügelt , so daß die Längslinie (Nr . 3) nach
einwärts gebogen wird . Dasselbe wird auf der rechten Seite wieder¬
holt , dann wird das Leistchenaus der linken Seite gebügelt , nachdem der
Kragen aufgerichtet wurde , zum Schluß das Leistchen auf der rechten

Seite . Dieses wird dann über den Kragen sorg¬
fältig gelegt und glatt zugebügelt . Nur ein in
dieser Weise gebügelter Kragen kann sich dem
Halse anschmiegen.

Der gewöhnliche glatte Stehkragen wird
iminer nach dem Schnitt behandelt , es ist dabei
nur darauf zu achten, daß unter der Naht und
oberhalb derselben schön glatt gebügelt wird und
sich rauhe Stellen nicht zeigen.

Das Glanzbiigeln
kann mit jedem Bügeleisen ausgeführt werden nnd
ist besonders leicht .

Für sechs Herrenhemden , ebensoviele Kragen
und Manschetten nimmt man einen Kaffeelöffel Heliosin-Wäscheglanz
( Cremepulver ) und rührt es mit einem halben Glas voll recht warmein
Wasser gut um . Mit dieser Lösung bestreicht man mittels eines ein¬
getauchten Läppchens gleichmäßig 5 —6 Stück der fertig gebügelten
Wäsche . Man legt das zu glänzende Wäschestück auf einen gewöhnlicheil
starken Pappendeckel und glänzt dann mit der stumpfen , feinpolierten
linken oder rückwärtigen abgerundeten Kante des heißen Bügeleisens ,
wie Fig . 7 zeigt, anfangs leicht , dann fester ausdrückend.

Wiener Hochglanz wird erzielt, wenn man zwei Kaffeelöffel
Heliosi n

'
- C remepulver mit einem halben Kaffeeglas Wasser auf¬

kochen läßt . Damit wird die halb trocken gebügelte Wäsche mittels
einer alter Zahnbürste oder eines Lappens dick bestrichen. Dann läßt
man sie mehrere Stunden oder über Nacht trocknen und glänzt sie
wie beschrieben .

Um rauhe ,
scharfe Ränder
beiKragenund

Manschetten
zu beseitigen,
befeuchtet man
mehrere Stücke
mittels eines
Läppchens am
Rande und
zieht sie durch
den an der
linken Seite
desBügeleisens

befindlichen
Einschnitt .

(Siehe Fig . 8 .)
Dadurch ver¬
hütet man das

Wundreiben F,g . 8.
desHalsesdurch
den Kragen und die hieraus oft sich ergebenden Unannehmlichkeiten .
Zum Schluffe rundet man den Kragen , indem man das Bügeleisen mit
der linken Kante auf das Wäschestück aufdrückt und es mit der linken
Hand rasch hervorzieht und dadurch an die Kante andrückt .

Der Stickmusterapparat .
Mit diesem zangenartigen , verstellbaren Apparat kann man leicht

auf Chemisettes und Damenkragen rc . verschiedene Linien , Streifen ,
Perlenschnüre , Sterne und Blumen ausdrücken . (Siehe Fig . 9 .)

Das Waschen .
Die vielfach erprobte Methode des Waschens mit dem Universal «

Waschpulver „ Triumph " und die selbsttätige Dampf -Wasch -Fontaine kann
ich aufs beste

empfehlen.
Man nimmt
für 25— SO
Stück Wäsche
drei Eßlöffel
Waschpulver
„ Triumph " ,
das vollkom¬
men unschäd¬
lich ist , und
läßt es in
einem Liter
Wasserkochen.
Von dieser
Lösung gibt
man einen
Teil in das

Ns - s - Wasser, worin
die schmutzige

Wische einige Stunden oder die ganze Nacht lang gelegen ist . Bei stark
schmutziger Wäsche gebe man zwei Eßlöffel Petroleum hinzu ; beim Ein¬
weichen von Wollwäsche ist es sehr vorteilhaft , noch zwei Eßlöffel Ammo -
ni ik beizumengen . Am nächsten Tag wird die Wäsche in üblicher Weise
mtt Seife , etwas Soda und dem Zusatz der Waschpulverlösung gewaschen
und endlich mit einem Zusatz von klein geschnittener Seife , etwas Soda
und „ Tri¬
umph " - Lö¬
sung zirka
eine Stunde
gekocht .

Bei Ver -
Wendung der

Damps -
Wasch - Fon -
tailie stellt
man diesen

Apparat
(Fig . 10) in
den Wäsche -
Kochtopfoder
Kessel und
füllt den
Topf bis zur
Hälfte mit
Wasser (lau¬
warm ), gibt Fig . io.
hiezu klein¬
geschnittene Seife , etwas Soda und >/< Liter von der Universal -Wasch -
pulverlösung „ Triumph "

, legt die Wäsche lose um den Hals der Fon -
taine bis zu deren Kopf, deckt mit dem Deckel zu und läßt die Wäsche
ungefähr eine Stunde kochen . Der Reinigungsprozeß steigert sich inner¬
halb dieser Kochzeit bei zugemachtem Deckel durch die Entwicklung des
Dampfes . Beim Aufwallen des Wassers werden durch die Fontaine

- . .

Ä
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200 Ausgüsse vorgenomme » . Das Wasser sickert durch die Wäsche und
lockert den Schmutz leicht , wodurch die größte Reinheit erreicht wird .
Dabei schützt der tellerariige Fuß des Apparates die Wäsche vor dem
Anbrennen ; das lästige Steigen der Wäsche , das Hinausspritzen des
kochenden Wassers nach allen Seiten und das HineinstoßeN der Wäsche
mit dem Stocke , wobei diese leicht Schaden nimmt , entfällt anch gänzlich .
Dann schüttet man die Wäsche in den Trog , spült sie krästig aus ,
blaut sie , windet sie fest aus und läßt sie trocknen .

Zur außerordentlichen Schonung der Wäsche trägt eine
Gummi -Auswindmaschine sehr viel bei , weshalb deren Anschaffung sehr
empfehlenswert ist . Man achte beim Ankauf darauf , daß die Walzen am
Dorn vulkanisiert sind (hierüber gibt der Kaufmann Aufklärung ) .

Das Blauen der Wäsche .

Dazu verwendet man nur das feinste Ultramarin - Waschblau ,
dem ein haselnußgroßes Stück Gummiarabikum beigemengt wird . Das
Ganze wird in ein doppeltes Läppchen gebunden . Durch die Beigabe
des Gummiarabikums löst sich die Farbe viel besser und feiner aus .

Jäger - Wäsche wird mit etwas Seife und Universal -Wasch -
pulverlösung mit lauwarmem Wasser gewaschen .

Zum Waschen von Wollkleidern , Herrenanzügen und
Krawatten in duntlen Farben nimmt man einen halben Eßlöffel
vom Universal - Waschpulver „ Triumph "

, läßt es in einem halben
Liter Wasser aufkochen (ohne Seife ) und verdünnt diese Lösung mit
3 Liter kaltem Wasser . Nun taucht man eine alte Kleiderbürste hinein
uild reibt die schmutzigen Kleider , insbesondere die fleckigen Stellen ,
fest damit ab . Hierauf überstreicht man sie mit reinem , kaltem Wasser .
Hartnäckige , noch zurückgebliebene Flecken werden nach dem Trocknen
der Kleider mit Benzin mittels eines Läppchens entfernt .

Das Bügeln der Damenkleider geschieht meist links , die Herren¬
kleider werden reckts mit Auflegen eines stark angefeuchteten Leinen¬
lappens und mit einem recht heißen Bügeleisen gebügelt .

Alle Präparate , wie Universal -Waschpulver „Triumph " . Paket 25 k , Heliosin -
Wäscheglanz (Cremepulver ), Paket 40 ti, sind in allen Tragen -, Seifen - und Kolonial¬
warenhandlungen zu haben oder können von der Hanshaitungs -Spenalunternehmung ,
Wien XXl ., Jägergasse 15, bezogen werden , die alle Artikel sür Waschküche und Bügel¬
stube bestens und billigstens auf Lager hält .

Als neuestes auf diesem Gebiete sind zu verzeichnen : Spezial -Bügeleisen mit
Spiegelrandschliff und Einschnitt . Radium - Glühstofs Briketts zu jedem Holzkohlen -
Bügeleisen zu verwenden , der Stickmusterapparat und die Damps -Wasch-Fontaine .

Vom Vüchertisch des Boudoirs .
„ Traumwelt . " Erzählungen von M . E . delle Grazie . Verlag

Breitkopf L Härtel , Leipzig . Preis 3 Mark . — Ein neues Buch von
E . M . delle Grazie ist für den großen Kreis der Freunde und Ver¬
ehrer dieser reifen und edlen Kunst immer ein kleines Fest . Die vier
Novellen gehören in ihrer stillen , träumerischen Art wohl zu dem
Besten und Gehaltvollsten , was die Dichterin geschaffen . Sie sind
eine Apotheose des Traumes , ein Jubelklang aus der Welt der nicht¬
erfüllten Wünsche . Was wir nie besessen, nie besitzen können , was nur
die Sehnsucht uns ausmalt , ist unser wahrstes , unser eigenstes Glück .
Nie können wir es reiner und vollkommener besitzen als im Schauer
der Vision . Der Traum ist reicher als der Besitz , er gibt uns voll und
ganz , ohne Schlacken , ohne Schatten . Er gibt dem sehnenden Dichter ,
dem müden , alternden Petrarka , was ihm das Leben stets versagt , er
gewährt dem weltfremden Sonderling die Seligkeit , die er vergeb¬
lich von der realen Welt erfleht , er umfängt die Gedanken mancher
Glücklich -Unglücklichen , bis ihre kranken Hirne Wahrheit und Phantasie
nicht mehr zu trennen vermögen und ihr irrer Haß sich gegen die
feindliche Wirklichkeit kehrt . Als Perle der kleinen Sammlung dürfte
wohl „Die Sonette des Petrarka " bezeichnet werden , eine kleine Erzäh¬
lung , so weich und einheitlich in der Stimmung wie ein Frühlings¬
abend und gleichsam durchleuchtet von stillem Glanz . Eine ruhige Sicher¬
heit in der Wahl der Mittel zeichnet die Anlage aller vier Erzählungen
aus , in reinen , vornehmen Formen versteht die Dichterin ihre Gedanken
und tiefen Probleme zu gestalten . Daß das Buch einen „Fortschritt "

der Dichterin bekunde , vermöchte ich nicht zu sagen . Es bedeutet wohl
mehr als das : die Reife . Klara Mautner Wien ) .

Blüten von Freya Falk . Modernes Verlagshans Kurt Wigand ,
Berlin -Leipzig . Preis 2 Mark . — Das Pseudonym „ Falk " scheint
nicht zufällig gewählt . „ Wie der , mit dem ihr Name sich begegnet ,
nur steigt , wenn er dem Wind entgegen fliegt . . . "

, so findet diese

seltsam leidenschaftliche Verfasserin anch nur ihre Verse , wenn sie
gegen Philistertum und Gefühlsflauheit Sturm läuft . Und das tut sie
mit einer Unerschrockenheit und Vehemenz , die überrascht . Die „ Blüten "

,
die sie bei ihrem tollen Jagen ausstreut , sind keine zartgetönten , deutschen
Pflanzen , sondern knallrote , in ihrer Farbenintensität fast verglühende
Granatblumen . Der heiße Pulsschlag , das rebellische Blut sind echt, das
spürt man . Aber es reißt die Verfasserin oft zu jählings mit fort , läßt
sie bei ihrer Arbeit , dem Feilen ihrer Verse zu wenig verharren . Sie
hat Leichtigkeit im Reimen , übt aber noch viel zu wenig Selbstkritik ,
wie alle , die mühelos schreiben . Helene Tuschak (Wien ) .

„ Lieder ans dein Zaubertal " und „Donner und Lerche " . Von Maurice
Reinhold v . Stern . Verlag des literarischen Bulletin (A . v . Stern ),
Leipzig . Preis 2 Mark . — Die reizenden „ Lieder aus dem Zaubertal "

,
beziehen sich auf den wohlbekannten , schönen Erdenwinkel nächst der
oberösterreichischen Hauptstadt . Mit einer ganz eigenartigen persönlichen
Kunst , der Natur ihre nicht selten schwermütigen Geheimnisse abzu¬
lauschen , verbindet der Verfasser die Fertigkeit , Sprache und Rhythmus
in den mannigfaltigsten Formen dem jeweiligen Stoffe anzupassen . Ein
fröhliches Wanderlied bildet den Ausklang der Stimmungen , unter
denen auch Töne des reinen Patriotismus in Gelegenheitsgedichten
auf Kaiserfeste herausklingen . — Den breiteren Boden der Natur¬
symbolik beschreitet der Dichter in der Sammlung „ Donner und Lerche "

,
die der Prinzessin Katharina von Schönaich -Carolath gewidmet ist .
Er führt hier den Leser in die Weite , nach « Italia ustsrna » , dem
Baltenland , dem Heimatland usw . Mit stolzem Schwung des Ausdrucks
feiert er , auf objektives Gebiet ausgreifend , aktuelle Ereignisse , so die
Tagung des Deutschen Schnlvereins im Juni 1905 und den Besuch
der englischen Flotte in der Adria . Von seinen meisterhaften , farben¬
reichen Landschaftsmalereien sei hier insbesondere das Gedicht „Traum¬
landschaft "

(S . 107 ) genannt . Dr . K . Fuchs .

Frauenchronik
Malwine v . Arnim H. Fast einundachtzigjährig ist am 31 . März

in Berlin Otto v . Bismarcks einzige Schwester aus dem Leben ge¬
schieden . Sie war das dritte der drei Kinder , die Luise Wilhelmine
Mencken , die Tochter des Kabinett rates , dem

Rittmeister Ferdinand v . Bismarck -Schönhausen
schenkte . Malwinens ältere Brüder waren Bern¬

hard , geboren am 24 . Juli 1810 , der 1893 als

Herr auf Külz und ehemaliger Landrat starb
und eine zahlreiche Nachkommenschaft hinterließ ,
und der am 1 . April 1815 geborene Otto v .
Bismarck . Malwine , geboren am 29 . Juni 1827

zu Kniephof , das ihre Eltern als Erben über¬
nommen hatten , war also zwölf Jahre jünger
als ihr großer Bruder . In den Briefen Bis¬
marcks an sie tritt dieser Altersunterschied in der

ritterlich schützenden Art hervor , in der der
Bruder zu der Schwester spricht . Diese Briese
erstrecken sich auf eine Zeit , die jetzt um mehr
als sechs Jahrzehnte zurückreicht , bis in die

Mädchenzeit Malwinens , die schon als Siebzehn¬
jährige , am 30 . Oktober 1844 , in der Kirche von

Schönhausen mit Oskar v . Arnim , dem Besitzer
von Kröchlendorfs und anderen Gütern der
Uckermark , den Lebensbund schloß . Die Briese ,
die der große Bruder an seine Schwester Mal¬
wine richtete , gehören nicht nur zu den an¬

ziehendsten , die die deutsche Literatur dieser Gat¬

tung auszuweisen hat — sie sind auch geschicht¬
liche Dokumente , denn sie führen durch alle

Phasen des Werdeganges Bismarcks und er

spricht sich in ihnen über Menschen und Dinge
mit der ihm eigenen Offenheit aus ; offener noch.

so möchte man meinen , als in seinen Briefen an seine Gattin Johanna ,
aus deren starkes Temperament er in seinen Urteilen um so mehr Rück -,

sicht nimmt , da er weiß , daß sie fern von ihm mit Personen zusammen
trifft , die nur allzu bereit sind , jedes unbedachte
Wort aus ihrem Munde als Waffe geien ihn
und seine Politik zu benutzen . Die brüderliche
Liebe Bismarcks zu seiner „Malwine " oder

„ Malle " ist nie durch irgend einen Schatten ge¬
trübt worden . An allen frohen und schmerzlichen
Ereignissen in Kröchlendorff nahm Otto v . Bis¬
marck den lebhaftesten Anteil . Selbst als schon
die Last der Staatsgeschäste fast erdrückend auf
ihm ruhte , fand er noch immer Zeit , seiner
„ lieben Kleinen " von sich und den Seinen zu
berichten . Oskar v . Arnim war am 18 . Dezem¬
ber 1903 seiner Gattin in die Ewigkeit voran¬

gegangen . U . dl .
Weibliche Sachverständige . Der erste ge¬

richtlich beeidete weiblich .- Sachverständige für
Nahrungs - und Genußmitte " in Oesterreich wurde
vor einigen Wochen vom Wiener Landesgerichte
in Strafsachen ernannt . Es ist dies die Kvch -
nnd Haushaltungslehrerin Fräulein Manaane
Stern , die nach den entsprechenden Studien
die Marktkommissärprüsungen bestanden hat , also
anch geprüfte Marktkommissärin ist . Fräulein
Stern hat nach einem gründlichen praktischen
Unterricht im Kochen und in der Hauswirtschaft
den Spezialkurs für Lebensmittel am Techno¬
logischen Gewerbemuseum und verschiedene Uni¬
versitätskurse (Chemie , Botanik , Physiologie ) als

außerordentliche Hörerin besucht . — Für denM-l« i«e v. « mim, die einzige Schwester Bi «»
« arck», gestorben .

Photographie von Hugo biudolphy , Berlin .
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Landbezirk Danzig wurde als Sachverständige für Bücherrevisionen
zum erstenmal e ne Frau gerichtlich vereidigt , und zwar Fräulein Julie
Ne iß er , die Leiterin einer Handelsschule . Danzig besitzt in Frau
Auguste Sellke schon einen weiblichen Sachverständigen sür Mobilien¬
schätzung . Frau Sellke wurde schon im vorigen Jahre vereidigt .

Zur Inspektor ! » der englischen Frauengefängnisse und der
Besserungsanstalten für weibliche Trunkenbolde wurde Dr . Mary
L . Gordon ernannt . Miß Gordon wurde schon vor einiger Zeit
von der Regierung mit der Inspektion und Berichterstattung über die
Besserungsanstalten sür Trinkerinnen betraut . k . X.

Zum juridischen Studium der Frauen in Oesterreich. Das aka¬
demische Komitee zur Reform der Studienordnung an der Wiener
Universität hat in einer Resolution an das Professorenkollegium die
Zulassung der Frauen zum juridischen Studium befürwortet .

Frauen in der Wissenschaft. An der Sammlung lateinischer
Inschriften , die die königlich preußische Akademie der Wissenschaften
herausgibt , haben sich bei Fortführung der Nonnenindices zu Band 6
mehrere gelehrte Damen beteiligt : Die Privatdozentin an der Uni -

versität Rom , Fräulein Dr . Cesano , sowie zwei Mitglieder der
Xmsricnn 80 K00 I, Miß Tänzer und Miß Bruce , die fast zwei
Monate ohne Entgelt die Arbeit gefördert haben . k . X .

Die arbeitende » Frauen in Frankreich . Aus einer kürzlich in Frank¬
reich erschienenen offiziellen Statistik geht hervor , daß von Frankreichs
39 Millionen Einwohnern 19 ' /< Millionen Arbeiter , wovon ungefähr
8 Millionen Frauen sind . Nahezu 3 Millionen Frauen sind in land¬
wirtschaftlichen Betrieben beschäftigt. Beim Handelsgewerbe sind etwa
2 Millionen Männer und Millionen Frauen tätig . Im Jndustric -
gewerbe überwiegt die Zahl der Männer bedeutend : 3 '/ - Millionen
Männer und 2 Millionen Frauen sind industrielle Arbeiter . U . X.

Die Pariser Universität hat zum Zwecke von Studien über das
Erziehungswcsen in Amerika , England , Deutschland und Norwegen
Reisestipendien von je 6000 Franken an weibliche Studierende ge¬
stiftet und einige davon schon verliehen .

Frau Curie , die berühmte Professorin der Physik an der Sor¬
bonne , ist von der Petersburger Akademie der Wissenschaften zum
korrespondierenden Mitglieds ernannt worden . k . X .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Unwissender Backfisch. Ihre Fragen, mein kleines Fräulein , sind Mnrlus Daritcrus. 1 . Das Wort „ Person" ist kein Schimpf -

so allerliebst albern , so entzückend ungeschickt , so reizend — dumm ,
daß mir vor lauter Vergnügen daran alle Antworten in der Feder
stecken bleiben . Es ist viel besser so ! Ich mag kein Ratgeber sein für
Verliebte und die es werden wollen . Das liegt gar nicht in der
Richtung meines Ehrgeizes . . .

E . W . in Graz . Nasenformen können durch Einspritzungen mit
Paraffin korrigiert werden . Wenden Sie sich an Dr . Gersuny , Wien ,
Nudolfinerhaus , der solche Operationen durchführt .

Landpomeranze .
Seit einem Jahre verheiratet , bin ich nun seit sechs Wochen sehr glückliche

Mutter . Ich bin nebst meinem Kinde bei meiner Mama am Lande ; mein Mann ist
in seinem Berufe in Linz . So bin ich denn immer bei meinem kleinen Schatze meist
allein , weil Mama viel zu tun hat . Mama hält die „Wiener Mode ". Die blättere ich,
wenn mein Kleiner schläft, jahrgangweise durch und lese auch mit Vergnügen die
Korrespondenz , über die ich oft herzlich lachen muß . Ich selbst habe als Mädchen
schon hie und da bei Gelegenheit Gedichte gemacht. Das auf der anderen Seite i,t
mir gestern abends eingefallen , als ich von meinem Bubt für eine ganze lange Nacht
— zu trinken kriegt er von einer Amme, mir hat 's der Doktor verboten — Abschied
nahm . Mama gefällt es sehr gut , der habe ich es vorgelesen . Und jetzt schickeich es dem
gefürchteten Briefkastenmann und bitte : lass' es drucken, ich habe noch nie etwas von
mir gedruckt gesehen . Bringe es unter Landpomeranze , es möchte micki so sehr
freuen ; bin ja auch erst 19 Jahre alt . — Mit Grüßen . — Kritisiere Nicht gar zu streng

Tag - un - Nachtwache .
Wenn mein Bübchen abends schlummert Du bist jetzt mein ganzes Denken ,
In der Wiege süß und lind , Einzig du mein ganzes Sein ,
Eilt ein Englem rasch vom Himmel , Jeder Schlag des Herzens gilt dir
Neigt sich schützend auf das Kind . Und gehört dir ganz allein .

„Englein hält bei dir die Wache, Darum auch erbitt ' ich täglich
Rastet keinen Augenblick ; Einen Engel für die Nacht :
Mag ihm ruhig anvertrauen Neigt mein Auge sich zur Ruhe ,
Ohne Sorge dich — mein Glück!" Bist du treulich doch bewacht.

Läutet früh die Morgenglocke
Aus dem sanften Schlafe mich,
Trägt für einen Tag dann wieder
Treue Mutterliebe dich

Das Gedicht ist in Prosa echt und schön . Die Verse sind kein Gedicht. Gruß .
Trostlose Abonnentin . Ein Mittel gegen das Ergrauen der

Haare gibt es nicht. Da kann man es nur mit Färben versuchen.
Wir empfehlen Ihnen , eine stark verdünnte Lösung von Pyrogallns -
säure in Alkohol , mit doppelt so viel Wasser vermengt , anzuwenden .
Um die richtige Nuance zu finden , ist es ratsam , erst ein Endchen
des Zopfes oder ein Büschelchen Haare zu färben und solange zu
versuchen, bis die richtige Nuance gefunden wird .

Alte Landabonnentin . Ihr Wunsch, die Schauspielschule des
Konservatoriums betreffend, soll auch in diesem Jahre gern berück¬
sichtigt werden .

Tic unerfahrene Lula .
Kann sich ein Backfisch während der Pause auf dem Baal allein mit einem

jungen Mann am Balkon aufhalten und rauchen ?
Der „ Baal "

ist ein alter Götze und hat meines Wissens gar keinen
Balkon .

Paßt es sich, daß ein Mädchen einem jungen , hübschen Geistlichen nachlaust ?
Ich glaube nein !

Darf ein Mädchen Geschenke und Blumen von einem Herrn annehmen und
sich von ihm nach Hause begleiten laßen ?
Wenn sie die Geschenke und Blumen angenommen hat — was ich
ihr kraft der mir vom lieben Gott und von mehreren guten Menschen
verliehenen Gewalt bei meinem Zorn feierlich untersage ! — kann sie
sich meinetwegen auch von ihm nach Hause begleiten lassen ! Dann
ist 's schon alles eins .

Nichte in Szuczawa. Freuen Sie sich doch darüber , daß Sie
noch erröten können . Man verlernt dies später von selbst .

wort . Nur wenn man eme Beschimpfung hineinlegt — durch Ton ,
Ausdruck und Inhalt des Ganzen — wird sie empfunden .

s Hat sich ein SS Jahre altes Mädchen in Gesellschaft den Frauen oder den
Mädchen anzuschließen ?
Jenen , deren Unterhaltung sie mehr interessiert , und die ihr das
größere Verständnis entgegenbringen . — 3 . Die Bücher sind noch
heute vortrefflich und brauchbar . — 4 . Ob und wann ein l4jährigeS
Mädchen allein ausgehen kann ? Darüber zu entscheiden, ist Sache
der Eltern . — 5 . Der Firmling darf doch an seinem Ehrentage nicht
fehlen . Selbstverständlich darf das Souper nicht bis in eine vor¬
gerückte Stunde ausgedehnt werden .

*

Treue Abonnentin A . S . in R .
Aas Schicksak .

Was ist es , wenn einem so hold
Gelächelt die Zukunft einmal ,
Geglitzert , geleuchtet wie eitel Gold ?

Das Schicksal ! —

Was ist es , wenn man einst glühend heiß
Heimlich geliebt sein Ideal ,Treu in der Jugendzeit , auf des Herzens Geheiß ?

Das Schicksal ! —

Was ist es , was einem entgegentritt .
Wann man sich glücklich düntte zumal .
Da — mit grausamer Hand das Glück nimmt mit ?

Das Schicksal ! —
Sehen Sie , verehrte Dame , das ist mein Schicksal !

Grete L . . . . Wenden Sie sich an die Kunstgewerbeschule,
I ., Stubenring b, an die graphische Lehr - und Versuchsanstalt .
VII., Westbahnstraße 25 und an die Kunstschule für Frauen und
Mädchen , I ., Tuchlauben 8.

Schwarzer Trotzkopf.
Wie soll ich über einen mir bekannten jungen Mann denken, welcher weiß

daß ich eine leidenschaftliche Schlittschuhläuferin bin und nun , da das Eis zu Wasser
geworden , seine Freude darüber äußert ?
Ich gebe Ihnen vollständige Gedankenfreiheit .

M . Sch . . . in Salzburg . Geben Sie in das für die Wäsche
bestimmte Spülwasser ein nach folgendem Rezepte bereitetes Fleck¬
wasser : 5 ' /, Kilogramm Chlor und 50 , Kilogramm Pottasche werden
mit 3 Liter Wasser aufgebrüht und tüchtig dnrchgerührt . Dann läßt
man das Pulver sich setzen und gießt die klar gewordene Lösung vor¬
sichtig durch ein Tuch , so daß kein Körnchen mit durchläuft . Von
diesem F eckwasser rechnet man ans einen großen Spülzuber voll
Wasser etwa V, Liter ; es kann indessen auch etwas mehr oder weniger ,
je nach der Beschaffenheit der Wäsche , verwendet werden . Doch muß die
Wäsche , die eine Nacht in diesem Wasser stehen bleibt , am nächsten
Morgen zwei- bis dreimal in klarem Wasser tüchtig nachgespült und
durchgewaschen werden .

P . E . Vor mehreren Jahren erschien eine Sammlung der bis
damals in der „ Wiener Mode " veröffentlichten Rezepte unter dem Titel
„ Die Kochkunst " . Die seither erschienenen Rezepte sind in einer Sammlung
nicht veröffentlicht worden . Verbindlichsten Dank sür Ihre Anerkennung !

Verzagt .
Ich bin 1S>/, Jahre alt und liebe einen jungen Mann , der meine Gesühle

erwidert . Ich lebe aber in einer kleinen Provinz , wo sämtliche Klatschbasen „Ach und
Weh " schreien, wenn sie mich mit dem genannten jungen Wann beisammen sehen .
Daher bitte ich Sie um Aufklärung . Soll ich wegen dieses Gerede mein ganzes Glück
verscherzen und den Berkehr mit ihm aufgeben ?
Gegen den geselligen Verkehr mit Ihrem — Bräutigam werden wohl
die Basen nichts Sonderliches einzuwenden haben . Im übrigen tun
Sie recht und scheuen Sie niemand .

IVimkline Ogielg Kk8lMe Vglflg lmri»° Volt ! » ^
ii käMui Uuluu u ltMieilk UuIUu 11 IM OIZIUIZ II KlikM OHIUO
tLr Linsen nnck Roden In allen Rreislaxen sovis stets äas

«» „« Milt ttsnnsbsi -s , 2ürlek .
»«I»«» ins Rens. Llnstsr ninxedenck . Rokliskerant Idrer Llassstät äer äentseden Laiserin.
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LOSLlLUL .

Lin interessantes Werk ist neuestens auf dem Bücher¬
märkte unter dem Titel « Losmetic of tbe XX . siöcle »

erschienen . Der Verfasser , der amerikanische Arzt vr . Jackson ,
entwickelt die Grundprinzipien der Kosmetik und bezeichnet in
wenigen Worten sehr richtig die wahre Aufgabe der modernen
Schönheitspflege , indem er sagt : „ Unsere Schönheitspflege
strebt im Gegensatz zur alten nicht mehr nach Verhüllung und
versteckung , sondern nach radikaler Heilung der Fehler .

"

Aus diesem interessanten und lehrreichen Buche sind die
folgenden Einzelheiten entnommen :

Ueber aas palentierlr porLellanpuaer .
Bekanntlich hatten die bisher gebräuchlichen Puder drei

Hauptfehler : Erstens die Eckigkeit der Körnchen , zweitens entstanden
durch die Vermischung
der Puder mit dem
Schweiß der Haut
Zersetzungsstoffe , die
nicht nur die Gesichts¬
hautschädigten , sondern
drittens zum großen
Fehler beitrugen , daß
die bisherigen Puder
die Poren verstopften .
Wir brauchen nur
einige Körnchen des
Porzellanpuders unter
das Mikroskop zu geben
und wir können sehen ,
daß seine Körnchen
vollständig rund sind ,
daß wir daher von den
Kanten der viereckigen
Körnchen für die Haut
nichtszufürchtenhaben .
Die chemische Unter¬
suchung aber hat er¬

wiesen , daß er sich in keinerlei Hautausscheidung auflöst , daher
auch die Poren vollständig frei läßt . Nach dem Ergebnis dreier so
hervorragender Eigenschaften sprachen die New Parker kosmetischen

i Aerzte einhellig aus ,
daß der mit der Schutz¬
marke „ pes " versehene ,
amerikanische Patent -
Porzellanpuder der ein¬
zige und allein unschäd¬
liche Puder sei .

Fig . I zeigt nach
der Griginal -Abhand -
lung des Dr . Iackson
eine durch die bisher be¬
nützten Puder ruinierte
Gesichtshaut .

Fig . II zeigt da¬
gegen , unter der Lupe
betrachtet , die elastische ,
gesunde und ideale
oberste Schichthaut ,
deren Jugendfrische
durch dieBenützung von
„pes " amerikanischem
Patent - Porzellanpuder
erzielt wurde .

(Preis einer (Original - Bonbonniere „ pes " amerikanischer Patent -
Porzellanpuder l Dollar — 5 Kronen .)

Siesichtsereme .
Die einzige Gesichtscreme , welche ausschließlich aus dem

sogenannten medizinischen Schaum besteht . Demzufolge schrieb das
. ^ inorioan (lbsmioal ckouruai . : „ Die wissenschaftliche Kosmetik hat
heute die höchste Stufe durch die Erfindung des „ pes " patentierten
Porzellanpuders , „pes " Gesichtscreme und durch den „ World "
Vibrations - Apparat erreicht . Die „ pes " amerikanische Gesichtscreme
erfrischt und verfeinert die Haut , macht sie glatt und weich und

Alle diese Mittel sind schon bei der Vertretung für Gesterreich - Ungarn , Nußland und dem Balkan der

Amerikanischen Porzellanpuder - Aktiengesellschaft. Wien i .. Habsburgergasse la (Grabenhos)
erhältlich . — MU " Gebrauchsanweisung schon in deutscher Sprache erschienen , "dl

leistet , mit Wasch - und Badewasser vermischt , auch in der Pflege
der übrigen Körperteile unschätzbare Dienste .

(Preis einer Griginaldose 4 Kronen . )

SiesiefttspIIege .
Drei Bedingungen hat — so setzt vr . Jackson seine Abhandlung

fort — das schöne Gesicht : die Elastizität , das Kolorit und die
seidenartige Glätte der Haut . Es fragt sich nun , wie wir diesen
dreifachen Zweck in der pflege des Gesichtes am leichtesten erreichen
können . Durch Massage , aber durch was für Massage ? ( Fig . III .)

Mit der Handmassage hat man längst versuche angestellt ,
aber es hat sich herausgestellt , daß diese Art der Behandlung
nicht nur erfolglos , sondern auch gefährlich sei . Wie denn auch das
Bearbeiten der Haut mit
einem Knochen - oder Holzstäb¬
chen gefährlich ist , denn es ver¬
ursacht keine Vibration und
beeinträchtigt durch die Ver¬
schiebung der Gesichtsmuskeln
und der Haut die Elastizität
der letzteren . Wir dürfen also
weder mit der Hemd noch mit
einem Stäbchen massieren ,
denn das Gesicht erhält häß¬
liche , markierte Züge . Die
einzig richtige und natürliche
Anordnung der Gesichts¬
muskeln ist durch den
Vibrations - Apparat (Fig . IV)
zu erreichen , der die Muskeln
dort , wo es notwendig ist , KW ' t h
entwickelt und damit die Ela¬
stizität der Haut steigert . Nur
so kann man die Bildung der - . ..
Runzeln verhindern oder ,
wenn solche schon vorhanden ,
hilft nur der „ World " Vibrations -Apparat eine frische und elastische
Gesichtshaut herzustellen . Die Runzeln werden in kurzer Zeit entfernt .

vr . Wellfart , ein Lhicagoer Arzt und Mitarbeiter der

„ Post
"

, schreibt über das Verfahren mittels „ worlds " vibrations -

Massage -
Apparates :

„ Vas Ge¬
sicht der
25jährigen

Tochter mei¬
nes Freundes
Lowes war
schonseitIah -
ren ältlich ,
fahl , schlaff ,
voll mit pik -
keln , aus der
Stirne tiefe
Falten und
beiden Augen

frühzeitige
Krähfüße . —
Eines Tages ,
als ich jüngst
dasHausmei -
nes Freundes
Lowes in der 137 . Street besuchte , kam mir seine Tochter heiter , mit
rosigem , reinem Gesichte freudestrahlend entgegen , verblüfft blieb
ich stehen und fragte , wie das Wunder geschehen sei .

'
„ Kein Wunder ,

Herr Doktor, " antwortete sie mir , „ ich habe mir einen amerikanischen
„ World " Vibrations - Apparat gekauft , welcher meinem Gesichte in
wenigen Tagen diese gesunde , elastische und jugendliche Gesichts¬
haut gab .

" — „ Ja , mein Kind , wir Alten kennen vieles nicht und
halten so manches für ein Wunder , wovon ihr Jungen schon nur
so sprecht , wie vom Ei des Lolumbus .

"
( Aus dem Englischen.)

(Die Preise der „ World " Vibrations -Massage -Apparate sind
30 , 50 und 100 Kronen , mit Fußbetrieb 300 Kronen und solche

mit elektrischem Motor 500 Kronen .)
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Legrimbet 1867. Legrimbet 1867.Tlusrug aus bem neuen reicli illustrierten Katalog ber

Zckuli^areMuser 8 . kk8L»0V8XV
I .» kotenturmglnake k>Ir. 4 . Filiale : l . , Känntner8tpake 9.

LpsrialliauZ illi- <̂ ili ^ 6i'80 >iuli6 L -^0 ^8"
, >. , l- ioliiSDstsg 1 .

k^ Vtt -I/ ^ 5 - UM 1908 .
2ur kequemliebbeit cler p . 3^

. Damen besinnet sieb im
llauptgesckäft , Wien I -, Kotenturmstrssse 4, seit anfangs
Derember v -I . ein neuer , mit allem Komfort ausgestatteter

Oarnensalon .

^ rt . 595 .
llalbscliuk aus scbwarrem Loxkali

K 13 .50
Derselbe aus sckwsrrem oder braunem
Lbevreau ober braunem IVillowbaik
beste Ooob ^esr >Veltsrbsit ! . X 16.50
Derselbe mit bsnbgenäbter pabmen -
sokle . l< 20 50

^ rt. 501 .
llalbscliuli aus scbwsrrem ober
braunem Lbevreau . Lacklrsppe, LouisXV.
^ bsatre , genabter 8okle . . . K 16. 50
Derselbe mit bsnbgenäbter liskmensokls

K 21 . -

-^rt . 504 .
lVloliere - ttalbsclillli aus Laclbeber,
Louis XV . ^ bsätre . K 19 .—

SpSLialiläi

güei' He8elillV8^ - 8eliutie :

klMkUe üllleii !

-^rt. 506.
iVlolierö - ttaldscbub mit Louis XV .
^ bsätren in braun , scbtvarr , wei6 , beige
unci grau Lbevreau K 17 .— unb K 24 . —

-krt . 500 .
8clinürstiekel aus scbwsrrem ober
braunem Lbevreau , scbvvsrrem ober
braunem Loxiralk , beste Qoob^ear-
Weltarbeit ! . K 20 .50
Derselbe mit banbgenäbter pakmen -
sokle , sekr leicbt . K 24 —
Original ameriksniscke «<2usen Ouslit )' »
braun ober scbvvarr Lbevreau K 22 .—

^ rt . 507 .
8clinürstiefel aus scbvvarrem ober
braunem Lbevresux , scbwarrem ober
braunem boxlcalt, beste Qoob^ear-
Weltarbeit ! . K 20 .50
Derselbe mit bsnbgenäbter pakmen -
sobls , selir leicbt . K 24 .—
Original ameribaniscbe «Ouesn Oualit/ --
braun ober sckvvarr Lbevreau K 22 .—

kteicli illustrierte
Preisliste

gratis unb franko .

ärt . 502 .
-Vmeriksnisclier «<) ueen tzualit ^ »
3- 8flgngenscbub , scbvvarr : Lbevreau
mit Lackkappe, Kavsliersbsätre K 20 .—

ärt . 503 .
Dsmen - Knopfstiekel aus scbvvsrrem
ober braunem Lkevresuleber , Louis XV .
^ bsstre . beste Ooob/ear - iVeltarbeit !
^ uck mit Kavab'erabsätren vorrätig !

K 20 .50
In feinster Vuskäkrung mit banbgenäbter
pabmensobie . K 27.—

3- swn - ^ snnis - Sotiutio , bie besten engliscben Fabrikats , in jeber Preislage . , ,tzuson - Sokuko .
. ^ Ileinverlcauk ber weltberükmten » rnorilraniseksn Sotiuko von « snsn L San , blow Vorll . .
Lsi krovinabsstsiiungsn srbitts Lngabs cisr Orövsnnuiniusr . svsntusii Linssnctung sinss alten Soduires als Lluster obns Wert .

I ' ür ttiodtlronvsnisrsniiss . wenn innsrdaib ö lagen retourniert . Seiet retour .
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Mädchenkostüm . L 18 .— Lodenkragen . . . . L12 —

Matrosenanzug . I< 13.— Lüstersakko . K 9 .—

Waschanzug . . . . X 5 .— Damen mantel . . L 54.—

Jacob Rothberger , k . u . k . Hoflieferant ,
Wien I , Stephansplatz 9.

Lckönkeits - Lckleier
in sllsri iVIoclsfardsri von X I.— dis X 2.SO.

DIsus Automobil - un6 ksisssvlilsivr .
kriikjakrs- unä 5ommer -Neukeiten :

rau- aufwärts .unä 61rauhfeäern -Soas von . . . . 7i 20 .
Nbgepahte Leinen - unä Salist - Roben .

Satist - unä Spitzen -Iadots » Vamen -Xragen unä - lirawatten »
i elegante Slusengürtel . — Spitzen unä Stickerei - Stoffe für

Slusen , moäernste Meiäer - Nutputre unä - 2ugekSre .

junger L ZteuLelä
tot VooniiItoiloiwiestonoolikeotoog. tdoomotimeoLi „VieneeHelle" wiisileakadaii.

Lin Vliunrie ^ rßen Xosmelik

Neiekei ' l - ^ uUei '

k'akri ^als Xoin ^ osinstikuin verleibt in so burrsr 2eit äsr
6ssiebisbLut L»rtt»vLt, Kinii ^ HKvtKilLvLL ««»
^ ussvt »« i» » Ls viv Lr« 1vl »vrt - t? iril « r .

Lssouäors empkeblsn wir :

Wllilüt
'
! !M - Vl!lüMe - I>IIlIl!k

keillieN
'
i ! ersil - l>iilll>i »MM

'
! M -Pliiler

« . » cionenv , 6 m b. senk » « I»^ «»ro «k

ssrmsrcs

A ^ wiKüxircxer

5cntin » iLn »

Illeineit
'
8 „

Kein
"

-
, „

iimdkuzsilvi
' '

-

uiill
„ fMemeiglit

"
- 8vImbdIMel

'

sinct anerkannt <4'e besten rum kinnäben in äie Klüsen , kb : nso
sinä Kk.kldlkli1 ' 'b «kton » uncl »keauiit » clie besten Kleiäer -
8ebutrblätterrum ^ nrieken , wobei kein k nnsken notvvencii ^ ist .

Oie besten Oesckäkte sinä äaäurcii erkennilick , äaü sie
äie KOLl ^ LK^ 'sciien Zperislitälen kükren unä rmsstelien .

>Vo nickt erkältlick , weisen wir Aern aut Vi^unscb nacb ,
wetcbe kalten in Ibrer Stactt odi § e Lcbutrblätter tükren .

i . v . nussen eoi « i»zi «v
- Vertreten in Wien l ., Wollreile 9 . -

« NVI . LN

Xleicken - SLkuIrdoplen

Marken :

repräsentieren
cias anerkannt Teste

ank ciiesern
Oebiete !

Om äiese Onchnol -l^ ualitäten gegenüber äknlicb
aussekencten biaekakmunZen ru kennreicknen , ist sectes
tVteter auf 6er Innenseite mit nseksteken ^ en ,

Aesetrlicli Zescbütrten IVIarken bedruckt :

SOt-lO
Î Q6I _^ 88 ^

«IVlit eckter Seilte Aenäbt . »

Oie k . 1 . Damen wercten in ikrem Interesse gebeten ,
beim Dinkauk insbesondere ltarauk ru acbten , 6ass 6er

^ utltruclc 6en btamen trä ^t.

2u baden in allen besseren LuZebörZesckäkten .

(tröötss un <t elegantestes

V ? iener ^ iecler -^ telier

l . ö > vv L 8krrl

V?ien VI ., /^arialiilkerstratze 45

1°elepkon dir . 9802 .

kür starkleibige unä unterleibsleiäenäe
»amen rum » eben lies beides .

krselal äir lästig « Sauevbincke.
Preise :

Linkaebs Qualität , eebtos ^ isctibkin . . .>v I<
Lessers » koinstes » v. 70—1.'»0 »

iüustrierto kreiskuranto unä HlLlr.inlolt .inA
Aratls unä krLnbo. Vorsunä per lXL. bnub nü.

' - ^

Isz kekeimmz äer Vlienenn
dem sie ihre r <>rm . «Ne »>iete Bliste , ihre vollen Arme und
ihre soiutrroiciiv Haut verdankt , beruht auf einem durch
Generationen vererbten Rezept , das I» v. ^ ut » i » « ri . IIi , .
von der ^ oulloinio rraoyaiüo in moderner , zweckentsprechender
Art rvrb 088srt , als N i^cueieaiu - „ Ickoal^ in den Handel
gebracht hat Bei täglicher Anwendung dieser Creme zeigt
sich nach kurzer Zeit eine giueblvolle Iwtirieblliiia des
Busens , selbst dort , wo dies r rurüclixopliobvn oder auliei
korw gelangt ist . Überraschend ist die oalärliob « Woio ^ o.
welche li » - VN und arme von dieser Creme erhalten . Itoro,II -
Uclikoitea und liöt « der l aut verschwinden sosort . Busen¬
creme „Ideal " wird nur äuherlich augeweudet , ist garantiert
inmeliäalioti und liegt ein diesbezüglicher imiiitiitiilieliHi 'ill .
rtttsot vor . Krosser llivgel samt Gebrauchsanweisung isur
Erfolg ausreichend - « 7.—. krobotioxol ll t . . „ Illl -il oeif, !--

infolge ibrer großartigen Zusammensetzung die Wirkung der
Creme „Ideal " bedeutend verstärkend , per Hasede L l . '.O, 3 klaselivii X 4. —.
Diskreter Versand gegen Borhersendnng tauch Briefmarken ) oder Nachnahme des

Betrages durch die Zentrale hygienique
« Hockiiiiiiin , « tv » VII , I - iwll « , ,r» «8e S . « . » .
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v DsM

Style 2YY—2

llsuenkstt .

Mll T om
Den Veste » ei ^ ensevuv r

kequsin .

Siyle 36—Z

klvgsnl .
Unvvi 'snil « nlivklc «ri1 ißsn fonm im kivbi 'suvk .

itmenlNiii88lie8
" ' '

WLs » I ^ SAelllioHsIvasss 8 l^ wirsoksri OpSr - 1^1 . KlsuSi -

kieue iUiistriertk kreislrstslogs uoü I/l388SllIeitullgev 3us Vkrl3vgkv g?3ti8 unä krMko .

Obsn 6is
? !»8t >80 ke Svkönkeit

Ner Lüste .
/ S^ -VS1ELs,rs5

/s/id d/s MF//Es/i
der /la/ör/ie/is/r t/ !/-
w/e -ie/wiF- ds» SriLsâ
LES dsr l^isdsrdsr -
L/s//«/!L als/ ' fraüSd -
SvL/s ^aodr «ds//d/r

vis man >ll
Lnrxsr Lsil dis
I>ia8tl80lls sollöll -
üsll der srusl
srxlsisn Xallll ,

ollnedsr kssllllll -
llsir xu solla -
dsn .

osds Wrsu un 6
' jeäos ^un ^s ^läcl -

ollsn 8 (» US divss,
von sinew llsrvsrra ^ slldsll Spsxla -
lislsll vsrkassls örosollür « Isssn ,
wslolls auk Vunssll und lll
L?S80v !088SNSI> Lriskllülls vsrssodk
wird durell I '.̂ uuk IOUUU , Vien I.,
Singersti -ssss IS . ÜMIHMII küüs i» SM -

bd l»( ?»(!» M>i s»« Mkden.

von

vr . ^ orsiLüoMIk
-s^eü/ §töri/â sd, Lo^msr^sa d/u/
/erxöAsrvassn der ^s/islrval/or.

krei » P«r klaseli « kr »»k«» 4.50 .
8^W , IKSk>ik 8l . iilZoie, ?M8.

^tS06 . ^ rrn

U /̂e/r 799 7̂ .- Oo/i/ene 57aa7§mecka/7767
57. Loll/§ 799^ .- Ow/ra 7^5/re /

8-
ÄL>

Vas vliklsik u . nalünIiekLle aliep ttaan - u . Xopf ^ äsTki ' !

eis«. L «a»»a^>i/«ri ett« r«lls/
Stär-Lt «r«» Lera»»r««o/4s / kr/rbt M« uVe-'r-Ser /

Ssoi ?8 vreUe , Hamvurx .
Tatzen rn a//en / âr/ümerre- , Ow§ene- ll. ^risEFesc/rMe/ ?, soude m dM

k«M iWlItl-HmilMII.
Vurek 2VLLKri§ e Lrfslii 'unA ZelenZ es , Orunckstekk un ^ ^Vollsoi 'len Lu
desckskken , ciie Lenen von eekten penser ' ^ eppieken völttK L^ ickvn . O !e

Arbeit ist leiekt , ä » nlcd » r un ^ msent viel VerZnuZen .
Vorl^xen un6 ^ atenLlien , snxekanxene un<1 terti ^e Arbeiten , v̂ie ^ eppicke , kelt -
vor!e§ei', 5o5abibänxe , Lambrequins , anderseits in keiner ^ ustübrunx als l 'isckäecken ,
Portieren etc . sin6 bei mir ru baden Perser - aber aucb moderner 8til in reicker
äusvvabl vorrätig . Xusvvärtixe Xunäen erkalten auk Wunsck Vorlagen unck bei ke -

stellunx eine leicbt kaLlicke, sckrittlicke ^ n !e 1un § rur Arbeit ein^esendet .

« ciMk riincic . M « i«.. !» » « « T n > « .

Mirabintlen

eckt,
rrsnL
mit
mviusr
pirw »
rer -
»ebeo !

sül- sMlikN!
sU «Me»!
Ltntsebstv nn «l dlllixsts AIoi »«.tsK>ii,6e »».

Visse Linäsn . ärsikaeb rusammsnxelsxt , snsbsstsm ,
xsdisiebtem , krottisrartixsm ^Vollstotk, dssit ^en sins
xrosss ^ .uksauZekäbiß̂ sii dis rn 150 § nnä können
vis jsöes VVLscbsstüeLxo^ asoksn , 6absr jabrsIanK
vsrvsnäst vsräsn : sis lasssn sieb dsi äer Knopk
vorriebtunA am VürtsI Isiebt anbnüpksn , obns äass
eins Lnt ^isiäunA not v̂snäix ist und sebütrsn »neb
A6KSQVsrbübluvF . Preis des 6ürts !s mit 3 Lindsn

L 4.50. — Xllsinixe pernAsqnslls :

LlrlolL Zrauer
Vt « n 4,1 (ükrivI >L>»„ « 7 (litirnt,, « , I <
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Oc ^ cünclet I87S . T^elepkoii 47LS

« » MWH
VI. . ^IMi !seM88e 39

AM M « Wüllül -LM
klicon . . vkkilt

"

Mücken kockeleZante
ArEsriüse fiZui ' .

Kein Druck aukäsn vlüASN.
L X 18 - 20 , 24 dis

X 36 und köker .
V̂1a 88 e üder 8

Taills . . .
Oders ^ sits

KMIlllller

kür Tennis - nnd
Uert-8xort

ä K 7, 8 , 10 ,
K 12 , 16 .

Kleid erbeten .

tim AüisKllö «xäicts Arbeit . VersMä per ÜLolillLdMSl
Î ekckksltlz Nluslnkertes preksrbuck nn «I fnnnlc «

k'vsl-^ i8d äei ' vesle

ü . L.S0

Vien , «Ackwaraer Ilcmd », Hoksrbtarkt 1 ll . alle besseren Oesckäkte .

kleueske /duster
ln X- 8u1srn uncl IVIiliSus mlt lnkruststionen von k ' ils 't

— - — uncl klsiiesll » . —

^ lodorno Zatiststickspslsa
KünstlokkiLssn — l ^ sus ^ lustsrsoris .

kIWksl! 8Ilcl<tl!t>-NiI8, Vlkll !., 8lel»leiI8l>!etr 6.

Das Nisins ?lätt- lülsm«s>loksn kisr
Ist auüef sied vor feeulis sodlg'',

vnki seil es sine „ vsltt" *) ksl
Dsr reinv vügsl - Iiimmsi'sstH

*)

M ^ I'ivLsede . I r̂eis komplett I< 5 50, OaM -OIÜlistoll

Ued , v̂enäe man sied nexen Leruxs ^ uellen direkt
an die <»vs « 1l8Lt »» kt , vrssÄHi » - ! ! .

oder an den Lnssros -Vertreter kür ^ ' ien :
Rl . Ljelrkvi 'x , I ., LUemer ^asse Iv.

Notiz .
Erster internationaler Kongreß für Moralpädagogik . Der erste

interncttionale Kongreß für Moralpädagogik wird am 23 . bis 26 . Sep¬
tember >908 in London abgehallen werden . Um als Grundlage der
Diskussion einen zusammensassenden Ueberblick über das Problem der
moralischen Erziehung darzubieten , sollen kurze Referate über die
verschiedenen Gebiete des Erziehungswesens gehalten werden . Jedoch
wird der Kongreß seine Verhandlungen auf Gegenstände beschränken ,
die gleichmäßig alle interessieren , denen die ethische Seite der Bildung
am Herzen liegt . Zur Vorbereitung der Vorträge werden vorher Frage¬
bogen an Sachverständige versendet werden . Zwei praktische Vorschläge
sollen auch diskussiert werden , nämlich die Begründung eines „ Inter¬
nationalen Journals " und einer „ Internationalen Zentralstelle " für
Moralpädagogik . Es finden statt : 1 . Allgemeine Versammlungen ,
2 . Abteilungs -Versammlungen und 3 . Spezielle Zusammenkünfte .
Karten , die zum Eintritt zu allen Kongreßversammlungen und Ver¬
anstaltungen sowie zum Empfange eines Exemplars des Kongreß¬
berichtes berechtigen , werden zum Preise von 12 Kronen ansgegcbe » .

'
s äiesen Leiliäluen er -

I I kieli K01801K , uncl er isi

in öer ein Zauderer , äenn er er -

fanä in 6em ki6i8on - ? liono § r3pken ein Instru¬

ment , welckes Uusilc unä jeäe -^ rt äer Onier -

iisItunZs in8 bluu8 brinZi .

Vodl sie wunderbarste Labs des lVlenscken ist die Zprscbe .Oeskslb ist dls wunderbarste Krtindung sine ldasckine , welcke die
Spracke wiedergibt . Xber der lldison - pkonogcagb tut neck medr .8slbst der dtensck , der diese Oade der Spracke besitzt , kann nickt
nackskmen eins ldilltilrkapells oder ein 100 stimmiges 8 )-mpkonie -
orckester , oder den Oonner des bliagsrakalles , oder den Tenor eines
begnadeten Künstlers , „ welcker selbst die 8eelen im kegekeuertrös .et ", »der der Kdison - ? konograpk kann es . ldaa muss idn
kören , um seine kedeutung ru ermessen , »der msn muss ikn ds -
sitaen , um ikn au geniessen . Hören 8ie ikn im näcksten pkono -
grspkengesckükt . tVenn dis beute nur kingeken würden und ikn
kören , der Vsrlcsuk würe eine Klelnlxlceit .

Ldison -Voldgusswslren K 1.50 per Stück ,^ dlson -pkonozrspken von K Sö — an .
kiändler gesuckt überall, wo wir nock nickt vertreten. Kataloge versenden

bcl !son - l-esellsl :t>stt rn , v . VVIorror brrservrisn , I^rsnr ^ osets - >rs ! 3 S llnk >ustrlepslsst > .

steukei » 1908 ! fileteinsätre kür Klüsen ,
Kostüme etc .

iMWÄM

i

8pi
'ken -VersanlkAesckäkt

in ecbten Karlsbader banclAelclöppelteri und § enäkten 8pitren .
rrslsllstsn auf Verlangen franko .

d . L . KMM8LK ° LKKIcbölv .

Mitglieder , die Referate zu übernehmen wünschen , mögen ihre Absicht
bis spätestens 1 . Juni d . I . anmeldcn . Kongreßsprachen sind Deutsch ,
Englisch ui d Französisch . Es ist zu hoffen , daß der Kongreß , indem er
in einer systematischen Form die entscheidend wichtigen Probleme der
Charakterbildung vor die Welt der Erzieher und überhaupt vor die
Kulturwelt bringt , wesentlich dazu helfen wird , die Erziehung nach
der Seite der Gesinnung und Lebensführung hin zu vervollkommnen .
Die Präsidenten des Kongrcßkomitees (dem die angesehensten Pädagogen
Europas angehören ) sind : für Oesterreich : Professor Dr . Friedrich Jvdl ,
für Ungarn : Professor Dr . Julius Pikler , für Deutschland : Professor
Tr . Friedrich Paulsen und Stadtschulrat Dr . G . Kerschensteiner , für
die Schweiz : Regierungsrat Dr . Gobat , für England : Sir Edward
H . Bnsk und Professor Dr . M . E . Sadler , für Frankreich : Bk Ferdinand
Buisson und M . d 'Estouri ' elles de Constant , für Italien : Senator
Pasquale Willari und Dr . Amillo Corradini , für Skandinavien :
Professor Dr . Harald Höffding , für die Vereinigten Staaten : Professor
Tr . Felix Adler . Alle , den Kongreß betreffenden Zuschriften sind an
den Kongreßselretär für Oesterreich : Wi .helm Börner , Wien UI/, ,
Obere Viaduktgasse 32 , zu richten .
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. - 1 6er s« ^ ar? ^ Die Haut vor allem , algo deu Oesiebtstemt und dle Hände vor
Lffö ^ lk 8cbLden durch Xmwirkuv § der Duft , vor Verstopfung der koren und dadurch entstehende 8prö6igkeit ,
Xötung , besonders aber vor den XVirkungendes Alters , Xun2e1n, kalten etc . etc . 2U bewahren . Ibr vornebmliehster
^ weck ist es aber , etwa bereits vorhandene 8cbäden 2U beheben .

^Er OöE s« / ŝr'Z ^ Die Haut wird ausserordentlich geschmeidig un6 bekommt
ff ^enen sammetartigen Obarakter 6en sie im jugendlichen ^.lter reigt . Dtwa vorhandene kältcben

glatten sich sehr l)al6 , kusteln , Wimmerln o6er Bissigkeit 6er Haut , vor allem aber eine etwaige Xätung
v6er sonstige klecken , 8ommerspr088en etc . verschwinden nach Kur2er 2 eit .

^or s« ^ sr? ds Die Oeme wird am besten nach jedesmaligem
" 6 vR ^ Ü ^ II 8 vv 618 ö ^Vascben dünn aufgetragen un6 gut verrieben , sie saugt sich übrigens sebr rascb

ein un6 wird vollständig unsicbtbar . kesonders 2U empkeblen ist ibre Anwendung vor 6er Nachtruhe .
sn ^ sr'Z ^ Die Oeme entbält niebt 6en geringsten kettstoik , kann somit

V VL ^ ULv ru jeder 2 eit gebraucbt werden , 6a sie keine klecken macbt . 8ie wirkt ungemein mil6 auf 6ie
Daut , ÖÜnet 6ie koren un6 wo sicb eins Trockenheit , dem2ukolge 8prödigkeit 2eigt, wirkt die Oeme belebend ,
erleicbtert 6ie Zirkulation in 6en Llutgekässen sowie 6ie Dranspiration 6er Haut un6 fübrt 6a6urcb einen

organischen Vorgang herbei , vermöge 6essen 6ie Daut ibre Dlastirität , gesunde kärbung un6 8ammetweichheit
6auern6 bewahrt un6 wo 6iese gescbä6Lgt wurden sebr ba16 wieder erlangt .

sn / isr'/ s> Die Dreine wird in 6er / ŝ ^/r/E ^r> ^ /s ^^ Fr/nr'
^n^,

RlöL ^ I-öLLÜIlL / ŝ ^ , ^ 5, ^?nck i/ck ^ r'vs/r , bergestellt , wo seit 70 fahren hervorragende ^ .erLte un6 Lbemiker
mit wissenschaftlicher Oründliebkeit un6 an 6er Hand praktischer Erprobung 6ie krreugung leiten un6 über¬

wachen . Xs ist 6aber selbstverständlich , dass die Verwendung irgendwie schädlicher Lestandteile gan2 unmöglich
ist , vielmehr gelangt vom besten nur das beste 2ur Anwendung , so dass die kosmetische UVirkung der

Oeme tatsächlich verbürgt ist .
mi/1 sn ^ s?7 c/- sowie die nachfolgenden ergänzenden kosme-

L LvI 8 m » !! V 6 LL .ttIII « tiscben kräparate sind in allen Apotheken , Drogerien und karfümerien der Welt

(per kleinen liegel a X 2 . — , per grossen 1?iegel a ki 3 .50) 2U haben , wo nicht , wende man sich an die

L̂ -r^ s/ - / ^^ r?nr^ne für Oesterreicb -Dngarn / // , ^ sn -ns -r-rr^ s^r/ die auch auk

Verlangen einen krospekt über alle kräparate gratis rusendet .

Lrx8 » Lsi»äs kasmstisvUs I *räxLr » ts :
^ .uf gleicher Orundlage wie die s// / isr'/ /// erzeugt die ^ ^ r/nr^n^, und rwar

als systematische Drgänrung der <7 reme in der Ilautpilege : / ŝns>- ^ ^ r
's sn ^ sr'/ ru 2 .50,

'̂sr/s/r sn 2U 1 .50 , ^ sn ^ sn / .sr? 2U 4 .— und Zsn ^ ^ «?sn/ ?

sn (auch als Drsats für kuder ) per klakon X 3 .50 , ferner als besondere 8pe2ialität für die

Daarpllege : Zsn t/<- ^ nr'nr'n^ sn / ŝr'/ s'ck 2U X 2 .50 für fetten Haarboden und sn ^ sr?
kür trockenen Daarboden 2u X 3 .50.

^n^et das ^ s-/n -n S7/ ^ sr^ s> das alle diese kräparate
L^m 6 0680 IIÜ 6 L 6 I^ 606 H

^tI.86 Iimi ^ enthalten , ein Duft natürlicher Veilchen von gLN2 eigenartig
rei2voller und erfrischender Wirkung .

keim iiVittsnungs « ei :lHseI im pnükjski » ist llei » ksbnsuvk «liesen

Vi»emv füi » Zeile vsme , ißie übenksupl suf iiie lisuennile

Li-Ksllung eines svkünen Meinls legi , gvnsile - u unenlssslivk .

Moderne Badeanzüge.
für Damen und Mädchen .

^ 656

Spezial - Bezugsquelle :
A . Stroschneider ,
Wien Vl ., Mariahilferstraße Nr . 47 .
Engros- und Detailerzeugung von
Schürzen , Turn - und Badekostinnen .
Neueste Fa ?ons, erprobt und
garantiert guter Schnitt, solideste

Ausführung in allen Größen .

§r'ü^e/ -̂ OeM/rMer /

üi/e / /arr ^ /rrÄt .
6/-öFte //attbar -kert.

/te/ 'LtttÄr ^ tünre/i -r vexatacktet . x
/ (sts/oFS m/t v/sssn -
Ll. ssc/?/ FeFrü/idssF-

§ow/e Äo/Z/rrnsts/ ' kosten/os
von de/ ' s/Zs/n/Fen / ŝLr/k

ZZ . ^ e/sw/srss/r .

Vüchereinlauf .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Dkr»s»it« . Erzählungen van Hermann Hesse. S . Fischer Verlag , Berlin.
Warta Hchnee . Der Roman eines Rätsels von E . v. Adlcrsseld -

Ballestrem . Verlag von Max Seysert , Dresden . — Preis Mk. 6 —.
Bin « Fanftnatur . Roman von Joses Köhler . Concordia Deutsche Verlags -

anstalt, Hermann Ehbock in Berlin tV . So. — Preis geh . MI . 3 —, geb . MI . 4 —.
Ara« Gedicht «. Bon S . Evsell - Kilburgcr . Verlag von E . A. Schwetschlc

L Sohn, Berlin .
An« d«n> Nachlaß »an Theodor Fontan «. Heransgcgeben von Joses

Etllingcr . Verlag von F. Fontane Eo ., Berlin.

Da» Ki»b«sl «ben d«« W «nsch«n . Roman von Friedrich Fürst Wrede.
Zweite Auslage. Verlag von Ernst Hofmann L Co ., Berlin.

AUnftrirrt «» 8uch d«r Pati «nr«n. I- Bändchen . Verlag von I . U . Kern ,
Bre -lau .

Dt« jtiirprrptleg« d«r Fra«. Physiologische und ästhetische Diätetil für das
weibliche Geschlecht von Dr. C. H. Etratz . Verlag von Ferdinand Eule , Stuttgart.
— Preis Ml. 8 40 .

Rontanseri« Kemü «» l«l. Wn>«. II. Band : „Die Sache macht sich."
Humoristischer Roman von Erdmann Graeser Dritte Auflage. Verlag von Hermann
Seemann Nachs . Berlin. Preis Ml. 1 — .

Krrzt « al« Ktaatsmiinnrr Diplomat »« und Politik «» von Dr Adols
Kohut . Be lag der Berlinischen Berlagsanstalt G m . b. H., Berlin. — Preis
Ml. Lgeb . Ml. S —.
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(Fortsetzung von Sette LKt.)

Umschlagbild (Vorderseite .)
X . Sommcrtoilette aus Seidenkaschmir . Ten Aufputz des Kleides

gibt eine in dm Stoff selbst zu arbeitende Hochstickerei , die entweder
in Schwarz oder in dunklerer Schattierung ausgefiihrt wird . Der Mieder¬
rock zeigt ein breites , seitlich drapiertes und an seinen seitlichen Kanten ,
die sich ii '. er die Riickenbahnen legen, gesticktes Vvrderblntt und steigt,wie das Bild genau angibt , bis zur Brusthöbe . Allenfalls könnte der
ober dein Gürtel heraustretende Teil für sich angebracht werden . Die
Taille zeigt weite Armlöcher , die gestickt sind , und an die Grundform
gesetzte halblange , mit gestickten Stulpen abgeschlossene Aermelchcn . Der
Oberstosf der Taille ist seitlich leicht drapiert und wird von zwei auf¬
gesetzten Taffetblenden in angegebener Art begleitet . Der Verschluß der
Taille geschieht rückwärts oder seitlich unter der Blende , der Nock
wirs rückwärts geschlossen und zeigt einen breiten Miedergürtel aus
Samt , dem eine lang herabhängende , mit geknüpften Fransen ver¬
sehene Taffetschärpe beigegeben ist .

L . Boa aus weißen Straußfedern .
6 . Breitkrempiger Promcnadehut aus Roßhaargeflecht mit ver-

chieden schattierten Federn .
I) . Sommcrtoilette aus Tussorscide. Der Rock hat Prinzeßform

und steigt rückwärts nicht so hoch wie vorn , wo er sich als runder
Latz über die Blusentaille legt . Er wird von einem untersetzten langen ,
entweder bis zum Taillenschlusse oder bis zu seinem oberen Rande
reichenden Grundrock begleitet , der am Vorderteile vier aufgesetzte
Röllchen aus Tastet zeigt . Gleiche Röllchen umgeben den Rand des
Doppelrockcs, der seitlich leicht drapiert ist, seinen oberen Rand und

den Ausschnitt der Blusentaille und den Aermelrand . Der Verschluß
der Blusentaille und des Rockes geschieht rückwärts mit Druckknöpfen.
Die Blusentaille hat einen breiten , eingesetzten Plastronlatz aus
weißem Seidenbatist oder Musselinchiffon , der teils der Länge nach
gefaltet , teils mit einem querüber in Falten eingelegten und abge¬
nähten Einsatzteil versehen ist . Die Falten di ses Einsatzes springen
an der linken Seite als Jabot auf . Die Epaulettenärmel lassen unter¬
setzte anpassende Aermel aus englischer Stickerei sehen .

L . Sommerhut aus Blüten mit seitlich angebrachter großer
Schleife aus Nntin Inbortp - Band .

* «

Umschlagbild (Rückseite ) .
Zwei Tiirleisten . Holz- oder Gobelinmalerei . Jede Vorlage ist117 ein lang und 39 ein breit . Sollen die Muster auf Holz ausge -

sührt werden , so wähle man als Grund eine l ' /z —2 cm dicke Ahorn¬
holzplatte , auf die man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Hierauf
legt man die Flächen mit der entsprechenden Grundfarbe an und
führt dann die Malerei mit Deckfarben (Gouachefarben ) aus . Die
fertige Arbeit kann poliert oder mit Aquarellack überstrichen werden .
— Für Gobelinmalerei , die eine Nachahmung des echten gewebten
Gobelins ist, wählt man als Grund präpariertes Gobelinleinen . Dieses
ist ein stark geripptes Gewebe von weißer , grauer oder Naturfarbe .
Zur Herstellung der Malerei spannt mau das Leinen auf einen Holz¬
rahmen und führt die Arbeit mit Temperafarben oder mit französischen,
flüssigen Gobelinfarben aus . Das fertige Bild versieht man mit einem
einfachen glatten Holzrahmen . Die Holzmalerei kann ohne Rahmen
verwendet werden .

Wegen gefälschter Nachahmungen v « « »
achte man genau auf den Vornamen

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
I^Irne . Sekatten » icouigl. serl». Hof
un «> Xammvrliefvrautiii , >V1vn I . , Xoklmarict 0 .
erfundenen kelwukeilsmittvIiL gelungen.
pouclre ravissanle " L
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammenund macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es istdas einzige Poudre , nach welchem man sich waschenkann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindetkreis eines Xsrtons X 5. — und X 8.— .

IIurerkfmitiilKsrng.^Mrmrlik. Usek. MkSkt. 1*2 ^
Jahrzehnteund soll von Heiler vams benützt werden, kreis eines Illegels X 8. —.

verhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbe
und ist dasausgezeichnetste, von sicnerem LrkoiZe

gek-^nte Toilettewasser, kreis einer klasoXv X 5.— .
Alle meine Erzeugnisse sind in Wien , Paris und London mit der großen

g 'ldenen Medaille Prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie . JederDame bestens empfohlen: k k. priv . Stirnbintte zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück X 8.—, i< innbincke zur Verhütung des Doppelkinns per Stück L 4.— und
die ausgezeichneteSchönheitsseife 8avoN ravissanle per Stück X 1.6V und X 2.4V.

MadameRofn Schafferzaubert mit ihrem jedem ergrauten Haaredie Farbe der Jugend zurück — das herrlichste Blond , das glänzendeKastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt. I' rvis eines kleinen Xnrtous X 3 —,eines grollen X 1». —. Nur echt mit meinem Bilde. — Mein Kkoöopi 's verleiht jedem
blassen Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch . Preis X 3.— .Nvss Svkakksr , V/ien I . , XvkIrnarlLl 6 .
Kömgl. serb . Hof- und Kammerlieferantin und Ehrendoktorin der Chemie am Polytechnikum

ßecklllingeiiMe man ^ kreierkMiusening vegei, sn Nemiksrl plemngkeM. Vien XIX/r. 8teindück!veg Z.

8>illiitlin»-8kille
kor XIe ! «Ier unli vlusen in cien spsrleslenKurven unri IVIuslei -n post- uo -i rollt,-« !.k>roven suk IVunsek untseitenll krsnlio .

8eiüeimsfeMli8 / tlbenl Xnokne , llnesilen - Zt .

l>s »

Modernste
ist bsuts nur sin

SckeNer Mieäer
oovis Setietfer's gesetrlivti gsscllMrter
keflli'm-l.eib- liiiü MeMllei'

aus ckeiu I . V jener Uieüerstelisr
3 . Sebstter 's Söhne

k. k. deeick. Lekalrmsistsr a . LsokvsrstLnciixsr .
Nlivn I . , k>sislng «nssssv 4

Atelier : VI . , OornsNusgssss S.
Islepiion 7226 uvck 15.V38.
— SegrünÄet issx . —

I 'ilialö : Ksrlsdsrl , Vfiess 37 ,
? rew kür l êkorm -1.eib- unci Hükteukälter je
nach >Veite unci ^üsküiirnnss 18 —50 Xronen.
^-ls IVlasL3.ng9.de kür äiessn genügt üie ^.ngads
ckesganzen Omkaügesäerluilivu . äes klmkunges
üer linkten ia Zentimeter, über eins gutsitrsnäs'Taille gem65Lon . - Vers ^uck per I^sednultMS.

kür
ääug I i kl ge, si6 k0 klVS l 6526Uteri,

l^ sgesikrsrike .

dssks ülpsrmiiicstl
SwsMte jilsideipkieqe kleine

Wien lliderLlrsLss II ._

Z
»

Müerüickt !
lMclilM ! Leriicliloi !

vvw Iski-e iSS- lS0L

^ollenr'

Mm!sollte

I .

otkvkenpföl'll -ßMMV Ulienmillkkife
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l) S5 Owgmsl

sttsr Im dsNnMIetwn m«äirlnl»od»n ^.iiienmüevsslfm ,
« sogt r»rto . vvlok» Naot^una reia »», vo« 8ommee»pro« »v sreieki. 1°eIkN»

/llleiniqe ksbeijisiiwli . kstomsvn» l? 7el5cbelioh.Il>,e5l>e»„? ^

1

W . ^ « ,srri > s 6e8tes Xslinputrmittel , in Olüsern
ock . Tuben ä 2 K, Probetuben 60 b ., » , oa . luven s ^ t^rooeiuoen von .

M l.Ä8W
gwnisliräls IsbiiiMlä.
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iVIodernes Lpitrenzsbol
in reirenüer Lticlcerei . . 6 K

Liebe . WILI4M iViOOL », ttekt 14 unä IS.

lllMir MM
ketersplalr WIBI >j I. , kreisilixerxLsse 4

Sx >SLis .1 - H 5SllSi 7

lür gvslivklv vsmvll -VoilvNs -äriikvI.
öeslickle Koben, vamenwesten aus Koü-
seicle etc . , kracks aus Leinen mit äoutcxtie ,

Irisb-Mäntel , -Kragen unä -Soleros.
Neueste Mocie - 5 chnitis . Lisussts klrbeiten .

SloiLeZrlÄttvr xrstts r > . Lrsnlc » . 8cbirm aus Leinen, lertiA 40 K , Zereicknet 12 K

FmMFiAeiii
tüchtig und redegewandt , wird
zum Besuche von Privat¬
kunden gegen Fixum und
Provision gesucht . Zuschriften
unter „A. G . Nr. 10V" an
die Expedition dieses Blattes .

kniiMmmek!
entkernt Lrßme An> in
wtznixen laxen , ^ aedäsm

los anxevanät , maetlen
Sie einen letrisn Vsrsncd
mit Oreme ^ ny ; es wird

3 Lronen . — Verlangen
Sie unsere vielen Oank -
selireiden . — Ooläene

lVleäaiil . Bonäon , Berlin , Baris . Lolit allein
äarek /ipottleks „2um eisspnsn ttenn " ,
StraKburg 267 LIssv unä in Suclapssl,
^potlleics v. lörök , Künigsgaees 12.

ItV I . eücxees -rn ^ LLei .
. ^

?weimon 3 t! iciis Oor de « irkt andsitencie Xorperrvnsdms — Sei
sil - n ioöisporitionsn bester LeioiZ . ^ srrtücbs Atteste ll . prorpecte grsiis ,

n . u. k. hos-bpielwarenhaur
Josef Mühlhausers Nachfolger

IZans SteindaeD H Suslsv besek

Geschäftsgründung ( 859-

^ ^ este und billigste § iw
— Men —

I . USrntnerstratze 28.
Telephon 2jüs .

^Preislisten werden
Wunsch kostenlos

zugesandt .

kaufsquelle für

Lawn -Tenm;
und alle anderen

Sportspiel -Artikel.
O 0 V

» « « « « Siels Neuheiten .

^ ommersprossen
beseitigt vollstLnäix nur mein
xarantiert unseliäälioli ^s Lpsrlel -

sekattl . BatxLdsr „0lv 8vkönkvitsptlsgs" .
I âussnäs ^ .nsrlLtznnunZLn . 12Mtir. Brkolxs.
Otto Keiekel , Ssrlin 86, Lisendsiinstr. 4 .
in Wen : ^ potlr. „2um soiiwarrsn KLrsn " ,
Buxoeî Z. In Prag : IVIaxpanIa . ^ ltst .BinxLI .
In vuliapssi : los . v . lürölc , könixsxasso 12 .

ttaai ' S veseilis ^
im 6esiotit usw ., nnsetraäiielr äas eekto
altbewährte örüningsobs Lntbsarungs -
pulvsr ; xesstrlioii xesedütrt . 2nsanäunx
ii ankv , 1 Dose X 2.K0, 2 Vvsen X 4.7) ;
auch per Nsehnabms . — tierl peisrsr ,
^änxesxaLLS, pranl k̂urt s . IV!. lÜ.

Sprachkurse,
englisch , französisch und italienisch. Erst¬
klassige Lehrkräfte, sehr mäßiges Honorar.
Nachmittags- und Abendkurse. Niederöster¬
reichischer Frauen -Gewerbeverein, Wien I.,
Canovagasse S

Hüte zum Umarbeiten
und Modernisieren übernimmt zu billigen
Preisen In »» r »nnenb »nm, Wien M .,
Stammgäste S, Tür 8.

Hute llMtcrem Her M
fettet nicht unä gtsnet nicht.

pn « >» P « I» V « I » e 80 U « II « I» lkv ^ § . )
2u kndsa in nlisn Veogsrivn , purkUmvrivn

unct ^potboksn, utv niedk d» i

IlllleildSlll ' LkOKL liüliltttHkl .
' vlUlIiN

Büchrrrinlauf .
(Besprechung Vorbehalten.)

Praktischer Ratgeber bei Kteuereinschätzung und Steuerreklamation
nebst preußischem Einkommensteuergesetz vom 19 . Juni ISO«, 18 . Juni 1907 <8 LS)
sowie AussührungSbestimmungen und Formularen . Von einem Steuersekrctär .
Verlag von L. Schwarz L Comp, Berlin 8. 1t , Dresdenerstraße 8V. — Preis Mk. — 80.

Gejtiich von dev Kanne und westlich » am Wand und hinter den
Türmen non LadyIon . Bon Jonas Lie . Streiszüge auf dem Jagdgebiet. Roman .
Richard Taendlers Verlag , Berlin vv. so Kursürstendamm LSS. Preis Mk. S —, geb .
Mk . ä — .

Kaffee , See , Kakao und die übrigen narkotischen Anfgnßgetränke .
Von Prof Dr . A . Wi eler . Mit 94 Abbildungen und eine Karte. („Aus Natur und
Geisteswelt ." Sammlung wissenschaftlich -gemeinverständlicher Darstellungen aus allen
Gebieten des Wissens. 139 . Bändchen.) Verlag von B . G . Teubner, Leipzig. Preis geh .
Mk. 1 —, in Leinwand geb . Mk. 1 LS.

Dt« Grundlagen d«r Tonkunst Versuch einer genetischen Darstellung der
allgemeinen Mustklehre. Von Pros . Dr . Heinrich Ri et sch IN Prag . („Aus Natur und
Geisteswell." Sammlung wistenschasllich -gemeinverständlicher Darstellungen aus allen
Gebieten des Wissens 178. Bändchen.) Ber ' ag von B . G. Teubner , Leipzig. Preis
geh . Mk . 1 —, tu Leinwand geb . Mk. 1'2S.

D«r Käugling , kein« Ernährung nnb sein « pfl «g« . Bon Dr. Walther
Kanpe , Spezialarzt für Kinderkrankheiten in Bonn . Mit zahlreichen Abbildungen -
(„Aus Natur und Geisteswelt." Sammlung wissenschaftlich -gemeinverständlicher Dar¬
stellungen aus allen Gebieten des Wissens. 1S4 Bändchen > Verlag von B . G . Teubner ,
Leipzig . Preis geh . Mk. 1 —, geb . Wk. I SS.

Au « brr Grbankrnmrlt grober Geister . Herausgegeben von Lothar
Brieg - Wasservogel I . Band - Voltaire . Preis brosch . Mk . 9.S0, geb . Mk . S-—,
II Band : Lessing . Preis brosch . Wk . 9S0, geb . Mk. S'—. Verlag von Robert Lutz.
Stuttgart .

Gastronomisches Perikon . Ein Hilfs-, Lehr- und INachschlagebuch für
Ganrosopben, Gastgeber, Hoteliers , Restaurateure , Haushofmeister, Köche, Oberkellner,
Servierkellner rc . von Karl Scheichelbauer und Franz Giblhauser . ( Selbst¬
verlag.) — Preis L 12

Der Ve -K- Kr mit meinen Kindern . Voll Prof . Dr. Ludwig Gurlilt .
Jllustriert . Concordia Deu'schr Verlagsanftalt , Hermann Ehbock in Berlin IV. zg. —
Preis geh . Mk. 3'- , geb . Mk. 4'—.

«Kutter » nd Kind . Wie man heikle Gegenstände mit Kindern behandeln
kan ». Mit einem Vorwort von Georg Sticker , b.—19. Tausend. Verlag von Alsred
Töpclmann, Gießen. — Preis 99 Pig .

Neu « « etapbnsischr Rundschau . Heft 3 und 4. Verlag von Paul Zillmann,
Berlin -Groß Lichterselde . — Preis eines jeden Heftes Mk. 1'29 .

Auch eine mit dem Crkpeschleier . Bon Ernst Waller . Verlagsbuchhand¬
lung Carl Konegen, Wien. — Preis L 2 —.

Ge sundheits lehre sür Frauen . Bon weil. Dr . Roland Sticher , Privat¬
dozent und Frauenarzt in Breslau . Mit 13 Abbildungen im Text. („Aus Natur und
Geisteswelt." Sammlung wissenschaftlich -gemeinverständlicher Darstellungen ans allen
Gebieten des Wissens . 17t . Bändchen.) Verlag von V . G . Teubner in Leipzig. (IV und
128 Seitens 8". 1997 . — Preis geh . Mk. 1'—, in Leinwand geb . Mk. 1'2S.

Weyde « neue « deutsche » Rechtschrribmörterbuch . Mit Rechtschreib¬
regeln , kurzen Wort- und Sacherklärungen, Verdeutschungen der Fremdwörter und
sprachlichen Winken aller Art . Auf Grund der neuen, gemeindeutschen Rechtschreibung '

nach der Einheitsschreibung des Buchdrucker -Duden bearbeitet . Vierte , vermehrte Aus¬
lage (S8 . bis 89 . Tausend.) Mit etwa S9.999 Stichwörtern . G . Freytag , Leipzig,
F . Tempskh, Wien 1998 . — Preis geb . Mk. I SO — ic 2 —.

Märchen de» Leben ». Bon Peter Altenberg S . Fischer Verlag, Berlin .
- Preis geh . Mk. 4'—, geb . Mk b'— .

Da « Drachenrkeb . Erzählung ans Unterwalden von Woldemar Entasch
Verlag von Geschw . Doleschals Buchhandlung , Luzern .

Erinnerungen von Rosa v. Gerold Verlag von Karl GeroldsSohn, Wien l.
— Preis K 3 —, geb. ii S'—.

E « mar rtnmal . Gedichte von Herma v . Skoda . Verlag von Wilhelm
Braumüller , Wien. — Preis L 2 —, geb . L 4 ' —.

Deutsche Krauenbrtefe au » rmei Jahrhunderten Von E . Burger
Berlag von Moritz Diesterweg, Frankfurt a . M . — Preis geh . Mk. 1 SO, geb . Mk . 3 —.

Königin Luise von Preußen Ein Lebens - und Zei 'bild von Dr . E. Mensch .
Verlag von Hermann Seemann Nachfolger, Berlin .

Iahobu « » nd die Krauen . Eine Jugend . Von Franz Karl Ginzkey .
Verlag L. Staackmann, Leipzig. — Preis brosch. Mk. 3S9, in Origina ' band Mk. 4 so.

David Friedrich Strauß al » Deuker und Erzieher . Bon A Kohnl .
Alfred Kröner Berlag in Leipzig. — Preis Wk. 3 —, geb . Mk. 4 —.

Krkoni . Ein Liederkränzlein von der Adria . Bon Marie Stanek , Terintz an
der Südbahn Selbstverlag der Verfasserin. — Preis in elegantem Lcinwandeinband
L 3 —, mit Postzusendung X 3'39.

Richard Wagner -Kahrbuch . II. Band. Herau - gcgeben von Ludwig
Frankenstein Berlag von Hermann Partei , Berlin .

Aormat - Wtrttchaftspiäne . Ei » praktisches Handbuch für Haussrancn und
alle , die es werden wollen. Verlag von Burau , Berlin 8 . 42 . — Preis Mk. 1'—.

Antisemitismus « nd Ra ' ionalindestnm . Ein ar,scher Beitrag zw
Lösung der Judensrage von Kamillg Theimer . Berlag >'0» C. W. Stern , Wien I
— Preis L 1-—.
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Die Jubiläums-Mode -Aurftellung l908.
Um den an uns gestellten Ersuchen vieler unserer Abonnenten

nachzukommen, bringen wir anbei eine Totalansicht des in der
Jubiläumsausstellung des Wiener Modeklub ausgestellten Salons
unseresBlattes, dessen künstlerisch geschmackvolle Ausführung der Firma
Wilhelm Fehlt nger L Söhne allgemeine Anerkennung bringt.

Gegenüber dem Spiegelzimmer in der Genossenschaftsabteilung
ist der beliebte Ausflugsort „ am Kobenzl" ersichtlich , dessen Besucherin elegante Promenade- und Sportkleider gehüllt , eine große Attraktion
der Ausstellung bilden . Da fällt insbesondere eine pfaublaue, im
Prinzeßscknitt ausgeführte Shantungtoilette aus dem Atelier Emilie
Heller . Wien II ., Nordwestbahustraße 17, auf . Sorgsamste Aus¬
führung treten ebenso bei der von derselben Firma stammenden corail-
farbigen Musselintoilette als auch bei einer im Spiegelzimmer selbst
ausgestellten Gesellschaftstoilette aus pfaublauer Liberty hervor und
bringen den ausgezeichneten Schnitt der Kleider zu vollster Geltung.

bsben in besseren kartümerie -, Oroxen- uncl irriseurxeseuLtten .Filiale : Wien I . , KSIInerkokzssse 6.

K
11 UN «IV ^ ^ - IVIÜV « IK » u, --- » -

Orosse ^ USWLK! in xesckmLclcvoilen, moäeraen sowie »ucd in
soiicien einkLctien » IlSr S1II - unel ttsIrLrlen

Hois Lsrlivgrr, Visa IV. , n» ßu,td«üstrM tik . ro
WU- Vas ber-ükmie reick Nlusti 'ler'te i^ übelKlbum (Preis K 2.—«enäe bei LeruxnLiime »uk 6je «wiener i^ oäe » xrntis unii kr » n !co . -MW
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„Liebling" .
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sn ^ rri s on L
VO ^ LI ^ V Ok >sO __^_:
^ I ^ UOS ^ L k»kLLISL
6L3 ^ L3 ^ VVUNIE^ ^ 111 ^ 6^6^ 59 61

oi ^Toi

ö»ll llsll
^ berSsterreicl,)

lolütiom-kal! I . kangoa !
Aeltostv unil kioilkrsktigsts

>Io «IqueNs in Lurops.

-̂ zvo ^

I « 8 ß

d
N , ^LAKME ^O ^

tt ^ ir

Mio Korallen
Nuüo » vsr , Vüien I., KiMMmll .

Lranat-,itsll «msvl>e Mosaik-,
rürlkis- Mä rmders kijou-
tenien In feiastei', billigster
O O 0 ^ USsiitN-UNg . OOP

-!- l'-lk' icKlVl.IW ch
lieber 30 ^sbre unkeklbares Mittel , um auk sckneltste >Vei8S -lfkelcllonen
^ er Ki ûst , Seknupken , » alswek , Klieunislismus , Qlieclei -relssen ru

keilen . Vlan verlange 6en Namen ^Viinsl .
P -^ NIS , 31 NOL OL SLldIL . P^VMS .

/tmtticlis LsstÄtlgung dsr ^ clitlioit cisr Originals
sisiis „Wisnsr IViods"

, idstt 13 , dalirgsng 1903 .

Iilloielle kroiit
WiMW üek biltiekigeii front).

Oie rationcllelfront ist genau den natürliclien Körper¬
linien angepasst , scliielrt olrne jedweden Oruck die
Onterleibsorgane in die llolie und verleilit dei
grösster Le^uemliclrkeit eine ungezwungenere und
weit elegantere lfigur als die bislierige gerade k'ront .
80 seile ielt in einem meiner IVlodelle uns , olme
das Korsett sn üilrlen .

'Wer meine Klgur Irat, ver¬
lange das Llodell , das icir trüge , oder neuen

illustrierten kreiskatalog gratis und franko .
/^uf lVunsek /Vusivalilsendung an jedermann auvk

nacli ausivärts vline dlaelinadme .
120 lfassonen von 4Ü - yü cm Hille lagernd .

k<inrigk öerug8liukll6 kür original
Lorseis äk öruxeil88 ki kari8

M k0!kklllk
IVien VI., UrlriLliilkörstrasstz Xr . 1 "

tLssa plccoia ) . — Isispiion 378S .

t «->» -rdeten über
! 6us>0«l>>esn>essen,o >ins

1 Wk -kMMLSSKk
Lsnsationelles LIittsl rur

Lrreiokunx einer ksrrlieksa
Lüste . XLtlks - Susen« »886?
virä nur suvsrttok xedrauekt .
Karantiert unsokääliok . Preis
per sslasolis X 3 .—, 5 .— unü
X ö.— bei portofreier 2u -
Lsnöunx. Vorsanä älskrst
xexsn Nseknakins äurok
KL1 »Hb IVlSNLSl ,
VVILN XVM ., Sekulsasss
Nr . 3, 1. Ltook 24 (näokst
äem XLiser-^adiläums -
Ltaättkeater ).

U- > . ^ ^ vieU^

» ssräuen !
F'raZt Lursn ^ rrt über tt. llnger 'e

k^xieniseks Loäurksartikel . Isusenüs von
Anerkennungen. Neuester Xatalox xratis
unä frAntco. tt . llngsr , OummivLrsnkLdrik,
Ssrlin SV. krisärickstrasso 91.93. bLIS
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Kchach .
Problem Ur. 122.
Von Richard RE in Wien .

(Für die „Wiener Mode" .)
Schwarz .

Matt in S Zügen.

Problem Ur. 123 .
Bon Henry Warniell Prideanr .

(Reproduktion aus der „Times " .)
Schwarz .

» bückst g d

» dock « kgk
Weiß .

Matt in S Zügen.
Der Autor hat dieses Problem und IS

andere von äußerlicher Aehnlichkeit in der
„Times" unter dem Titel „Die IS Brüder "
publiziert. Die Familienähnlichkeit ist un¬
verkennbar, da in allen IS Problemen stets
genau die nämlichen Streitkräste Verwen¬
dung finden . — Für heute dürfte die Bor-
s-elluug der drei ältesten Brüder genügen.

Problem Ur. 124.
Von Aenry Marwrll Pvideaur .

Weiß :
G , ck7 Z « 4 L , äg L

Schwarz :
M ckL j ° 5dL

Matt in 3 Zügen.

Problem Ur . 128.
Von Kerrry Marwell pribeaur .

Weiß :
G ks Z ° I H , K4 Z gs

Schwarz :
j K7k8

Matt in S Zügen.
M Ks

Kos««gen von Heft 14
oiiidlpiettilidie von A. Krrjrik .
I . I- kS — bs -s- Lc4 — d4
geht jetzt nicht einfach
2 I- dS - aS -t- LK4XnS
S. Xck2 — eS dg — d2
4. 8a1 - e2p
Ja . wenn Schwarz sofort zugrisfe , aber

er spielt
s.

und nach
5. Xck2 — cl ?
4. I- ag — b2 -s-

bleibt das Spiel remis
Das ist die erste Enttäuschung des

Lösers. — Er versucht daher

Xd4 — 04
Xc4 — LSI
Xs3 - d4

S.
S. Xck2 — ckl
4 . I- aS — ds
5. Läl - ckS

Xd 4 — at
Ko4 — cksl
Xck3 s4
Lo4 - 1) 4

Augenscheinlich hat Weiß noch immer
nichts erreicht.

Das ist die zweite Enttäuschung. —
Nun Probiert man

II!.
2. Kd4 — o4
3 . Kd2 - e3 ? K.c4 — e3
4. OaS - ckk a4 — a 3 !
5. I . ckSXaS d3 - d2
Weiß muß der Läufer opfern und das

Spiel bleibt wieder unentschieden.
Derlei Verführungen sind noch in Menge

vorhanden .
Die richtigen Manöver von Weiß zeigt

folgende Variante
IV.

I. I- kS - i>2
S. 1( 62 — äSl
s. ttds - oz -i- l
4 . Xckg - e4
5. 3a > — d3 !
S. LdS — cSt

Xo4 — d4
a4 — a 3

Xd 4 — a 4
dS — b 2
dS — dl 0

8,>«li»> in kiioii R . v . Nünsrsiiorkk Dlsvlik . io Stuttgsrt .

mit
^

ckem
^

Lfiren ") 8üsus - u . Kückenkvlfer (
kkünersdorkk'seke Originsl -ttsus -
haltungs -üuttermaseklne tLosooooo
8tück im Oebrauck) rum belbstbuttern
im Klause , neueste, verbesserte Kon¬
struktion, mit Lekestigungs-Vor¬
richtung (v . p . p .)
KNlrrührsehüssel v . p . ? . bester,
verbreitetster l 'ejgrükr-^ pparat.
Amerikaner tzuirltopk Ö . p . O . ^1.
besler 8ckneeschläger, 8cklagrakm-
macker, kkeiLquirler etc.

Î a^onnaise - 8cküssel .
8pstrle -I>sühie O. kV ? . rur mühe¬
losen , raschen Verstellung 6er be¬
kannten „sckwab. Zpät l̂e" .
„ klyLien . 8eikenspsrer " v . p . p.
rurportionsweisen Abgabe desldüners-
dorkk'scken 7'oi!ette-8eifenpulvers
(reinlick, sparsam, praktisch).
Hkuükn » cker „ ^ llrigk1 " V. K. O .
ölknet sicher und seicht auch die
härteste biuö ohne Kernverletrung.

2u drehen durch die ttsus , Küchengeräte - und Lisenhandlungen .
V̂ o nickt erkaltlick, wende man sich direkt an obixe Lirma.

Lu Uaseke - ^ usstaNune m
ch iriSppsIspitro ch
Outs ckg.uonlin .kts Wgnsl
Stets reironcks dlsulisltenl
I Luk Original Sckvoiror s
» Ickasekinsn «rrengt >

Hur dkl Lüt. hösed.Msv , VIll/z, üIsersirLsseSgL . Mrlki KrLßlltt
Sl» »tsi >v«Is Lussis 1223 . O O Auster » uk Verluurso .

6 » viiiilIerii « NM !
Oie kalifornische kkaarwueksknolle „ IPL " ist ein sensationelles tksar
wucksmittel , wie ein solches in Europa noek nie 6a war . iedes Kind
kann sich aus einem Paket,,IPL "- KnoIIe rwei Eiter „ IPL "-naarws8ser
selbst Herstellen , von 6essen sensationeller Wirkung 8ie wakrlick
überrascht sein werden. Ihre Frisur wird schon nach 6er ersten V̂ asckun?
6reimal so voll . Ihre klaarewerden nie grau . Oer ttaarwucks verdicktet
sich garantiert. Lckuppen verschwinden sofort . Vî ir verschicken nach
allen V̂ eltteilen l grosses Paket echter „ IPE "-KnoIle um kl. 2 .— , ein
Kalbes Paket um kl. 1.— (gegen Einsendung des ketrages , respektive
öriekmarken o6er per blacknakme). Ls liegt in Ihrem eigenen Interesse, sokort
ein solches Paket eekter,,IPE "- KnoIle ? u bestellen , blebrigens versen6en
wir auch kertixes „ IPL "-ttsarwssser in Llascken je nach Orosse ru

kl. 2.50 , kl. 1.50 .

Um SeHeiimift , jung uml :cHön r« ;e!n
saxt 6ie xeistvolle Künstlerin I^nnie Oirkens , ist xelost 6urck einkacke
^ nwenüunx 6er amerikanischen Wun6erseike „ 0/ ^ ". — ist
ein xeraäeru verblükken6 wirken6es 5chönkeitsmittel von absolut sicherer
V̂irkunA . — verleiht 6em ^emt ein blüken6es Kolorit , eine

XVeicke un6 Otatte, äie je6ermann entrückt . Îe6e Vnreinkeit 6es Teints ,
wie V̂ immerln, 8ommerspro8sen, Pole , Mitesser, punreln , versckwinäen ru -
verlassix 6urck — , ,0 ^ 1̂ " mackt 6ie schwieligsten tiänäe elegant,
rart, rein unä kein VeberreuZen 8ie sich, 6ass von wun6er -
bsrem LrkolZe ist. 1 xanre Oose Wun6erseike „ 0 ^ 1̂ " kl. 1. ^ ,

I kleine Oose ^Vun6erseike „ O^ " 50 kr .
Vor massenhaft auktauckenäen minäerwertixen blachahmunxen ^6r6

LsnsalionsIIsr ' , oriKinai s . m6k - il< 3 . niser »6r

ZViotten-^resssr
„ lNOL" ist ungemein wohlrieeken6 . »MOL " verkinäert nickt allem 6en
2uklug von /Vlotcen etc . son6ern tötet auch alle Lotte n sa mt krut unter
vollster ( iarsntie k ,MOL " LE " ist tausendmal kräktlFer als
Kämpfer und Xsphtkalin . „ lViOL" Kat einen erfrischenden , hockst
angenehmen Oukt . „ lVtOL " ist kolossal ausgiebig . , MOL ' ist von
unbedingter Wirksamkeit und ist streng antiseplisek . „ lVIOL " is .
ein aus dem wohlriechenden Lteinklee kergestslltes 8alr in seknes -
weiüen Kristallen . Wir warnen vor wertlosen blschakniungen . —
„ lViOL ' Kat sich seit 7 lakren glsnrend bewährt . Lin Musterpaket

,MOL " 50 kr . , Vr Kilo „ MOL " kl. l .20 , 1 Kilo ,M0L " kl. 2 .- .
Versand taglick gegen Einsendung des ketrages oder per hlacknakme Aus¬

drücklich nur durch den

W » Wllllül M» M !l ..kUL
"

Mn I. , kete ^ plLtr 1l ( kelcg
. .

V lelepkon 15 833 .

8kHIKIVlL U « WM
(lloriaseidv bester Qualität . ü . 2.6Ü
vriilantsside , unverwüstlich . ü. 3.8»
Karierter KegenseKirm, 2 üakro Oarantis . ll. 4.50
keinseidv , fabelhaft dünn, eckt Lehatxrltkkl. 5.50

Kim»- >i. HegeiifiiiikM kiiüki üem« in gköülek

Isligim Kotter L to . . Ickirmkovrik
Wien VIl ., i^ arisliilkersIrLLe 7b ,

>W- I . Stock . "WU

^ WullvgKei li 1./8
bliWlm Il - .SS

ist ckas Lssta kür lVl UN 6 UNti 2ahN >

Ilnlini I VVa » Na<:>,8a -!S- s ,
ttlllUlI tLLrllll XVIII ., Karl TuckivikrEssne k .
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Drei englische Promenadrkleider fürs Frühjahr.
(Nach Schluß des Modeteiles cingelangt .)

Fig - I Fig . II . Fig III.

« i

Fig . I hat einen Faltenrock, dessen einzelne Zwickelteile in ent¬
gegengesetzter schräger Fadenlage zu schneiden sind, wodurch sich die
Richtung der Streifen an den Falten ergibt . Je zwei Falten werden
aus einem Rockzwickel eingelegt . Der Paletot aus schwarzer ? onu äs sois
zeigt rückwärts verkürzten Taiüenschluß und Westentcile aus gesticktem
Tuch, mit denen die Reversmontiernng übereinstimmt . Unter dem Paletot
trägt man irgend eine duftige Bluse , deren Farbe mit dem Grundton
des gestreiften Stoffes übereinstimmt . Der Paletot ist mit schwarzemLasset
gefüttert . — Fig . II hat einen reichlich lang geschnittenen Rock, der ver-
nöge der starken Rundung seiner Bahnen ziemlich faltig aufliegt . Dieser
liock kann entweder .in Empirefvrm steigen oder gewöhnliche Länge haben .
Nan trügt dazu eine entweder mit Spitzenapplikationen oder aufgesetzten

Säumchenteilen verzierte Bluse aus Musselin , auch Orsps cks Odins
oder Tüll . Der Paletot hat rückwärts verkürzten Taillenschluß und seine
ichon oberhalb d " s Schlusses auseinandergehenden Vorderteile sind mit
aufgelegten Patteateilen in angegebener Weise verziert , deren Kanten ab¬
gesteppt sind . Der Paletot schließt mit vier Knöpfen und hat lange
Aermel . — Fig . III zeigt eine Verzierung aus Biesen- oder Soutache -
schnürchen an seinem anliegenden , mit Haken geschlossenen Paletot , dessen
Vorderteile abgeschrägt sind . Die Armlöcher , der Kugelrand der Aermel ,
die Schoßteile und die Stulpenteile der Aermel sind ebenfalls mit
Biesenschnürchen verziert .

Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem
Schnittniusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so n oder so Pf .

Bei Einlauf von L 12.— ein Paar Kommode -

Sekuko Aralis
sür Damen g von X s .so
für Damen Halbe v . . . . . von L s .so
sür Herren auch Uniform Her . . . . . von L 7.S0
sür Kinder L . .von Iv s .-
sür Haus und r auch zu En-

Sport r gros-Preisen .
Bcschnhung von Chevreau- und Boxkals -Leder
in den neuesten, auch amerikanischen Fassonen.

Große, daher billige Lederkäufe , günstige ArbeiiS,
Verhältnisse in Böhmen, das Ersparen der hohen

Ladenmieten und sonstigen kostspiieligen
Regien, nicht minder der direkte Verkauf an
den Detailknnden (ohne Zwischenhandel), er¬
möglichen uns , die gediegensten , modernsten

Erzeugnissezu konkurrenzlosenPreisen abzngeben.
K. k. handelsgerichtlichprotokollierte

WmkcHe ttlniIi - IiMtm
>Vien VH ., iVtsriakilkerstraUs 70,

1. 8tc»elc, Ecke Neubaugaffe,
lelepdon wr . 10.031 . Kein Gaffenladen.

Zugang vom Haustor . Geschäftsschluß um 8 Uhr, an Samstagen und vor einem Feier¬
tage um 9 Uhr abends. Um einer Verwechslungaus dem Wege zu gehen , achte man
genau aus die Nummer 70 . Preiskurant gratis . Versand nur per Nachnahme.

LE PMMK
V^ ien I . » ttoker Leke Lsuei 'riinsrict .

krolsLsruiits mol Llustersenckuilgeil zrutis. ? rovivruiiktrüge vercksn
üwlixvwits» srlecklxt uock HielitLonvsiriersiickss rwriiekxeiwiiiwev.

üeracke front -
Lcklanke laille !

- i<Srntnerstrss8s28
ttockpsxk ' tei ' r' e «
^äler^ssse 12 -14
ikrosoekte gratis!

Il 'rc/t/r ^ ü
r'-rF- FF<--rt/F^F Fr'-rF ^ /aF r̂

'sr7<r/ - FFr?s-.

^ ?FF- - Fr
'-r » c/r>F r/s - Fr Mr» t/F^-

wF^/r̂ F-rr 7l/rr/F ^r
'a / sH ^ s>/F ^wa ^--rF / F^F ^ ZsF/r'sr/sZ r

'-r/s/ ^ -
c/FFFF-r rrrr -7- / ÄFFS-r FF- ^ - rr/<Z r-sZ/FZä'-rtZr̂ - r/F^/s ^F-r F-F^ Z.

/ )cr̂ rr--r r/F-wF -r^F - Fr MFr
'
-rF-r Tk/rFr-F^-r

- sr -iss , t/tSF - F-Ha-rrrZ/rH t/sF / FrrF-'F/F r'F-,
a- F-^ t/r'F TÄFFS-r rr-rrkF-wrrF//rF-

7)r
'
FFF ^ /r 'F./F/ ' ^ ->r-rF-r rrr/s/F 'F FS-F^ ^ rrZF-r, a -F-' FF-4^ /F«^F-r ^ / «r^ r

'a/F
rrr^ ^ ^ — F-F/rF/F^ wF^c/F-r .

/ --r F^wFr'FF» Fr
'
F FrU a -F^ r--r--rF^ A-rFr/F^ a/F </r'F - r

'
Z/rF'FZF-r .

^ r/Fwä^ rF-F ^ FF/F/Zrr-rF-F^ wF^ F-r FS --s -rZrF̂ Z / sFFF-ra? rrrrF^ /M -'Z.

wiener keimNin§8-^ erke
I . , 8pisgelgssss 8 II/K , irsisesmüdleo

VI . , Kumpeniloi'fei'sti'asss 88 s
(vis-a-vis dem 2uo ^6rd2e^sr KIsuseliel)

7vlspkiona : IS.284 und 22 .784

Kukdewokrung .

ohne LKIor ,
kür -eö- « unü-

Lti . miscke Keinlgunz v. Herren - u . Osinen -
Larclerobe , vnikormen , VorkLuxen etc .

krovlllrsuktrÄxs kranko Zexsa kravko . ^

separat .

Molöll vock Lllstellell Lostsalos .

« it Lire «.
I Vim ISiii: slsaliM ! ooökdMiItzlMM ivitmo Ksiaiii«.

SrLNIsu ssrnlltel tltr SabruvLdillat ' e , Siutsmn, «
urirt kislianvalvsmsnlen . — » ppe1tt » nreL « r>eIe » ,
nervenstärkendes , dlutverliessernrles Kltttel .

VorrüxllcLer Lesatunaalc. lieber 5000 Srrtlicbe Sat ^ bteo .
Sknnavaul » 0 . Vrio . tv - Ssreola ,

ßöoliildii tw tMitw io siarlii«! II V» lii« i X r .ill wt r» I tit. i X t tl
SanMoxot kür vro »»-VIon : X. X. ulte p«!liapotd»Xo, I., tt «k»n»,t »tr >,
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Oegrünäet 1845
»

l 'elepiroii 8405

k . u . tc . Hoklisksi'Llit
I . , XärnlNSI ' Stl ' LSSS ^Ir . IS .

k^i' lisle : VI ., /Vssnisliilfenstk-ssse k̂ n. 35.

LLmtllode k'retse versteden slod Er das ^ lter von 7 dadren .

Sei Sesleilungen genügf clie kingabe äes Mlers.
Sämilicke ftnaben-
unä Määckenkieläer
sinä kür äas Mler
von 5 bis 15 Jabren

slels vorriilig.
Iliuslrierle
liafaloge

gratis
unä

franko.

»lioNtkonvsmorsndss wirci bsrsit -
wüügsi umgsisusoNt oclsr clsr

bsrsküs Lstrsg Lnstsncis -
los rsiournisrt .

»»

Og . SSSc^

>. 1^ 627 ^ 2

Fertige ZeNvrssske
mit liodlsaum , Vurobdruek- und dand-
siiolierei liefert in solidester ^ .usküdrung

Lu den billigsten d'adrikspreisen dis

ieiiieMliükeiüIielUsIieMeM^

F'iK. 42. ILon »V^ tt «8 ILostüna kür Gnaden von 9 dis 15 dadren
mit ^ nsatrdose Lus eedtdlauem engliseden Odeviot oder klods-
stotken , von . k 26.— aufwärts .

48 Original viiKlis «!»«» Akttrlnv -ILvsIün » aus
eedtdlauem engliseden Odeviot, Ledlupkbluse mit adnedmdarer
Deinengarnitur , doppeltem Datr . Seidensedärpe , ^.nker und
Distinktion , Sednur und Dkeiks, mit langer oder kurrer
Lose , von . X 24.— aufwärts .

Dasselbe in wviü-enxlised. Deder und ereme Odeviot.
k'jx . 48 d. Lnsltsvdvs Al«»r1 »ie - Lostüi >» kür KILdedenvon

3 dis 15 dadren aus eedtdlauem engl. Ldeviot , Ledlupkbiuse,
LedoL vorn mit labiler und Springkalttzn, von k 26. - aukw.

Dasselbe aued in grau und blau Düster und ereme Ldeviot , wie
aued weiü-englised Deder lagernd ,

p'ig . 74 . LvelretkilA « 8 « rdl^» olL0 kür Knaben von 3 bis
15 dadren aus eedtdlauem engl. Odeviot mit Ooldankerknöpken,

Olotdkuttet , von . k 16.— und K 24.— aufwärts
kig . 86 . ILorÄineko aus blauem Ddeviot odei

lued , aued mit Lamtkragen , Llotdkutter . von K 24 .— aufwärts
Dasselbe auod in englisedem karrierten Odeviot und in pepita

Kainmgarnstotken.
k'ig . 208 . 8r »6f» LlL-Ko8tUm kür Knaben von 5 dis 15 dadren

aus karrierten praktisoden ^lodestotken oder blauem Ldeviot.
von . K 22 .— aufwärts

k'ig . 280. LL1tt«ULt« 1Ä kür ^ILdeden von 6 dis 11 dadren aus
pepita Kammgarn mit Deinengarnitur mit LtiekereiansatL,

kig . 580 a . HL« «1ei 'N8to8 ILontün » bestedend aus rweireidiger
daeke von blauem eedtkardigon Odeviot, mit Dorten eingekadt
und Ledoü adgesteppt mit labiler und l alten aus grob
dlau -weiü und sedwarr -weiü Depitastoüen kür^lädeden von
10 dis 15 dadren , von . k 60 .— aufwärts .

klrm LpeLlsl - ^ bteilung für komplette Kinderbekleidung
llvU vlllblllvi . (IVäscbe , Wirkwaren , Krawatten , kappen , Hüte etc .)

ÜppigerLu8eo
8cnökiesÜ87r

?HllIe8
Orievtsles.

Visse killen ,
Zer Ossuudkslt

tottlen , sind

dlittel odnv Ll-
valeu , bei der

^^Vrüsts ru entwlk -
) keln , Lu kestigen

und wisderdsrau -
LtüUeu .

8171 k!, ^xotbeker ,

kra ^ : F>. Kitsk st Wassergsgss, 19.
Ludapssl r T'örök. 4L, kiral^ Htcrs.

MIM Nllie. üllülk
Paris -Doncion.

H^gienisclie Icliönkeitspflege
die sut neuer, grllndllcber Lebandlung der er-
scklsffenden <3ss !cdtsmusksln bsrudt, /»ird von
einer Lciilllerin von ?̂ dsir, die aus sssris

snksm, dier ausgecibt .

„NoLLL LOVLL "
Vieo I., LtsMiisMr . v°7>! b

°
« v .1'

k . u . k . biokliekerant LuMlg HeiMIll
kloben . Wentel und ölusen

Leiekstes Daxer in ^ ukputrarlikeln kür Hüte und Kleider .
Niederlage Ln eelilen SpilLSN jeder ^ .ri . . ^

. Lcdleier , Länder , Lxitrendandscdulie .

-It// -It/L»va^/s6/rdt//)AS/? ASA6 /? >I /7Aaös kon Z?s^s/'s/r^s/r.
NklLIV I . , ksumMflit 10 . vudapest , lüickUM L
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Sportrubrik der „Wiener Mode".
Geleitet von Vslduin Groller . Nachbruck verbottu.

Matz und Gewicht im Sport .
Auch die sportbeflissenen Damen müssen im klaren sein über

die Maße und Gewichte im Sport . Daß sie über diese vollständig
informiert sind, soweit sie sich auf Küche und Haushaltung beziehen,
wird ohneweiters als selbstverständlich vorausgesetzt . Nicht so einfach
aber wie da , liegen die Dinge auf dem Gebiete des Sportes Die Er¬
schwerung ergibt sich aus der führenden und dominierenden Stellung
Englands im Sport . Die englische Nation , in vielen Stücken die
fortschrittlichste, ist in manchen anderen auch die konservativste der
Welt . Während heute schon das metrische Maß und im Gewicht das
Dezimalsystem nahezu internationale Geltung gewonnen haben , hält
England noch immer unverbrüchlich feit an seinen längst veralteten und
ganz sy

'
temlosen Einteilungen , wie sie vor hundert Jahren schon in

Kraft waren . Da nun Maß und Gewicht im Sport eine sehr wichtige
Rolle spielen, und da man bisher wenigstens nirgends in der Welt ,
wo Sport getrieben wird , sich vom englischen Einfluß emanzipieren
kann , so ist es auch für sportiiip luckios unerläßlich , sich mit dem
englischen Maß und Gewicht vertraut zu machen, und sich vollständig
darüber klar zu sein, wie es sich zu dem bei uns gebräuchlichen ver¬
hält . Tennisspielerinnen wissen , daß das Gewicht der fashionablen
Rackets nur in englischen Unzen angegeben wird . Es gilt überhaupt
keinen Sport , in dem nicht englisches Maß und Gewicht gelegentlich
den Ausschlag gäbe und ebenso gelegentlich Verwirrung atirichtete,
weil doch die Vertrautheit damit oft zu wünschen übrig läßt . Wir
wollen also , so gut es geht, die nötigen Aufklärungen geben.

Durch ihr starres Festhalten am Hergebrachteil haben die Eng¬
länder wenigstens bewirkt, daß man mit ihren Angaben als mit ganz
bestimmt gegebenen Größen rechnen kann . Das ist nicht so selbstver¬
ständlich, wie nian auf den ersten Anblick anzunehmen geneigt sein
sollte und wie man gleich sehen wird . Wenn im Sport von einer
Meile die Rede ist , dann ist unbedingt und ausnahmslos die englische
Meile gemeint . Das ist die Meile katexochen , eine bestimmte Größe ,
die nach unserer Rechnung sich allerdings nicht in einer runden Zahl
ansdrückt : 1 englische Meile — 1609329 Meter . Ta weiß gleich jeder ,
woran er ist . Würde aber eine andere Meile gemeint worden sein ,
dann Hütte unbedingt eine weitere , genauere Bestimmung enthaltende
Angabe erfolgen müssen, und selbst mit dieser wäre noch wenig er¬
reicht worden . Wenn einer beispielsweise von einer „ deutschen" Meile
spricht, die glücklicherweise nun außer Kurs gesetzt ist , so mag er
damit immerhin ungefähr den Weg einer Postkutsche bezeichnen, aber
im Sport , wo es unter Umständen auf den kleinsten Bruchteil eines
Meters ankommt , wird er damit kein Glück haben . Kein Mensch würde
ihn verstehen. Was er wohl gemeint haben mag ? Für die Wissen¬
schaft galt die deutsche geographische Meile , deren 15 auf einen Grad
des Aequators gingen und die eine Länge von 7420 44 Meter hatte .
In der Praxis rechnete man aber nach anderen deutschen Meilen .

Die preußische Meile gleich 2000 Ruthen hatte eine Länge von
7532 484 Meter ; die österreichische Meile , die bis zum Jahre 1876
gesetzlich normiert war , maß 4000 Klafter oder 7585 '9 Meter uff ., uff .
Man sieht, sportlich war mit der deutschen Meile nicht zu rechnen.

Und nun zu den nötigen Angaben :
Gewicht :

1 Unze — >/,s engl . Pfund -- 0 -02835 kg.
1 Pfund — 16 Unzen — 0 4536 kg.
1 Kilogramm — 2 -207 engl . Pfd .
1 stone — 14 Pfd . — 6 35 kg.

Für die Klassifizierung der Athleten sind folgende Gewichte fest-
gestellt:

.ä . „ Bantamgewichte "
, 8 stonsv 4 Pfd . — 52 '/^ kg und darunter .

U . „ Federgewichte "
, 9 stcmes — 57 ^ 4 kg und darunter .

L . „ Leichtgewichte" , 10 vtonos — 63 '/, kg und darunter .
I) . „ Mittelgewichte "

, 11 stoues 4 Pfd . — 71 ^ kg und darunter .
U . „ Schwergewichte " über II stones 4 Pfd . — 71 "/4 kg.

Maß .
I Zoll — engl . Fuß — 0 0254 m .
1 Fuß — 12 Zoll — 0-3048 m.
3 Fuß — 1 Yard — 0 91439 in .
1760 Yards — 5280 Fuß - - 1 Meile ---- 1609 3295 rn .
1 Furlong — >/g Meile .

Mit diesen wenigen Angaben glauben wir unsere freundliche !
Leserinnen in den Stand gesetzt zu haben , sich bezüglich aller nach
englischem Maß und Gewicht verzeichnten sportlichen Leistungen und
Rekords vollständig klar zu orientieren .

Spork -Notizen .
Sleletonfahrt einer Dame . An einem der letzten Sonntage der

scheidenden Wintersaison ereignete es sich das erstemal, daß eine Dame
die Bobsleigh - Bahn des Winter - Sportklubs am Semmering auf dem
Skeleton herabfuhr . Auf dem Skeletonschlitten liegt man bekanntlich
bäuchlings , Kopf und Arme vorausgestreckt. Auf einer steilen , kurven¬
reichen Bahn , wie dies die des Winter - Sportklubs ist , erfordert die
Skeletonfahrt eine gehörige Courage , Geschicklichkeit und Geistesgegen¬
wart . Fräulein Henka Ruston , einer kaum 18jährigen jungen Dame ,
gebührt der Ruhm , das Husarenstückchen als Erste gewagt zu haben .

Der neue Damcn - Schwimmklnb „Wien" hält Dienstag und
Freitag von ' /,5 — '^ 7 Uhr seine Klubstunden unter gediegener Fach¬
leitung im Dianabade ab , Anfragen und Beitrittserklärungen über¬
nehmen : Frau '

.Eleonore Döry , I ., Helferstorferfiraße 6, Frau
Leopoldine Fasse ! , I ., Stubenbastei 1 , Frau Antonie Graf , II .,
Untere Donaustraße 27, Frau Balduin Groller , IX ., Schulz -
Straßnitzkygnsse 13, und Frau I . Sinek , XIX ., Grinzingerstraße 57.

Vöi'Miiml 8ie Ihr« MöMil !
limcli liis WiikeikliMi „Mrs"

, IIi. »silgii.
k'ür Oesickt , Hüls , ^ rm unö Körper .

Keine Dame, welcke diesen wunderbaren kleinen
Apparat besitzt, Kat den Verfall ikrer 5diönkeit
—. - - 2U betürditen.

ibrs liöebsten Erwartungen . Tins einzige sankle
Anwendung der Lebönlieiiskapsel errielt überrasebende Resultate . Mtesser ver -
sebwinden meist in 60 Lekunden . Unreinigkeiten des Blutes und der Raut werden
durek starken Ltmespbsriseifsu Druck kerausxesauxl . Robe Vangen , seblaüe Lrme
und Rais erkalten Bulle , Borm und Bestigkeit üderrasebend sebnell . Oie «̂ dora »-
Lapsel wirkt direkt auf die BlutLirkulation , iulirt dem Zellengewebe neues reines

voiragends OanksLbreibeu . Vlk . 2.50 oder kl. 1.50. Rorlo bei Voreinsendung 20 R5 , bei
Kaebn . 50 15 extra I ?. >V. L1n »»»biirK 36

O
IKalei '- Sckirme unä alle Maler-Kequislten .

lll.Hl ! kMkllkN. « len I.. Ipeknrlnz S.

seknell , sieker und billig

- rsUflor - Zommersprossen - ereme L
2u bsmeüsu äurob : Usliflor -Oompsnzf , vodernn (>V. Iü .) , Ueoklendui-g .

! t
.

tzlklv - kllll
°
k° ,

^
IM lü k > üü> Ä- TeMtnter liocllslpinrr Kurort . VortreMiclle Lizenzsiierlinse . Merslbsller , jlflirotllerspie.

- ŝ na - Slalion rier wsIlvsrüIirntSN / Vldulabskn . . -

Saisvn von » nlsng öuni bis klnUo Soplomdoe . ""'LL.72S
tgW lerniiz. Ooll liilliz . l>!« Kä8t« llöl' Illiteireiclineteii ktsbIi88 «Mnt8 8 >!ill veieclitigt, All süsli Loiieen , ülllirettsn etc. llie8ei' 4 Hl>1«l8 tefirliilkllliieli.
2ukalirten : u) über Uasel - XüriLÜ -LIiur - 'I 'tiusis mit der 7ilbulubs .du ; b) Uinckuu-Ouir -Ddu ^iZ ; c) über Uandeck -Lebuls -larLsp

oder Ltilbserjoeb und Lerninupuss per ? ost ; d ) per ? ost über Qiis .venns .- ülL>oju .
Prospekte (man verlange neuesten Prospekt Nr. 20) gratis unä tranko äurä, äas Lngaäiner Verkekrsbureau In St . Moritr acker äuräi äle

Rotels Mr Illsuss Mr Viotori » Mr Du
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Nus nah und fern.
Wien . Der Neue Franc n kl ub « öffnete Ende März eine

wirklich interessante und sehenswerte photographische Porträt -
Ausstellung von Wiener Frauen . Mit großer Sorgfalt
wurden die Bildnisse all jener Wienerinnen zusammengetragen , die
in den letzten Jahrzehnten , sei es durch ihre besondere gesellschaft¬
liche Stellung , sei es durch ihre Betätigung ans künstlerischem oder
durch ihre Wirksamkeit auf sozialem und feministischem Gebiete , sich
rühmlich hervorgetan haben . Eine eigene Abteilung der Ausstellung
war den Bildern der dem Kaiserhause angehörenden höchsten Frauen
gewidmet . Neben einigen entzückenden Bildern der Kaiserin Elisabeth
erregte ein Bildnis der Erzherzogin Sophie mit ihrem Erstgeborenen ,
dem späteren Kaiser Franz Josef , großes Interesse . Von den Damen
des Hochadels waren die Fürstin Metternich , die Herzogin Klementine
von Koburg usw . vertreten . Den größten Raum nahmen die
Bilder der Sängerinnen und Schauspielerinnen ein , besonders das

„ alte Bnrgtheatsr " war fast vollständig durch seine weiblichen Größen
repräsentiert . Ein Bild von Amalie Haizinger in ihrem Salon , ein
Bild , das Charlotte Wolter und Pauline Lucca auf einem Spazier¬
gange in Krino .' inenrvben zeigt und , ein wirklich reizendes Bild der
schönen Frau Bleibtreu und der jugendsrischen Mary Mell gefielen
hier neben den Bildern aller anderen Lieblinge des Theaters aus
früherer und jüngster Zeit . Auch die Malerinnen waren mit Olga
Wisinger -Floriau und Tina Blau -Lang an der Spitze stattlich ver¬
treten ; der junge Klub der bildenden Künstlerinnen Oesterreichs war
in einem apart zusammengestellten Tableau zu sehen , um Feodorowua
Ries gruppierten sich die Bildhauerinnen . Ziemlich groß war anch
die Gruppe der Dichterinnen und Schriftstellerinnen , deren Attraktion
die Bilder von Marie v .

' Ebner - Eschenbach , Betty Paoli , Marie
Eugenie delle Grazie , Goswina v . Berlepsch, Emilie Marriot , Ber ha
v . Suttner usw . bildeten . Auch die Komponistinnen und Mnsikerinnen
waren zahlreich vertreten , ebensc die Gruppe der wissenschaftlich
gebildeten Frauen und Aerztinneu . Den Reigen schlossen die Bilder
der durch ihr soziales oder philantropijches Wirken bemerkenswerten
Frauen . Den Mittelpunkt dieser fesselnden Gruppe bildete ein großes
Porträt von Marianne Hämisch, deren Liebreiz in jungen Jahren in
einem feinen Miniaturbilde viel bewundert wurde . Neben ihr inter¬
essierten die Bilder von Ottilie Bondy , Johanna Meynert , Jeanette
v . Eitelberger , Rosa Mayredcr , Regine Ulmann , Marie v . Thielen usw.
Die Mehrzahl der Porträts in der Ausstellung ließ vor dem Beschauer
ein interessantes , künstlerisch bewegtes Lebensbild erstehen, gar viele
erzählten von einem dem Dienste der Menschheit gewidmeten , arbeits¬
reichen Leben und nicht wenige von ganz besonderen Geistesgaben ,
seltenen Talenten und auszeichnenden Fähigkeiten . 0 . II.

— Die Durchführungsverordnung zur neuen Gewerbenorelle
hat , wie wir schon berichteten (siehe den Aufsatz „ Frauengewerbe "

,
9 Heft, XXI . Jahrgangs , zwei Kategorien von beruflich tätigen Frauen
begünstigt : die Hausnäherinnen und Dameufriseurinnen . Die Be¬
schäftigungen dieser Frauen wurden dank einer humanen Auffassung
für „ häusliche Nebenbeschäftigungen " erklärt , die von den Vorschriften
des Gewcrbegesetzes ausgeschlossen sind. Diese Verordnung hat , wie
vorauszusehen war , in zünftlerischen Kreisen große Erbitterung her-

vorgerufen , die Genossenschaft der Kleidermacher und die Genossen¬
schaft der Friseure veranstalteten Protestkundgebungen , in denen be¬
schlossen wurde , dahin zu wirken, daß diese Verordnung aufgehoben
werde . Nun haben sich sowohl die im Gremium vereinigten Privat¬
lehranstalten für Schnittzeichnen , Kleidermachen und Weißnähen , als
auch die Dameufriseurinnen zu einer energischen Abwehr der die
weibliche Konkurrenz fürchtenden rückschrittlichen Zünftler entschlossen .
Die Damenfriseurinnen haben den „ Verein der Damenfriseurinnen "

( I ., Kärntnerstraße 17 , Mitgliedsbeitrag Iv 2 .— jährlich ^ gegründet ,
der seinen Mitgliedern unentgeltlichen Rechtsschutz gewährt und einen
von der Statthalterei bewilligten , vollständig kostenlosen Stellennach¬
weis errichlet hat , um den Damen tüchtige Friseurinncu empfehlen zu
können . Ter neue Verein steht unter dem Protektorate der Gräfin
Carla Athems - Athems , Obersthofmeisterin der Frau Erzherzogin
Maria Josefa . 6 . II.

— Die österreichische Liga zur Bekämpfung des
Mädchenhandels hat in Wien kürzlich die erste Schutz¬
station für Mädchen errichtet . Diese befindet sich im V . Bezirk,
Grüngasse 15 und dient zur Aufnahme gefährdeter Mädchen , um sie
vor der Verderbnis des Großstadtlebens solange zu schützen , bis eine
entsprechende Beschäftigung gefunden wird . Die Schutzstation ist in
erster Linie dazu berufen , dem Mädchenhandel manches Opfer zu ent¬
reißen . Ilm das Zustandekommen dieser wahrhaft humanen Institution
hat sich Frau Cölestins Truxa , die Generalsekretürin der Liga , be¬
sonders verdient gemacht. 6 . II.

Graz . Die steiermärkische Statthalterei hat die Statuten eines
Künstlervereines „ Die Bohdme " bewilligt . Die konstituierende Ver¬
sammlung des Vereines fand am 3 . Februar statt . In den Grazer
Kunstkreisen gibt sich für den Künstlerbund , der der Jugend neue
Wege bahnen will, großes Interesse kund . Tie bekanntesten jungen
Künstler der verschiedenen Richtungen beteiligen sich an der Gründung ,
die für das Kuwtleben Steiermarks bedeutungsvoll werden kann .

Brcgcuz . Ter Vorarlberger Museumsverein will demnächst eine
Angelika Kauffmann -Ausstellung veranstalten . Auch ist die Errichtung
einer „ Angelika Kauffmann Künstlerstudien -Stipendieilstiftuug " in die
Wege geleitet k . X.

Briimi . Der Deutsche Fraueuverein hat in dem von ihm seit
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Jahren erhaltenen Mägdeheim nnn auch eine Dienstmädchenschule
errichtet . In dreimonatlichen Kurse » werden die Mädchen im Kochen
und allen anderen häuslichen Arbeiten unterwiesen . Der Unterricht ist
unentgeltlich , siir Kost und Verpflegung sind monatlich 30 Kronen zu
entrichten , doch werden auch ganze und halbe Freiplätze verliehen .
Diese sehr dankenswerte neue Einrichtung hat den Hauptzweck , die
deutschen Familien der zweisprachigen Landeshauptstadt mit tüchtigen
Dienstmädchen ihrer eigenen Nationalität zu versorgen . II . II .

Troppau . Der Kaiser hat der Uebungsschullehrerin Anna Fickl
aus Anlaß ihres Uebertrittes in den bleibenden Ruhestand das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone verliehen . Es ist dies die erste schlesische
weltliche Lehrerin , der diese Auszeichnung zuteil wurde . IK lU.

Jägcrulwrf . Der hiesige Franen - Wohltätigkeitsverein hat sich die
Mittel zu seiner Armenfürsorge für diesen Winter durch Veranstaltung
einer Handarbeitslvttcrie , verbunden mit einer Ausstellung der Ge¬
winste , verschafft . Zwei große Räume waren gefüllt mit prachtvollen
kunstgewerblichen Erzeugnissen von Franenhand , die der Besichtigung
wert , volle Würdigung von Seite der Besucher fanden . X . U .

Niklasdorf (Schlesien ) . Der hiesige Franen -Wohltätigkeitsverein,
dessen segensreiches Wirken sich allgemeiner Anerkennung erfreut , hat
einen Desinfektionsapparat „ Aeskulap "

zur Wohnungsreinignng nach
infektiösen Krankheiten , ferner einen Wanderkvrb zur Förderung der
Hygiene des Wochenbettes armer Frauen angeschafft . Die Wöchnerinnen
erhalten die nötige Wäsche für sich und ihr Kind . IK äl .

Berlin . Frau Luise v . Tümpling , die Gattin des Legativns -
rates v . Tümpling aus Thalstein bei I na , hat der deutschen Adcls -
genossenschaft eine großartige Stiftung gewidmet . Sie schenkte ihr
das Rittergut Löbichau im Altenburgischen , an das sich viele Er¬
innerungen an Elija von der Recke, die Freundin Tiedgcs , und ihre
Schwester , die Herzogin Dorothea von Kurland , knüpfen , mit seinen
beiden Schlössern . In dem alten Schlosse , das das Körner - Museum
enthalt , wird ein evangelisches adeliges Damenstift errichtet , im neuen
Schlosse soll eine Haushaltnngsschule , später auch eine Krankenpflege¬
schule gegründet werden . Da der künstlerische Inhalt der Schlösser
diesen Zwecken nicht dienen konnte , so wurde er versteigert und trug
bedeutende Summen ein . Die Haushaltungsschule wird voraussichtlich
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am 1 . April 1908 ihren ersten Kursus eröffnen . In erster Reihe
werden adelige Damen bevorzugt , doch sollen auch Töchter bürger¬
licher Familien , besonders solche von Offizieren , Staatsbeamten und
Grundbesitzern , zum Besuche der Schule ausgenommen werden . 6 . X.

— Zum Andenken an ihren 1906 verstorbenen Gatten hat
Frau v . Rath eine halbe Million Mark gestiftet mit der Bestimmung ,
bedürftigen tuberkulösen Personen gesunde kräftige Nahrung zu ge¬
währen . Die Stiftung wurde am 18 . Dezem er mit einer Ansprache
von Exzellenz Leyden eröffnet , der die Stiftung als einen neuen
Kämpfer gegen die Tuberkulose bezeichnete . Um möglichst zahlreichen
Personen die Wohltat der Stiftung zuteil werden zu lassen, sollen nicht
nur die Zinsen , sondern auch ein Teil des Kapitals selbst bis zur
Höchstsumme von 4o .00o Mark jährlich verwendet werden . Ein Kapital
von 100 .000 Mark soll unverkürzt erhalten bleiben . R . X.

Dresden . Ein musikalisches Ereignis bildete jüngst hier die
Uraufführung einer Komposition : der 18 . Psalm „ Herzlich lieb' ich
dich"

, deren Schöpferin die Schwester der deutschen Kaiserin , die
Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen ist . Das Programm
führte als Namen des Komponisten , „ L. Stein " an , doch war es all¬
gemein bekannt , daß sich unter diesem Pseudonym die fürstliche Frau
verbirgt , die tonschöpferisch in den Bahnen ihrer verewigten Schwieger¬
mutter , der Prinzessin Friedrich Karl von Preußen , wandelt . Die
wirkungsvolle Komposition , die für Kontra -Alt mit Orgelbegleitung
geschrieben ist , erzielte bei der Aufführung in der neuerbauten Christus¬
kirche einen großen Erfolg , zu dem auch die Berliner Konzert - und
Oratoriensängerin Marie Fuchs wesentlich beitrug . U . X.

Frankfurt a. M . Am 15 . Jänner wurde hier der erste
Jugendgerichtshof in Deutschland eröffnet. Der Vorsitz
wurde einem Amtsgerichtsrate übertragen , der schon als Vormund¬
schaftsrichter tätig war . Es wird nur über Strafsachen von Schuldigen
im Alter von 12— 18 Jahren verhandelt werden . Bei der Beurteilung
soll nicht streng nach dem Buchstaben des Gesetzes verfahren , sondern
die äußeren Tatumstände , die inneren Beweggründe des Angeklagten ,
die Verhältnisse des Elternhauses und der Umgebung , in der der
Angeklagte aufgewachsen ist , sollen stark berücksichtigt werden . Der
Jugendgerichtshof zeigt schon in seiner Einrichtung , daß hier mehr
das menschliche und richterliche Fühlen , als das starre Gesetz ent¬
scheiden soll . Das „ Armensünderb >)nkchen " wurde verbannt , auch sonst
gleicht der Gerichtsraum mehr einem gewöhnlichen Bureau als einem
ernsten Gerichtssaal . 6 . II.

Nürnberg. Von eminenter wirtschaftlicher Bedeutung sind die
kürzlich von der Stadtverwaltung geschaffenen Mütterberatungsstellen ,
die der in der dichtbevölkerten Industrie - und Arbeiterstadt außer¬
ordentlich großen Säuglingssterblichkeit wirksam entgegentreten sollen.
In fünf verschiedenen Stadtteilen werden zweimal wöchentlich von
Aerzten Sprechstunden abgehalten , wo alle Mütter , gleichviel ob diese
ihre Kinder nähren oder nicht, unentgeltliche Auskunft und Ratschläge
über deren Pflege und Ernährung erhalten . Eine Schwester und eine
Aufsichtsdame sind in diesen Sprechstunden anwesend , überwachen die
Ausführung der ärztlichen Anordnungen und stehen den Müttern
beratend bei. Bedürftigen stillenden Müttern aber gewährt die Stadt
noch materielle Unterstützung , die je nach den Verhältnissen der
Mutter 40— 60 Pfennig pro Tag beträgt , allwöchentlich ausbezahlt
wird , und deren Höchstdauer auf 26 Wochen ausgedehnt ist. Vom
15 . Oktober bis zum Jahresschluß , also durch 20 , Monate , haben
133 ihre Kinder nährende bedürftige Mütter die Summe von
2233 Mark erhalten . Jede so unterstützte Mutter hat wöchentlich sich
mit ihrem Pflegling in der Beratungsstelle einzufinden , dessen Gesund¬
heitszustand prüfen zu lassen und etwaige ärztliche Maßnahmen ent¬

gegenzunehmen . Verbesserte Ernährungsmöglichkeit der stillenden
Mütter , Beobachtung des Gedeihens des Säuglings müssen auf die
Dauer wohltätige Wirkung ausüben und dem Sterben so vieler kleiner
Kinder nach und nach halt gebieten . Auf die oft erschreckend unwissen¬
den Mütter aber üben die empfangenen Belehrungen gewiß erzieheri¬
schen Einfluß aus . Sofie Frank .

Darmstadt . Die von der Darmstädter Gruppe des Deutschen
Frauenvereines ins Leben gerufene Säuglingsberatungsstelle erfreut
sich eines außerordentlich lebhaften Zuspruches seitens unbemittelter
Mütter . Dies beweist , wie notwendig diese Gründung war . XI. 6 .-7K .

Stuttgart . Die kürzlich verstorbene Witwe des Geheimen Kom¬
merzienrates Knosp, des Mitbegründers der Ludwigshafener Anilin¬
fabrik, vermachte letztwillig zwei Millionen Mark zur Errichtung eines
Genesungsheimes in Stuttgart unter der Bedingung , daß die Stadt
den Baugrund beistelle .

Hamburg . Ein Heim für Telephonistinnen ist hier gegründet
worden . Es enthält 33 Zimmer ; diese waren sogleich nach der Er¬
öffnung der Anstalt besetzt . k . X.

Erlangen. Hier soll eine Fortbildungsanstalt für Mädchen, der
später ein Lehrerinnenfeminar angegliedert wird , in einem neu zu er¬
richtenden Gebäude ins Leben gerufen werden . Der dortige Magistrat ,
der Schöpfer dieser gemeinnützigen Institution , setzte hiefür die Summe
von einer viertel Million Mark aus . 8 . bX

Düsseldorf. Zur Geschäftsführerin des Düsseldorfer Vereines für
Säuglingsfürsorge ist die frühere badische Fabriksinspektorin Dr . Maria
Baum ernannt worden . Dr . Baum hat bereits früher in den Schriften
des Vereines für Armenpflege und Wohltätigkeit eine wertvolle
Arbeit über die Frage der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ver¬
öffentlicht . k . bi -

Tübingen. Professor Simon aus Königsberg hat der hiesigen
Universität ein Stipendium für weibliche Studentinnen der Medizin
und Naturwissenschaften gewidmet . Dies ist das zweite Stipendium zur
Förderung des medizinischen Studiums der Frauen ; vorausgegangen
war ihm die große Goburekstiftung . U. X .

Schleswig . Einen wirksamen Schritt zur Abhilfe der allgemein
empfundenen und beklagten Dienstbotennot hat der hiesige Gewerbe¬
verein ergriffen , indem er eine Schule für weibliche Dienstboten ins
Leben gerufen hat . Zunächst beschränkt sich allerdings der Unterricht
auf weibliche Handarbeiten , also auf eine der weniger wichtigen Ver¬
richtungen des weiblichen Dienstpersonals . Bei weiterer Ausbildung
aber würde eine derartige Einrichtung in hohem Grade geeignet sein,
den gegenwärtigen Uebelständen der Dienstbotenfrage Abhilfe zu
schaffen . k . X.

Moskau. Gräfin Sophie Tolstoi hat der Moskauer
Bibliothek des historischen Museums ihr umfangreiches Tagebuch über¬
geben, das ein höchst wertvolles Material zur Biographie ihres Mannes ,
des Grafen Leo Tolstoi , bietet . Die genannte Bibliothek besitzt sämt¬
liche Manuskripte von Leo Tolstoi . R . X.

Kopenhagen. Die sechzehnjährige Prinzessin Dagmar von
Dänemark hat soeben ein kleines Buch „ Wilde Blumen aus Skandi¬
navien " veröffentlicht . U . X.

Paris . Das Kinderheim (kouponuidre ) in Parche fontaine bei
Paris bekämpft die Kindersterblichkeit durch Ausnahme von Pariser
Arbeiterkindern , deren Eltern je nach den Mitteln 26 — 45 Franken
zahlen , und durch die unentgeltliche Aufnahme unehelicher Kinder ,
deren Mütter Ammendienste verrichten . Sie erhalten dafür bei freier
Station 30 Franken monatlich . Nur französische Kinder bis zu drei
Jahren werden ausgenommen . Augenblicklich sind 80 Kinder in
Parche fontaine . 6 - X.
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KKW KStsel . H . K
Ainmanträtsel .

1. Name mehrerer Päpste. — 2. Preuß Fabriks¬
stadt . — 3. Insel an der südöstlichen Küste von
C >ina . — 4 . Berühmter deutscher Chirurg (1°) .
5. DelikatesGemüse — 6. Einer der sog zwölf „Kleinen
Propheten " . — 7 Gesetzlich anerkannte Lebensgemein¬
schaft zweier Personen verschiedenen Geschlechtes ,
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Die fette Zickzack- Letternreihe, abwärts gelesen
ergibt : Pantine Kuera .

Auflösung des literarischen
Kombinationsrätsels .
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Oleine Wiener Theaterchrnnik .
Das Äurgthcater hat nach jahrelanger Pause „ Des

Meeres und der Liede Wellen " von einem gewissen Hofrat
Grillparzer , gewesenen Archivdirektor , herausgesucht , und die Hero
von Frau Medelsky spielen lassen . Es hat sich etwas spät daran
erinnert , daß es doch nicht gut angeht , den obbemeldeten vaterländi¬
schen Dichter scheu mit Rücksicht auf sein im Volksgarten stehendes
weitläufiges Denkmal , auch nach seinem Ableben zum — Archivdirektor
zu machen. Es war eine ziemlich unausgeglichene Vorstellung ,
schwankend im Stil , unsicher im Ton . Man wußte offenbar nicht
recht, wie man ' s machen sollte. Man war sich nicht klar darüber , ob
inan bei der alten , bewährten Deklamations - Manier verbleiben oder
sich einer neueren natürlicheren Konversationsrichtung anschließen
sollte. Diese Unsicherheit wirkte ziemlich störend und besonders peinlich
mußte es berühren , wenn Kompromisse zu schließen versucht wurden :
deklamierte Konversation — konvergierte Deklamation ! Das ging auf
die Nerven . Frau Medelsky hatte als Hero manche schöne Augenblicke,
wo sie ergriff und rührte . Wie gern hätte man auch diese schönen
Augenblicke zum Verwetten eingeladen ! Frau Medelsky ist ein in der
Entwicklung zurückgebliebenes, sehr großes Talent . Leider hat sie nicht
die richtige Führung in diesem Hause gefunden und dieser Führung
und Erziehung ist ei » jedes , auch das größte schauspielerische Talent
bedürftig . Wie haben Schreyvogel , Laube und zuletzt noch Adolf
Wilbrandt die ihnen anvertrauten Begabungen nnzuleiten gewußt !
Aber das sind vergebene Klagen . Im Burgtheater ist das unerschütter¬
liche Phlegma mit der Leitung der artistischen Geschäfte betraut und
das Phlegma ist in der Kunst die Ernüchterung , die Erstarrung der
Tod . Es ist sehr >chade um Frau Medelsky . Sie müßte heute schon
viel weiter sein . Herr Gerasch brachte für den Leander seine
sympathische Jugend mit , Herr Frank für den Naukleros schneidige
Friiche . Herr Löwe spielte den k. k. Hof-Oberpriester . Dieser Künstler

ist von einer unerschütterlichen Korrektheit , die Gewissenhaftigkeit
selbst . Nützlich, verläßlich , brauchbar . Stütze des Ensembles . Leider
aufreizend uninteressant . Er spielte , genau genommen , gar nicht den
Oberpriester , — er zeigte bloß , wie der Oberpriester gespielt werden
muß . Und jeder gerecht Denkende und Einsichtige im Publikum sagte
sich : „ Ja , so soll der Oberpriester eigentlich gespielt werden . . .

Auch das Deutsche Volkstheater erinnerte sich des Herrn
Archivdirektors im Ruhestande und führte sein dramatisches Märchen
„ Der Traum ein Leben " auf , das man lange Jahre in Wien
vermißt hatte . Vermutlich geschah es , um dem Dramaturgen des Hauses
Gelegenheit zu einem theatralischen Unsinn zu geben . Es wurde näm¬
lich eine furchtbar geistreiche Sache ausgeklügelt , einer von jenen ver¬
fluchtgescheiten Plänen , die man getrost herzlich dumm nennen darf .
Die Gestalten des Vor - und Nachspieles und die Figuren des Traumes
wurden von denselben Darstellern gespielt . Fräulein Hannemann
war also das schlichte Landmädchen Mirza und zugleich die stolze
königliche Prinzessin Gülnare . Der biedere Landmann Massud trug
die Krone von Samarkand . Das heißt doch das Wesen des Traumes
und den Kern der Dichtung gründlich mißverstehen ! Man klammert
sich an ein paar Verse und macht Sinn zu Unsinn . Daß das Werk
derlei Angriffe unberufener Elemente aushielt und zu überstehen ver¬
mochte, zeugt für die ihm einwohnende , unverwüstliche , poetische und
dramatische Kraft . Herr Kutschera ist für den Rustan dermalen
schon zu angejahrt . Auch fehlt ihm die Gabe der beschwingten, leicht -
hinilrömenden Rede . Die schönsten und wichtigsten Verse , die die
tiefste Bedeutung des sinnigen Spieles ausschließen , sprach er gar
nicht . Strich oder Sprung ? Herr Weiß spielte den Zanga als auf¬
geregten Rauchfangkehrer . Herr Askonas war ein sehr feiner
stummer Kaleb und entwickelte schlichte Beredsamkeit rührender
Geberde . Fräulein Hannemann Mirza -Gülnare war so gut wie
immer und Herr Räder als König Massud spielte eine Art von
Saladin -Nathan .
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Dasselbe Deutsche
Volkstheater versetzte
uns auch einen verspäteten
Faschingsschwank in vier
Ac . en „ Das Liebesnest "
von Robert Re inert . Das
war nun allerdings schr bös.
Eine schauerliche Lustigkeit
weht durch dieses Stück . Die
krampfhaftesten Anstren¬
gungen werden gemacht,
Heiterkeit zu erzwingen . Zwei
junge Leutchen sind in einer
hochgelegenen Schutzhütte
mitsammen für drei Tage
cingeschlossen . Aus dieser
Situation hätte ein feinerer
Kopf und eine leichtere Hand
immerhin etwas holen
können . Hier wurden nur

deutsch von Eisenschitz .
Zwei Frauen und ein Mann .
Der Mann tritt nicht auf .
Die Frauen streiten bloß
ein wenig um ihn . Kaum
begonnen , ist es auch schon
ans . Fräulein Maja Serin g
zeigt ihre Intelligenz und
ihren schauspielerischen Takt ,
das schöne Fräulein Castaly
ihre schlankenBeine . — Hier¬
auf „ Der kleine König " ,
zwei Akte von Lson Lauro f ,
ein bißchen unanständig , aber
sehr geistreich . Viele kluge,
zierlich - zugespitzte Worte .
Wird sehr nett gespielt . Be¬
sonders charmant Mela
Schwarz , die jung und
hübsch ist und sogar Talent

Maja Sering (Kleines Schauspielhaus).

Geschmacklosigkeiten und Trivialitäten produziert .
Von dem übrigen unendlich albernen und unendlich
oft dagewesenen schalen Zeug wird besser nicht
gesprochen, da gilt gar keine Entschuldigung . Das
ist schwere Beleidigung des Publikums . Wäre der
Tewele nicht so unwiderstehlich hanswurstig
lustig gewesen als alter Hofrat , hätte Fräulein
Wallentin nicht so köstliche parodistische Töne
der Naivität gefunden , wäre nicht die hübsche
Pellar und die Herren Klitsch und Duniecki
gewesen — die Sache hätte wohl einigermaßen
schief ausgehen können . Beinahe so unerträglich
wie das Stück war Frau Th all er . Sie machte
aus der Rolle der den Gatten unter dem Pan¬
toffel haltenden Hofrätin eine grinsende Megäre .
Auch Fräulein Föry verzerrte ihre männer¬
süchtige alte Jungfrau unleidlich . Wer dieses
Stück wohl angenommen oder zur Aufführung
empfohlen haben mag ? Der Premierenabend ge-
hört jedenfalls zu den traurigsten Erinnerungen
dieser Spielzeit .

Im kleinen Schauspielhaus , wo sich
eine Art von Direktionswechsel vollzogen zu
haben scheint, wurden drei kurze Stücke an einem
Abend gespielt . Es war ganz amüsant . Zuerst
„ Alle Beide " eine Szene von Roberto Braco ,

ssas .

Die japanische Schauspielerin Hanako .
Photographie von Karl Seebald, Wien.

Mela Schwarz (Kleines Schauspielhaus).

hat . Ich möchte gern die Handlung erzählen , aber
es geht nicht . Es kommt nämlich ein Prinz darin
vor , der . . . Und dann eine kleine Tänzerin ,
die — — Es geht wirklich nicht ! . . . Ich kann
doch nicht sagen, daß . . . Also lassen wir 's
lieber . — „ Mitzi - Mutzi " ist eine psychologische
Bluette in einem Akt von Rideamus , die ganz
lustig ist , deren Inhalt man aber auch nicht er¬
zählen kann . Es würde zu viel Punkte und Ge¬
dankenstriche erfordern . Handelt von der listigen
Untreue der Frauen und der unbegrenzten Dumm¬
heit der Männer . In allen drei Stücken machte
sich eine sorgfältigere Regie bemerkbar, als
bisher an dieser verwahrlosten Stätte üblich
gewesen war .

Bei Ronacher spielte die Japanerin
Hanako in dem kleinen Stück „Otake "

. Sie
ist sehr possierlich anzusehen , wie sie einen riesig
großen Packen Wäsche hereinschlcppt und dann ,
wie sie sich schminkt und herrichtet , wie sie tanzt ,
liebt und stirbt . Das ist alles so sauber und nett
gemacht und gebracht, so akurat und präzis . Es
ist eine reinliche Kunst . Feinste Filigranarbeit .
Ein angenehmes Viertelstündchen . Und ein biß¬
chen Lächeln , ein bißchen Lieben und ein klein
wenig Sterben !

Oie australische Nachtigall urteilt über

Vorspisl jscksrrsit bsrsitwiiligst .
I . II0IVIS HVLs » VI .- Nur uk fe 8 ru 86 5—7
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sortissimo , ckie so leickte Ansprache cles Instrumentes sinck erstaunlich . Oie
Okonola ist ckeskalb ckas vollencketste Ulavierspiel-Instrument . Oer größte Vorteil
aber sinck ckie Uünstler-IUusikrollen, welche ckem äpiel ckas künstlerische Oepräge
geben unck alle Vorurteile gegenüber cken tilavierspiel -Npparaten beseitigen.

Malvern , cken 20 . ?ebruar 1908 . ger . : Nellie lUelba .
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Es gibt heutzutage
weder ein Schloß noch die
bescheidenste bürgerliche
Wohnung , in der nicht
immerhin eine gewisse
Sorgfalt auf die innc . e
Einrichtung verwendet
wird . Ter Geschmack des
Publikums ist in einer
überaus erfreulichen Ent¬
wicklung begriffen und
wird durch die Fortschritte
von Industrie und Ge¬
werbe, die sich immer mehr
von der Kunst beeinflußen
lassen,wesentlichgefördert ,
so daß es wohl keinen Teil
der Wohnungseinrichtung
mehr gibt , der nicht
einen kunstgewerblichen
Charaktergewonnenhätte .
Verschieden ist allerdings
der Geschmack und es ist
eben Ausgabe des Kunst¬
gewerbes , sich ihm in alle ,
Mannigfaltigkeit anzu¬
passen. Tie nebenstehende
Abbildung zeigt ein großes
Speisezimmer , das von
den Teppich - , Möbelstoff - ,
Vorhang - , Decken - , Holz-
u . Polstermöbel - Fabriken
S . Schein , k. u . k.
osterr .-ungar . Hoflieferant
und Kammerlieferant
Sr . Majestät des Kaisers ,
Wien l ., Bauernmarkt 12,

für ein herrschaftliches Schloß angefertigt wurde , dessen Anordnung gewiß vielfachen Beifall finden wird . Die Firma ist übrigens dafür bekannt ,
daß alle ihre Erzeugnisse auf dem Gebiete der Wohnungseinrichtung , deren vollständige Herstellung sie durchwegs mit eigenen Kräften und in

ihren eigenen Fabriken durchführt , einen überals vornehmen und hochentwickelten Geschmack zeigen und es ist allgemein anerkannt , daß alles , was
von ihr stammt , modernen Charakter , vollkommen künstlerische Durchbildung und vor allem in der Ausführung stets die sorgfältigste Arbeit zeigt

Speisesaal in einem herrschaftlichen Schloß . — Ausgeführt von den Teppich -, Möbelstoff-, Vorhang-, Decken-, Holz - und Polstermöbel-Fabriken
S , Schein , k. u . I . österr.-ungar . Hoflieferant und Kammerlieserant Sr . Majestät des Kaisers, Wien I , Bauernmarkt 12 .
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flechten .
Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer

Art Flechte behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
ließ. Kein Arztwarimstande,mirdasNichtige
dafür zu verschreiben . Nach einer Einreibung
von kaum 14 Tagen mit Zucker ' s Pate .rt-
Medizinal - Seife waren meine Flechten
vollständig verschwunden.
Deshalb lasse ich es mir nicht nehmen, Ihnen
hiermit tausendmal Dank zu sagen , denn
Ihre Zucker s Patent - Medizinal -Scise
ist nicht Mk. 1.50, sondern Mk. 100 weil
Ich habe und werde, soviel ich kann , jedem
dieses wirkungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswald , 12. April 1907 . M , S .
In ähnlicher Weise äu ern sich viele

Tausende, die au Flechten, Hantgeschwüre»,
Hautjucken , juckenden Hautausschlägen,
Furunkeln , Milessern, Pickeln, Blüten , Wim¬
mert», Röten rc. leiden, über die Wirkung
von Zucker 's Patent -Medizinal Seife ,
D . N . P ., ärztlich empfohlen u»d tausend¬
fach bewährt, Preis Ick' .— (kleine Packung,
ISo/oig) und Ick 2.5» ( große Packung,
3ö °/oig, von stärkster Wirkung» Lediglich
diese, von allen Seiten bestätig« Wirkung
und die große Macht persönlicher Empfeh¬
lung begründen die große Verbreitung von
Zucker's Patent - Medizinal - Seife .
Nicht weniger glänzend sind die Urteile
über die nach dem gleichen Patent , er -
gestellte , im Gegensatz zu obiger wunder¬
bar mild wirkende Ziickgoh - Seife ,
Preis X 1.— (kleine Gebrauch -Packung ,
und Ick250 (große Geschenkpacknngi , sowie
über den unnachahmlichenZuckooh-Creme ,
den herrlichsten und einzigartigsten aller
Hautcremes . Preis ick 2.80. Probetnbe
Ick1.- 5. Jeder , der bisher vergeblich hoffte ,
mache einen Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kinder - Scife , D R . P ., Preis
Ick1 — und Bitumvor - Kindcr - Creme ,
Preis 70 k , Doppeldose Ick1.2», das Beste,
Edelste und Reinste sür die kindliche Haut.
Ueberallzu haben . Wo nicht, direkterVersand
durch L . Zucker L Co ., Berlin Los ,
Potsdamerstraße 7S.

8v»iMkii87k:
I 510^ 1" 6Mmel!6lt. ßS^ st.igl

Kscdllsdwv. Ürivkporto 25 llel. Kartell 10Lei-Kordel:
V . Ldewiksr, ? LÜ18, rllv lloursLult 32
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Nmateurphotographie .
Geleitet von Helene Littmnnn. Nachdruck verboten.

Vom Büchrrtisch.
Photographisches Rezept -Taschenbuch. Bon P . Hanne ke . Verlag von

Gustav Schmidt , Berlin . Preis Mk . 2 25.
Ein handliches Buch , worin der Photograph alle für den Negativ- und Positiv-

Prozeß nötige Rezepte verzeichnet findet . Im übrigen hat das Taschenbuch Hannekes
noch den großen Borzug, keine aus allen möglichen Büchern und Zeitschriften wahllos
zusammengestellte Sammlung zu sein , sondern nur wirklich verwendbare, erprobte und
verläßliche Rezepte zu enthalten.
Taschenbuch der praktischen Photographie . Von Dr . E . Vogel . 17 und

18 . Auflage (59 .- 66 . Tausend ) . Verlag von Gustav Schmidt , Berlin .
Preis Mk . 2 50 .

Bon diesem Buche ist schon die 18. Auflage erschienen ; mehr als sechzig¬
tausend Photographen und Amateuren dient das Werk als willkommener Ratgeber.
Kurz und Präzise ist alles behandelt, was der angehende und fertige Photograph bei
Ausübung der Lichtbildkunst zu wissen nötig hat . Es wäre altbekanntes wiederholen,wollte man die vielen Vorzüge dis Taschenbuches hier aufzählen. Nur des reichen
Jllustrationsmaterials sei besonders Erwähnung getan.
Photographisches Hilfsbuch für ernste Arbeit . Bon Hans Schmidt .

II. Teil : Vom Negativ zum Bilde . Verlag von Gustav
Schmidt , Berlin . Preis Mk . 4' — .

Dieser zweite Teil behandelt den photographischenProzeß vom Negativ bis zum
sertigcn Bilde außerordentlich eingehend. Der Titel : „Hilssbuch für ernste Arbeit" sagt
nicht zu viel. Wir empfehlen unseren Leserinnen und Lesern die Anschaffung dieses
gediegenen Werkes
Photographischer Abreißkalender 1908 . Verlag von Wilhelm Knapp ,

Halle a . d . S . Preis Mk . 2 ' - .
Eine reiche Anzahl künstlerischer Aufnahmen schmücken den Abreißkalender, und

zwar in jener technisch vorzüglichen Wiedergabe, durch die sich die Firma auszeichnet.
Für den praktische Gebrauch sorgen viele dem Kalendarium beigefügte Rezepte . Alles
in allem ein künstlerisch und praktischer Wandschmuck, an dem der Besitzer täglich von
neuem Freude hat.

Allerlei Wissenswertes .
Um von stark fehlerhaften Negativen — zum Beispiel solchen ,

die durch Eindringen falschen Lichtes in die Kassette stellenweise voll¬
kommen unbrauchbar geworden sind — dennoch gute Positive zu er¬
halten , vergrößert man das betreffende Negativ auf ein möglichst leicht
zu retuschierendes Bromsilberpapier . In dieser Vergrößerung werden
die fehlerhaften Stellen durch Zeichnung ergänzt und hierauf wird
von diesem ausgebesserten Bilde ein kleines Negativ angefertigt . Nach
dieser Platte können dann die gewünschten kleinen Kopien durch

Kontaktdruck hergestsllt werden . Es ist vorteilhaft , das zur Retusche
bestimmte Bild in vergrößertem Maßstabe auszuführen , weil es dann
leichter ist , die fehlenden Details so einznzeichnen, daß sie im späteren
k einen Bilde nicht störend auffallen .

Hans Schmidt „ Photographisches Hilfsbuch für ernste Arbeit " .
Verpacken exponierter Platten . Von größter Wichtigkeit ist

das Verpacken von exponierten Platten . Am meisten werden sie
geschont , wenn man je zwei Schicht an Schicht legt . Zwischen
die Platten Papier zu legen, ist gefährlich, da selbst das
reinste Papier die Platten verschleiern kann . Bedrucktes Papier ver¬
dirbt diese unfehlbar . Je sechs Platten werden in schwarzes (rotes
oder braunes ) Papier fest eingewickelt und wieder so , wie ursprünglich ,
in der Schachtel verpackt. Die Platten sollen nicht schlottern . Die
Schachtel selbst wickelt man noch in Packpapier , bindet sie zu und ver¬
sieht sie mit einer Aufschrift . Frische und exponierte Platten sollen,
um Verwechslungen vorzubeugen , nie zusammen in einer Schachtel
verpackt werden .
Aus „Photographischer Abreißkalender 1908 " . Verlag von W . Knapp ,

Halle a . d . S .
Selbstfertigung von Entwicklnngs- und Wässerungsschalen. Man

biegt die Schalen aus sauber zugeschnittener brauner Lederpappe so ,
daß die Ecken Übereinandergreifen , und heftet diese Stellen durch
Durchsteppen mit dünnem Bindfaden oder mit Draht fest zusammen.
Dann bringt man die Schalen in geschmolzenes Paraffin von etwas
über 100 ° 6 , worin man sie untergetaucht erhält , so lange noch
Luftblasen entweichen. Dann nimmt man die Schalen heraus und läßt
sie erstarren . — Wünscht man die Schalen nur für bestimmte Zwecke,
zum Beispiel zum Fixieren oder Wässern zu benützen, so kann man sie
vor dem Paraffinieren mit schwarzer Tusch beschreiben. — Schalen dieser
Art sind sehr dauerhaft und können, wenn sie undicht werden , nur
wieder in Paraffin aufgesotten werden . A . Megdenbauer .

Stolzes Photogr . Notizkalender .
Aufbewahrung photographischer Lösungen . Um die Lösungen, die

in der Dunkelkammer gebraucht werden , nicht zu verwechseln, ohne
erst die Aufschrift lesen zu müssen, empfiehlt sich für die am häufigsten
in Gebrauch kommenden Lösungen die Benützung von Flaschen ver¬
schiedener Form (kantig , rund usw .) . Keßler , Photographie .
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Lochkamers -Autnahme .

Unsere Leserinnen haben gewiß schon von der Lochkamcra reden
hören , ohne den Versuch gemacht zu haben , mit einem derartigen
Apparat zu arbeiten . Und doch bietet dieser einsachste Kameratypus
die Möglichkeit , künstlerisch wirkende Ausnahmen herznstellen . Leichte
Unschärse und vollständig richtige Perspektive bilden das Charakteristische
dieser Aufnahmen , aus welchem Grunde sich die Lochkamera ga» z
besonders zur Herstellung von Landschaftsbildern eignet . Porträts und
Genrebilder lassen sich nur schwer aufnehmen , weil die Belichtung
mehrere Minuten in Anspruch nimmt . Da bei der geringen Helligkeit
das Einstellen auf einer Mattscheibe ausgeschlossen ist , muß die Ent¬
fernung von dem als Objektiv dienenden Loch und der Platte le -
rechnet werden Ties ist nach der Tabelle , die wir beifügen und die
von Colson berechnet wurde , sehr einfach.

Als Kamera kann man eine einfache lichtdichte Pappschachtel von
einsprechender Länge verwenden . In die Vorderseite der Schachtel
picht man genau in die Mitte mit Hilfe einer seinen Nähnadel ein
Loch , die rückwärtige Wand versieht man mit einer Vorrichtung zur
Aufnahme der Platte oder des Negativpapieres . Wer schon im Besitz
einer Kamera ist , schiebt an Stelle des Objektivbrettes einen steifen
schwarzen Karton oder einen sehr dünnen Blechstreisen ein . In diesen
wird das Loch eingestochcn. Je kleiner das Loch , um so schärfer wird
das Bild und um so kürzer muß der Abstand zwischen Loch und
Platte sein . Die folgende Tabelle gibt hiezu die nötigen Anhalts¬
punkte .

Durchmesser des
Loches in

mm

Kamera-Auszug
für die größte

re ' ative Scharfe
in em

Grenzen des Kamera-
Auszuges für noch
genügende schärfe

in em

Größte zulässige').ähe des
Gegenstandes

in em

0 ' 2 k. 3 bis 8 13
0-3 il 8 „ IS 45
04 20 15 „ 25 >00
OS 30 2b „ 37 200
0-6 44 37 „ 52 330
0 -7 61 52 „ 70 492
0 -8 80 70 „ 90 620
0 9 100 90 „ 111 1124
1 -0 123 111 „ 136 1511

Was das Entwickeln der Lochkamera-Aufnahmen betrifft , so muß
wegen der großen Kontraste ein sehr weich arbeitender Entwickler
verwendet werden . Am besten eignet sich die Standentwicklnng
zum Beispiel 5 cm Rodinal aus 1000 em » Wasser, wozu man
3 Tropfen Bromkali gibt .

Die Dauer der Belichtung ist schwer zu bestimmen ; man belichte
ungefähr lOOmal länger als mit einem lichtschwachen Landschafts -
aplanat .

Zu bemerken ist noch , daß für die Lochkamera- Aufnahmen nie
ein kleineres Format als 13 : 18 verwendet werden sollte. Bei Formaten
unter 13 : 18 macht sich die nicht zu vermeidende Unschärfe zu
stark fühlbar .

NM W »
ist kür Lrnäkrung von Neugeborenen

von großem »Serke .
i«t vinfaeii in Iu8LMmsnse1rung.
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^ Idrikör nennt sieb ein neuer Slumentopf , cker nack ckem
Urteil erster kactileute kervorragenck aut ckas wackstum cker Zimmer¬
pflanzen wirkt .

wäkrenck man bisker in Majolika -Slumentöpfe nickt ckirekt einpflanzen kannte ,
ckiele oielmekr nur als ckekorative Umkllllung cker gewöknlicken löntöpte ckienten,
wercken ckie Pflanzen in cken lUajolikatopt kloriker unter korttall ckes lontaples
ckirekt eingepflanzf . — vurck seine wanckung tükren nack innen sckräge Luff-
löcker . wurzeln unck Wasser können nickt nack außen ckringen, wokl aber von außen
nack innen Luft unck Wärme, ckie kkaupttaktaren gesuncker pflanzen-knfwieklung.
— Ver Socken ckes kloriter besitzt ebenfalls ein Lufflock, ckurck welckes aber zugleick
nack Iränken cker Pflanze ckas übrige Wasser entweicken kann ; ckenn kloriker
Kat süße, ckie seinen Socken über cken Untersatz erbeben , ver sloriker ver -
kinckert ckurck ckiese kinricktung Verkümmern cker Pflanzen
an Luftmangel , Verfaulen cker wurzeln unck Versauern cker krcke
ckurck ätauwasser .

Lange praktische Versucke erster sackleute kaben bewielen, ckatz ckie in cken
Majolika - s l o r i f e r eingesetzten Pflanzen sick kräftiger entwickeln als in gewökn¬
licken porösen lontöpfen . Virektes Linpflanzen in Majolika - s l o r i f e r gestattet
jetzt, kleinere 7äpfe zu wäklen , so ckaß ckie Llnwenckung ckes sIorjfer billiger ist
als ckie cker bisker gebräucklicken Majolikalöpte . — Vie bekannte kirma V i l l e r o z: ck:
Sock fabriziert ckie s I o r i f e r - Iüpfe in allen drohen unck von cker einfacksten bis
zur elegantesten Susfübrung . — sloriker wercken mit passencken Untersätzen geliefert
unck sinck in allen einsck ' ägigen vesckäkten in jecker Preislage zu kaben .

slorifer sinck patentiert in cken meisten Xulturstaaten .
krnst VV. fre ^ tag , Hannover .
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Die Muskelfleisch- und Knochenbildung der Säug¬
linge wird durch die Ernährung mit „Kuseke"-Kindermehl
und Milch in günstigster Weise beeinflußt , so daß das Körper¬
gewicht in normaler Weise zunimmt . Mit „ Kufeke" -Mehl
ernährte Kinder sind ruhig , leiden nicht an Blähungen , haben
gesunden Schlaf , guten Appetit , geregelte Verdauung und
gedeihen in jeder Weise vorzüglich .

u »Mil-
»MM

Jede Dame weiß , daß die Hände bei der Hausarbeit rissig , rauh und hart werden.
Hausfrauen , welche im Kreise der feinen Gesellschaft ebensoviel gelten wollen als
im Kreise der Familie , schützen deshalb ihre Hände durch unsere Haushalthandschuhe,
Marte „ Kreuzhand " . Diese nahtlosen Fingerhandschuhe bestehen aus erlesenem
Paragummi und sind an verschiedenen Stellen noch besonders verstärkt. Sie sind
so kräftig, daß sie jahrelang benütztwerden können und auch bei schwereren Arbeiten
nicht reißen . Dabei sind sie doch genügend dünn , daß sie das Tastgefühl und die
Beweglichkeit der Finger nicht im mindesten beeinträchtigen Für ätzende Laugen,
für Seifen - und Svülwasser, für Staub und Schmutz sind sie vollkommen undurch¬
dringlich und erhalten deshalb die Hände rein , weich und edel Bereits erkrankte ,
d. h . rote, aufgesprungene, rauhe Hände können nur heilen, wenn man sie bei der
Arbeit durch unsere Haushalthandschuhe (Marke „Kreuzhand" ) vor weiteren Schä¬
digungen schützt. Haushalthandschuhe (Marke „Kreuzhand" ) Kronen S .üv
(Mark 4.50) per Paar in allen Glace-Nummern. Versand gegen Voreinsendung

oder Nachnahme. Umtausch gestattet.

Kisurvsrssncl. Wien VII/, . « , «anaigasss 4 u . IWncwen 28.
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Nur eobt mit nnssrsr
LebutLmarks „Lantislä"

äeäsm LeüvsissdlLtl ist sin

Neuheiten für die Sommersaison .
Moderne Kleider- und Blusenwollftoffe, Batiste, Kleider-Leinen, Voiles und viele andere
Waschstosisorten in weiß und farbig , in guten , soliden Oualitätcn verkauft jetzt zu
unerreicht billigen Preisen das bekannte 6ran4 -kl»x»»in ,. 1 » xrix gxe " , Wien I . ,
Grabe », Ansgang : Habsbnrgergasse I . Bei Benützung der in derösterr.-ung. Provinzauslage
dieses wird diese jeder Dame gewiß sehr will-
Hestes oemegenoen Liesieurarie kommen - Sommer -Mufterk - llektion voll¬
kommen kostenlos übermittelt

Lrarer Zviedack
LsXsr , Li8k«il8. Imgedmli
friNIi» Zpreng, 8rsr

Preisliste franko . "räLlicber postversanä .
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Mr Nsus un<i Küche.
Küchenzettel vom —3t . Mai ^908 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaffen werden.

Samstag : Biskotenpfanzelsuppe , (Eier
mit pikanter Sauce), grilliertes Rindfleisch mit
jungen Erdäpfeln, Kirschenkuchen.

Sonntag : Kohlminestra *, (Spargel
mit holländischer Sauce) , Backhühner mit
grünen Erbsen , Astoriatorte .

Montag : Risottosuppe , (Karfiolauf¬
lauf), Rindfleisch mit kalter Schnittlauchsauce
und Erdäpfeln, Dukatennudeln.

Dienstag : Sauerampfersuppe mit
gerösteten Semmelwürfeln, (Lungenhachö mit
Spiegeleiern), Rindszunge mit Rahmsauce
und Erdäpfelcroquettes, Biskuitspeise ** .

Mittwoch : Speckstrudelsuppe , (Gemüse¬
pudding), Rindfleisch mit Rettigsauce und
Erdäpfeln, Kirschenknödel.

Donnerstag : Kräutersuppe, (Matjes¬
hering mit jungen Erdäpfeln und Butter ),
Rindsbraten mit grünen, gedünsteten Fisolen,
Erdbeerkuchen .

Freitag : Leberpüreesuppe , ( abge-
schmalzene Kohlsprossen), Sardellenschnitzel mit
Erdäpfeln, Topfenstrudel mit Creme .

— Fastenmenü: Spargelsuppe, (abgeschmalzene Kohlsprossen), Pa¬
prikafisch mit Wasserspatzen, Topsenstrudel mit Creme .

Samstag : Ulmergerstelsuppe , (Risibisi) , überdünstetes Rindfleisch
mit Gurkensalat und Erdäpfeln, Wienerkoch.

Sonntag : Frühlingssuppe, (gedünstete Schnepfen ), bälsts sn
kortsrssss *** mit gemischtem Salat , Erdbeerschaum mit Windbusserln.

Montag : Fleckerlsuppe, (Maipilze mit Rührei), Rindfleisch mit
Kochsalat, Rahmdalken.

Dienstag : Paradeissuppe mit Reis, ( gebackenes Kalbshirn mit
Zuckererbsen) , Schweinsrouladen mit Erdäpfeln, Schinkenfleckerln .

Mittwoch : Grießnockerlsuppe , (gefüllte Gurken ) , Rindfleisch mit
Spinat , Kirschenstrudel .

Donnerstag (Feiertag) : Krebsensuppe, (Kalbsleberpasteteff ) , Roast¬
beef mit jungen Gemüsen , Marillenpudding L lnmpsratries .

Freitag : Champignonsuppe, (gebackene Sardellen) , gebratene
Hammelkotelettes mit Häuptelsalat und Erdäpfeln, Reis n In Radetzky.

— Fastenmenü: Champignonsuppe, (Linsenpüree mit Spiegeleiern),
Omelette k In prinesssoffff, Reis ä In Radetzky.

Samstag : Frittatensuppe, (Schweinszunge mit Kren), Rindfleisch
mit Kohlrüben , Marillenknödel.

Sonntag : Ragoutsuppe, ( gefüllte Artischocken ) , junge, gebratene
Gans mit Gurkensalat und gebackenen Kipselerdäpfeln , Erdbeertorte.

Geronomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .
Samstag : Kräutersuppe , Lungenhachv mit Knödeln, Radieschen mit Butter und

Käse. — Sonntag : Koblminestra, gebratener Schweinsschlegelmir jungen Erdäpfeln und
Häuptelsalat, Biskuitroulade . — Montag : Sagosuppe, Sprnatpuddmg , Dukatennudeln. —
Dienstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit kalter Schnittlauchsauce, Semmelschmarren. —
Mittwoch : Paradeissuppe , Rislbisi , Kirschenknödel . — Donnerstag : Leberknödelsuppe,
Rindfleisch mit Kohl, Brotpudding . — Freitag : Morchelsuppe. Paprikafisch mit Nockerln ,
Käse. — Samstag : Duäker-Gats -Suppe, grüne Erbsen und junge Karotten mit Erd¬
äpfeln , Topfenstrudel. — Sonntag : Spargelsuppe, kosnk L ^ ollivxton mit fran¬
zösischem Salat , Airschenkuchen . — Montag : Panadelsuppe , Fleischsalat, Grießkoch mit
gedünsteten Kirscben . — Dienstag : Rerssuppe, Rindfleisch mit Kohlrüben, ( lmsletts
soakklss. Mittwoch : Einmachsuppe mit Nockerln , gebackene Kalbsfüße mit Häuptel¬
salat , powidltascherln. — Donnerstag (Feiertag) : Gebackene Lrdäpfelnockerlsuppe, ge¬
füllte Kalbsbrust mit gemischtem Salat , Schokoladeschnitten . — Freitag : Selleriesuppe,
Gemüsepudding, Rahmdalken. — Samstag : Erbsenpüreesuppe, Nieren mit Hirn und Erd¬
äpfeln , Aäseschnitten. — Sonntag : Ragoutschöberlsuppe, Backhühner mit grünem Salat ,
Reis L In Radetzky

* Kohlminestra-Snppe . Zwei schöne Herrenpilze werden feinblätterig
geschnitten und in wenig Wasser, damit es--»uskoche, weich gekocht . Dann
werden 8 Dekagramm Fett, zwei Schalen gelblich gerösteter Reis und
vier Schalen Wasser dazugegeben , ferner ein grob geschnittener Kohlkopf .
Man läßt dies dünsten , bis der Reis gar ist . Dann taucht man kleine
Mokkaschalen in heißes Wasser, drückt den Reis ein , stürzt ihn und serviert
gute braune Suppe dazu.

** Biskuitspeise . Je zwei Stück feine Biskuits werden mit Marillen¬
marmelade bestrichen, zusammengelegt und in eine tiefe Porzellanschüssel
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geschichtet . Dann bereitet man von 8 Eidottern, ' /, Liter Obers (Sahne)
und etwas Vanille eine dicke Creme , gießt sie noch heiß über die Biskuits
und läßt dies eine Stunde stehen. Nun schlägt man von 8 Eiweiß einen
steife » Schnee und richtet ihn bergartig auf der Schüssel an, bestreut ihn
mit grobem Zucker und läßt das ganze in einer heißen Röhre hellgelb
backen . Diese Speise soll ganz kalt serviert werden , man läßt sie daher
vor dem Servieren 1— 2 Stunden auf Eis stehen.
^

*** Illlets sn Lorlsresss . (Bisher unveröffentlichtes Original¬
rezept .) Von sehr leichtem gesalzenem Butterteig läßt man winzige , mit
einem Likörglase ausgestochene Krapfen backen und legt diese dann auf
eine längliche oder runde Auftragschüssel zuerst in zwei Lagen, dann eine
quer hinüber, und zwar handhoch wie eine Mauer . Man klebt sie mit
wenig Eiweiß zusammen und läßt sie schnell im Ofen fest werden . Dann
gibt man lagenweise kleine, frischgebratene Beefsteaks (bilsts iniznons) in
die Zwischenräume , mit Champignons, feingeschnittenen Oliven , Trüffeln
oder Morcheln vermischt, und überließt im letzten Moment das Fleisch
mit so viel feiner , mit etwas Madeira vermischter Bratensauce, daß das
Fleisch getränkt , die Mauer aber nicht zerstört wird. Es ist ein Triumph
der feinen Küche , wenn die Beefsteaks mürbe und schmackhaft und die
Krapfen tadellos leicht sind . Die Speise wird recht heiß serviert .

ff Kalbslcbcrpastete. Eine schöne Kalbsleber wird abgehäutet und
faschiert . Zwei mittelgroße Zwiebeln werden fein gehackt und mit 14 Deka¬
gramm würfelig geschnittenem Speck und 5 Dekagramm Butter gelblich
geröstet. Dann wud die Leber dazugegeben und so lange als möglich
nichts dazugegossen. Hierauf wird löffelweise Suppe und nach Geschmack
Salz und Pfeffer dazugegeben . Die Hälfte der Farce gibt man in eine
mit Butter bestrichene Schüssel, legt Schmtzchen von Geflügel oder Wild
darauf, dann die übrige Hälfte. Man läßt die Pastete in der Röhre sehr
heiß werden und serviert sie mit Butterteigkrapferln.

fff Omelvlte ü 1a prinessss . Ein feiner , sauber hergerichteter
Flußfisch wird mit Sardellenbutter und etwas Obers (Sahne ) gebraten ,
vollständig entgrätet und mit Kerbelkraut , grüner Petersilie und Schnitt¬
lauch fein geschnitten. Inzwischen läßt man einige Champignons in Butter
dünsten , fügt den geschnittenen Fisch, eine Prise Salz und einen Löffel
feinen Weißwein dazu , läßt das ganze noch einmal leicht aufdünsten und
rührt es dann mit einem Eidotter ab . — Ein feiner Omelettenteig aus
vier Eiern, vier Löffeln Mehl, zwei Löffeln Obers und Salz wird löffel¬
weise in der Omelettenpfanne gebacken . Die Omeletten werden mit dem
vorbereiteten Ragout heiß gefüllt und kurz vor dem Anrichten mit
Sardellenbutter bestrichen.

Italienische Sauce zu kaltem Rindfleisch. Drei Eier werden hart ge¬
kocht, das Eiweiß wird fein gehackt , die Dotter werden durch ein Sieb
getrieben , drei Sardellen werden ebenfalls passiert . Nun vermischt man
die Eidotter mit einem Löffel feinem Tafelöl, einem Viertel fein geriebener
Zwie el und verdünnt dies mit zwei Löffeln Weinessig , fügt Eiweiß , die
Sardellen und nach Geschmack Salz und etwas Pfeffer hinzu.

lorlvlsltes ü In isi Nikons . 12 Dekagramm Mehl, ebensoviel
Butter und ebensoviel geschälte, geriebene Mandeln werden gut verknetet.
Der Teig wird halbfingerdick ausgewalkt, mit einem runden Ausstecher
ausgestochen und braun gebacken . Inzwischen bereitet man aus einem
>/« Kilogramm feingeriebenen Nüßen, Liter Schlagsahne (Obers ) und
einem Eßlöffel Marillenmarmelade eine Creme , womit man die Kuchen
bestreicht. Dann werden je drei zusammengesetzt, mit Schokoladeglasur
überzogen und mit gehackten Pistazien bestreut , worauf man das Back¬
werk an der Lust trocknen läßt .

Kalbsrückcn mit Krälttercroutons. Der Rücken liegt einige Tage
in Buttermilch, wird gewaschen, gehäutet , dicht gespickt . Die Niere wird

Hcransgelöst, in Butter weich geschmort und am nächsten Tag zur Bereitung
von Nierenschnitten verwendet . In die heiße Pfanne , in reichlich kochende
Butter wird der rundum kräftig mit Salz eingeriebene Braten zuerst
mit der Fleischseite nach unten — entweder auf Speckschwarten oder auf
ein Bratenholz gelegt . Die nach oben liegende Seite wird mit einigen
gestoßenen Wachholderbeeren und Pfefferkörnern , einem feingewiegten
Sträußchen Petersilie und einigen gewiegten Thymianblättern eingerieben .
Ist das Fleisch bei starker Hitze angebraten, wird seitwärts kochendes
Wasser angegossen. Bei öfterem Beschöpsen läßt man es reichlich eine
halbe Stunde braten. Die starke Hitze geht nach und nach zu guter Mittel¬
hitze zurück Der Braten wird umgelegt, oben mit Gewürz und Kräutern ,
etwas Semmelkrume bestreut . In die Sauce gibt man feingewiegte
Schinkenreste und kleingeschnittene Suppenwurzeln. Bis zum völligen
Weichwerden , bis gerade vor dem Anrichten muß der Braten fleißig
begossen werden , zuletzt mit Sahne (Rahm) . Eine Viertelstunde vor dem
Herausnehmen läßt man Butterflocken darauf zergehen und bestreut ihn
noch einmal leicht mit feiner Krume . Die Sauce wird mit kalt verquirltem
Mehl und Sahne verkocht. Zu den Croutons werden die verschiedenen
Frühliiigskräuter wie Schnittlauch, Petersilie, Kresse usw . (im Frühjahr
verwendet man so oft und so viel wie irgend möglich die pikanten und
sehr gesunden frischen Kräuter) gebrüht , gewiegt , mit Butter und Ei ver¬
rührt, zentimeterdick auf reschgebackene Semmelschnitten gestrichen und um
den transchierten Braten gelegt .

Kalbsschnitzel mit Käse und Semmelschnittett . Kalbsschnitzel werden
breit geklopft, eingesalzen , mit Mehl bestreut und schön gelb gebacken .
Dann röstet man Semmelschnitten und legt diese abwechselnd mit den
Schnitzeln in eine Kasserolle, wobei man zwischen jede Lage geriebenen
Parmesankäse gibt . Dann streut man geschnittenes Wurzelwerk und Pfeffer
darauf , gießt gute Fleischbrühe dazu und läßt dies dünsten , bis es mürbe
geworden ist. ,
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